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Relative Maſſenverelendung.
Sogar Herr Bebel hat dazu verſtehen müſſen, die

abſolute Verelendungstheorie aufzugeben und nur noch eine
relative zu konſtruiren, indem angeblich die Arbeiter von dem
Aufſchwung nicht ſo viel profitirt haben als die reichen Leute.
Bebel hat u. A. ſelbſt konſtatirt, daß der Lohn ſeiner Geſellen
um 50 Prozent gewachſen iſt. Auch wurde aus der Partei
heraus an den engliſchen Ziffern bewieſen, wie gewaltig
der Verbrauch an allen Lebensmitteln und Artikeln des
täglichen Bedarfs geſtiegen iſt, während die Arbeitszeit
fiel und die Löhne erheblich geſtiegen ſind. Man kann aber
weiter beweiſen, daß auch relativ die äußere Lebenshaltung der
Arbeiterbevölkerung weit größere Fortſchritte gemacht als die
der Bourgeoſie. Dafür einige Stichproben. n den Werken
der Firma Krupp, die gegen 42000 Perſonen beſchäftigen, be-
trägt, wie die „L. N. N.“ mittheilen, der Durchſchnittslohn
für mehr als zwei Drittel aller Arbeiter täglich 4 Mk., die übrigen
verdienen über 3Mk. und der Reſt von noch nicht 10 Proz., der unter
3 Mk. Tagelohn hat, beſteht größtentheils aus jugendlichen
Perſonen und Lehrlingen. Als Alfred Krupp im Jahre 1826
als Knabe das väterliche Erbe übernahm, war der Tagelohn
für Schmiede und Schmelzer „von 18 Stüber auf 7x Silber-
groſchen erhöht. Kann im Handwerk oder im Handel,
namentlich bei den kleineren Betrieben, auch nur annähernd
von einer ähnlichen Durchſchnittsſteigerung geſprochen
werden? Vergleichende Zahlen geben weiter die bereits
früher von uns mitgetheilten Ausweiſe über die Berg-
arbeiterlöhne. Jm Jahre 1898 hob ſich der Jahres-
verdienſt des Arbeiters beim Steinkohlenbergbau in dem nahezu
die Hälfte aller preußiſchen Bergarbeiter beſchäftigenden Ober
bergamtsbezirk Dortmund, wo der durchſchnittliche Nettolohn im
Jahre 1897 bereits 1128 Mk. betrug, um 4,2 Proz., in Ober
ſchleſien um 7 Proz. Der Reinverdienſt der im Dortmunder
Bezirk unter Tage beſchäftigten Arbeiter ſtieg von
1897 zu 1898 von 1328 auf 1387 Mk. jährlich
per Kopf oder von 4,32 auf 4555. Mk. per Schicht. Jm
erſten Vierteljahr 1899 trat eine weitere Steigerung auf
4,72 Mk. ein, das macht gegen 1897 eine z von 40 Ig.
per Schicht oder über 9 Proz. Gegen 1895 iſt der Durch
ſchnittsverdienſt aller Bergarbeiter des Dortmunder Bezirks um
mehr als 200 Mk. oder 21 Proz. geſtiegen. Jn den Jahren
1867 bis 1872 waren die Durchſchnittslöhne von 765 auf
1093 Mk. alſo um 43 Proz. geſtiegen. Nach den
Schwankungen der Zwiſchenzeit beträgt die Steigerung gegen-
über 1867 alſo rund 410 Mk., oder 53 bis 54 Proz. des
Lohnes von 1867. Sämmtliche preußiſchen Bergarbeiter
überhaupt einſchließlich der jugendlichen und weiblichen,
verdienten im Jahre 1898 durchſchnittlich pro Kopf 1010 Mk.
gegen 964 im Jahre 1897, 900, 848 und 838 in den drei
vorangehenden Jahren. Dabei ſind alle Nebenkoſten (für
Verſicherungsbeiträge 2c.) abgezogen. Die Lohnerhöhung be
trug alſo gegen 1894: 172 Mk., d. i. mehr als ein Fünftel.

Jahraus, jahrein werden die Nachweiſe veröffentlicht über die
Summen, die der deutſchen Arbeiterſchaft aus der Verſicherungs
geſetzgebung zuſtrömen. Täglich ſind es jetzt eine Million
Mark, die dem Arbeiter vor Unfall, Alter, Krankheit und
Jnvalidität einen Schutz verleihen den der „Bourgeois“ ſich
auf ſeine Koſten und mit vielem Gelde auf eigene Rechnung
beſchaffen muß. Was die Arbeiter früher ſtatt deſſen hatten,
werden die älteren von ihnen noch wiſſen und die jüngeren
könnten wiſſen daß dieſe ganze Geſetzgebung welche auch
die „relative“ Verelendungètheorie über den Haufen wirft,
gegen die Sozialdemokratie von der „Bourgeoſie“ hat durch-
geſetzt werden müſſen. Gegen die „xrelative“ Verelendung
ſprechen noch mehr die ſtatiſtiſchen Nachweiſe über die allge-
meine Lebenshaltung. Der Bierverbrauch iſt geſtiegen von
1878 bis 1898 von 87,4 Liter auf den Kopf auf 123,1 Liter;
der Tabakverbrauch in derſelben Zeit von 1,8 auf
1,8 kg der Verbrauch an Zucker in derſelben Zeit von 7,4
auf 13,8 kg an Baumwollenwaaren von 4,19 auf 6,30 Kkg,
an Kaffee von 2,3 auf 2,8 kg, an Reis von 1,7 auf
2,/5 Kg, nur durch die Zunahme des Verbrauchs in Arbeiter
kreiſen. Jeder Arbeiter braucht nur um ſich zu ſehen und in
ſeiner Erinnerung zurückzugreifen und die Steigerung ſeiner
Lebenshaltung mit der Steigerung der Lebenshaltung der
arbeitenden Mittelklaſſen zu vergleichen, die ihm als ausbeutende
Kapitaliſtengeſellſchaft vorgeführt werden, dann wird er ſofort
erkennen, daß es kein hohleres Schlagwort geben kann als die
Bebelſche „relative Verelendung“.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 18. Oktober.

Der heutige 18. Oktober iſt ein nationaler Gedenk-
tag von beſonderer Bedeutung. Es führt uns im Geiſte zurück
in die Tage tiefſter Erniedrigung Deutſchlands und
wiederum hinaus auf die ſonnigen Höhen herrlicher
Erhebung. Am 18. Oktober des Schmerzens- und
Siegesjahrs 1813. wurde auf Leipzigs weiten Plänen
da, wo über Jahr und Tag ſich ein weithin leuchtendes
Denkmal als mahnendes Wahrzeichen erheben wird, der

remdherrſchaft, unter der die getrennten Völker Deutſchlands
chmachteten, ein ſieghaftes Ende gemacht und gleichzeitig der

Grund zur Einheit des Reiches gelegt. Zwar ſollten noch
lange, bange Zeiten vergehen, ehe auf dieſem
Grunde weiter gebaut werden konnte zwar
ſchien es manchmal, als ob der Grundſtein ganz vergeſſen ſei;
aber die Zeit kam doch, da der Traum von Leipzig zur
glänzenden Wahrheit wurde. 18 Jahre nach jenem
18. Oktober wurde der Fürſt geboren, der als Typus
der deutſchen Einheit, als einer ihrer Vorkämpfer mit
Recht gilt, der preußiſche Kronprinz Friedrich Wilhelm, der
nachherige Kaiſer Friedrich III. So reichen ſich in dieſem
18. Oktober gewiſſermaßen zwei weltgeſchichtliche Epochen die
Hand, die Zeit der bangen Vorbereitung und die der herrlichen

Erfüllung. Deshalb iſt der heutige Tag wie kaum ein anderer
geeignet, ein nationaler Gedenktag zu ſein.

Ortéskrankenkaſſen und Reichsregierung. Eine
unſerer ſozialpolitiſchen Einrichtungen, welche die Sozialdemokratie
in wachſendem Maße in ihre Hände bringt, ſind die vom
Krankenverſicherungsgeſetz geſchaffenen Ort skrankenkaſſen.
Nachdem ſchon einmal in dieſem Frühjahr ein „Verbandstag
der Krankenkaſſen“ in Berlin abgehalten worden, der ſich durch
aus zu einer ſozialdemokratiſchen Heerſchau über die eroberten
Kaſſen geſtaltete, tagt jetzt in Hannover die Jahres-
ver ſammlung des Centralverbandes der
Ortskrankenkaſſen Deutſchlands. Dabei wurde
aus der Verſammlung ſelbſt hervorgehoben, daß die Kranken-
kaſſen nach dem Geſetz zu einem allgemeinen Zuſammenſchluß
eigentlich gar nicht berechtigt ſind. Und wie ſich die Hannover-
ſche Tagung örtlich und zeitlich an den ſozialdemokratiſchen
Parteitag anſchloß, ſo war ſie auch übergenug mit ſozialdemo-
kratiſchem Oel geſalbt; zugegen waren u. A. die ſozial-
demokratiſchen Reichstagsab geordneten Fiſcher, Meſtſter,
Molkenbuhr, Stadthagen u. a. Ein Hauptredner, Doktor
Friedeberg--Berlin mit den Ortskrankenkaſſen gelingt es
anch der Sozialdemokratie mehr und mehr, die von
ihnen abhängigen Aerzte in ihr Fahrwaſſer zu bringen

gegen die Unzulänglichkeit und Ungerechtigkeit der
eutſchen Krankenverſicherung, die nicht geleiſtet, was ſie ver-

ſprochen habe, mit den ſchönſten Phraſen los der proletariſcheKranke werde unter ſeine Klaſſenlage gedrückt, die Veralinge

behandele die Kranken nicht mit gleichem Rechte, die Berufs-
genoſſenſchaften verfolgten fiskaliſche Tendenzen es werde
proletariſcher Raubbau getrieben, „kleine Mittelchen“ hülfen
nichts, das Proletariat müſſe ſich aufraffen, um ſeine materielle
und ſoziale Lage dem Staat gegenüber zu verändern. Andere
Redner riſſen die Heilanſtalten als „Rentenquetſchen“ herunter,
denen gegenüber die Arbeiter machtlos ſeien.

Bezeichnend war, daß der bekannte radikale Sozialpolitiker Dr.
Jaſtrow mit ſeinen Ausführungen über die Beziehungen zwiſchen
Krankenkaſſen und Arbeitsnachweis und mit ſeiner Forderung,
über öffentliche Arbeitsnachweifſe zu errichten, als ganz reaktionär
verſchrieen wurde ſo hieß es, Jaſtrow will uns zum Lumpen-
proletariat herabdrücken, jeder „zielbewußte“ Arbeiter iſt gegen
Jaſtrow, die Arbeitsnachweiſe dürfen nur in der Hand der
(ſozialdemokratiſchen) Gewerkſchaften liegen c.

Der anweſende Vertreter des Reichsverſicherungsamtes
proteſtirte zwar verſchiedentlich gegen die vorgebrachten Entſtellungen
und warf einem der ſchärfſten Angreifer direkt vor, gegen
beſſeres Wiſſen zu ſprechen. Es wird ſich aber nachgerade doch
ernſtlich fragen müſſen, ob die Reichsregierung fernerhin dulden
darf, daß unter ihren Augen und gegen ihre anſcheinende
Ohnmacht die Krankenkaſſenverbände ſich immer mehr zu
ſozialdemokratiſchen Einrichtungen geſtalten und die politiſche
Macht der Umſtürzler vermehren helfen.

Nochmals Herr Baſſermann. Ein ausführliche-
Bericht der „Nationalztg.“ über die Rede des Abg. Baſſer-

(Nachdruck verboten.)

Ihr Hchichſal.
Novellette von H. Waldemar.

„Darf ich die Herrſchaften um ihre Fahrkarten bitten
Eine junge Dame, die den einen der beiden Fenſterplätze

inne hatte, ſah wie geiſtesabweſend zu dem uniformirten
Manne auf.

„Es iſt der Kontrolleur,“ beeilte ſich ihr Gegenüber zu ſagen,
ein dunkelbärtiger Herr in eleganter Reiſekleidung.

„Ach ſo!“ Damit entnahm ſie ihrem Reiſetäſchchen ein
Rundreiſeheft und gab es dem Beamten. Kaum hatte dieſer
einen Blick darauf geworfen, als er ausrief:

„Aber Sie ſind ja in den falſchen Wagen gerathen und
fahren nach ganz anderer Richtung. Die Frankfurter Wagen
ſind längſt dorthin unterwegs.“

Einen Augenblick war die Dame verblüfft, dann zuckte ſie
gleichmüthig die Achſeln.

komme noch An geapug an mein Ziel.“
„Wenn Sie in Aſchaffenburg umſteigen, haben Sie ſehrbald Wage S m s keigen- ſeb
„Jch danke,“ erwiderte die Fremde nachläſſig und lin das Polſter zurück. huajſa und legie ſt

„Jhr Reiſegefährte hatte keinen Blick von ihr gewandt.
Seit Stunden war er in dem engen Coupee des D-Zuges mit
ihr allein, und trotzdem er öfter den Verſuch gemacht hatte
ins Geſpräch zu ziehen, hatte er über ſie ſelbſt nichts
erfahren vermocht.

IJdbhr fapriziöſes, ſüdländiſches Geſichtchen reizte ihn, viel
eicht noch mehr die Art, wie ſie ihn anfangs trebeg hatte,
dann aber ihren Blick ſo forſchend auf ihn ruhen ließ, als wolle
ſie ihm bis auf den Grund ſeiner Seele ſchauen und dabei ihm
die größte Gnade zu erweiſen ſchien, auf ſeine ſondirenden Be
merkungen einzugehen. Daß ſie aus wohlhabendem, ja feinem
Hauſe, hatte ihm ſein erfahrener Blick verrathen, auch glaubte
er herausgefunden zu haben, daß irgend ein Kummer oder doch
eine unangenehme Erinnerung ſie bedrückte.

Dies Jntermezzo mit dem verwechſelten Durchgangswagen
wollte er benutzen, um ſie wieder zum Sprechen anzuregen.
Doch ehe er einen richtigen Anknüpfungspunkt gefunden, begann
die Reiſende ſelbſt:

„Können Sie mir ſagen, wann wir ungefähr in Aſchaffen
burg ſein werden

„Jch will ſofort nachſehen
x „O, bitte, ich möchte Jhnen keine Mühe verurſachen,

aber
„Es verurſacht mir keine Mühe, Gnädigſte. Jch kann

z e en daß der Verluſt von Stunden Sie unangenehm
erührt.“

„Meinen Sie?“ fragte ſie ſpöttiſch. „Am Zeitverluſt liegt
mir nichts, wie ich vorhin ſchon ſagte, ich möchte nur orientirt
ſein. Jch begreife auch nicht, wie es möglich war als wäre
dies meine erſte Reiſe!“ Sie lachte, und es klang wie ein
ſilbernes Glöckchen, dabei ſah ſie ihn faſt neckiſch an. Dann
aber mochte ein trüber Gedanke durch ihr ſchwarzes Köpfchen
fliegen, denn ſie wurde plötzlich ernſt. „So unfreiwillig bin
ich allerdings noch nie aus dem hohen Norden nach dem
Süden gereiſt.“

„Hat man Sie dazu veranlaßt Jhre vertrauliche Mit-
theilung entzückte ihn ſo ſehr, daß er es ſich nicht überlegte,
indiskret zu ſein.

„„Man' wäre zu viel geſagt. Die Verhältniſſe waren
ſtärker als ich. Aber trotzdem ich allen Zwang haſſe“ ihre

Augen ſprühten und erſchienen faſt ſchwarz „fügte ich mich, weil
ach das kann Sie ja nicht intereſſiren, mein Herr dann

lachte ſie leiſe auf und fuhr fort: „Dort oben bauen ſie Ehren-
pforten und planen Feſtlichkeiten aller Art für ein junges Paar,
während eine der Hauptperſquen am entgegengeſetzten Ende des
Landes weilt und ſich königlich freut, der ganzen Geſchichte
entronnen zu ſein. Drollig, nicht wahr, und kaum glaublich,
aber dennoch Wahrheit.“

Sie lachte wieder, doch etwas hart und um ihren aus-
drucksvollen Mund grub ſich eine bittere Linie ein, die das
pikante Geſichtchen entſtellte.

„Wenu Sie von ſich ſelbſt ſprechen, dann iſt's allerdings
Wahrheit und zwar eine mich beglückende,“ erwiderte er,
während ſein Blick über ſie hinflammte.

Sie fing dieſen Blick auf. Eine leiſe Röthe verbreitete ſich
über ihr Antlitz, als ſie halb abweiſend, halb ſchmollend ſagte

„Komplimente paſſen gar nicht zu Jhnen. Thun Sie mir
den Gefallen und ſtören Sie den Eindruck nicht, den ich von
Jhnen während unſerer gemeinſamen Reiſe empfangen, wie ſoll
ich ſonſt den Muth finden, Sie um Rath und Hilfe zu bitten

„Wie Sie wünſchen, meine Gnädigſte, ich ſtehe gern zur
Verfügung. Doch haben Sie auch geprüft, ob ich, den

Sie nicht kennen, Jhres Vertrauens werth bin?“ fragte er
ernſten Tones.

„Jch beſitze mehr Menſchenkenntniß, als Sie annehmen,
und verzeihen Sie die Adreſſe der Brieſſchaften, die
Sie vorhin laſen, wies einen Namen auf, der für Jhre Ge-
ſinnung bürgt.“

Er verbeugte ſich mit einem feinen Lächeln. Sollte er ihr
ſagen, daß ſeine Briefe unter der Adreſſe eines Freundes ange-
kommen waren und ihr damit ihr rührendes, faſt kindliches
Zutrauen täuſchen Er vermochte es nicht.

„Kurz und gut,“ ſagte ſie nach kurzem Zögern, „ich muß
einen Rath haben, ehe ich weitere Schritte unternehme, und
habe niemand, den ich darum angehen könnte, denn ſo wie
Sie mich hier ſehen, bin ich durchgebrannt.“

„Nicht möglich!“ rief der Herr und unterdrückte mit Mühe
ein Lächeln über ihre wichtige Miene.

„Ja, ja, es iſt ſchon ſo und Sie ſollen auch wiſſen warum
weil man mir goldene Feſſeln anlegen will.“

„Die Sie verſchmähen Recht ſo. Auch das Weib ſoll
ſeine Selbſtbeſtimmung für ſich in Anſpruch nehmen. Was
aber kann ich thun, wenn Sie bereits alle Brücken hinter ſich
abgebrochen haben

„Sie ſollen mir rathen, mir ſagen, ob ich recht gehandelt,
woran ich jetzt manchmal zweifle. Jch hätte „ihn“ mir doch
erſt anſehen ſollen, meinen Sie nicht

„Wenn Jhr Herz frei iſt, ja, denn das Anſehen verpflichtete
zu nichts.“

„O, Sie kennen die Menſchen dort nicht fiel ſie
lebhaft ein. „Jch bin Waiſe und arm, wenigſtens im Vergleich
zu ihm Vormund und Schweſtern ſtürmten auf mich ein.
Natürlich ſollte ich es als unverdientes Glück betrachten, daß
er mich heirathen will, den ich ſeit fünfzehn Jahren nicht ge-
ſehen und der von mir nur ein Bild erhalten, das man ihm
ohne mein Wiſſen nach Amerika geſchickt, wo er Güter beſitzt.
Jch könnte ihn haſſen, wenn

„Wenn?“ forſchte ihr Gegenüber geſpannt, deſſen Augen
bei ihren letzten Worten ſeltſam aufgeleuchtet. „So ſpricht
Jhr Herz doch für ihn? Und Sie wollen es ſchweigen heißen

Sie ſah ihn gedankenvoll an. Erſt nach einer Weile ant-
wortete ſie: „Jch war etwas über fünf Jahr alt, als er, der
mir damals wie ein Held erſchien, mich vor einer empfindlichen
Strafe bewahrte. Jch hatte beim tollen Spiele im Garten
eines der Roſenbäumchen erfaßt, die mein Vater faſt mehr
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m r daß letzterer über die ArbeitswilligenVorlage
geſagt hat:

„Es iſt nun eine große Agitation in dieſem Sommer für die
Vorlage entfaltet worden. Aber ſie iſt ausgegangen einzig und allein
von der Großinduſtrie und ihrer Preſſe. Ihr Ruf: „Schutz
den Arbeitswilligen“ iſt eitel Heuchel ei. Nicht um den Schutz
der Arbeitswilligen handelt es ſich, ſondern um den Schutz der
höchſteigenen Intereſſen und die Pflege ihrer eigenen Macht
bedürfniſſe!“

War es auch nicht zu erwarten, daß Herr Baſſermann
ſeine negative Stellung gegenüber dem Geſetzentwurf aufgeben
oder auch nur die Schärfe ſeiner Oppoſition mildern würde, ſo
durfte man doch zum mindeſten annehmen, daß er die
äußern Grenzen des Anſtandes wahren würde, und man
kann nur mit Bedauern verzeichnen, daß ein Abgeordneter,
indem er die Jnduſtrie in ehrenrühriger Weiſe
beſchimpft, auch im Ton auf das ſozialdemokratiſche Niveau
herabſinkt. Uebrigens ſchreibt auch die „Nat. Ztg.“ bezüglich
des Herrn Baſſermann:

Er kann unmöglich glauben, daß nur von dieſer Seite
ein verſtärkter Schutz der Arbeitswilligen für nothwendig gehaltenwerde es iſt ihm bekannt, daß mindeſtens die Hälfte der national

liberalen Reichstagsfraktion ſchon während der erſten Leſung ebenfalls
dieſer Meinung war. Die Herner Vorgänge beweiſen allerdings
nichts für die Vorlage gegen Tumult und Landfriedensbruch
wird künftig wie bisher nur Polizei und Militär helfen
können, und ſchwere Beſtrafung ſolcher Ausſchreitungen iſt
durch das beſtehende Strafgeſetz vorgeſehen. Nicht wegen
der Herner Exzeſſe, ſondern aus Gründen, welche ſchon vor der erſten
Leſung des Geſetzentwurfs obwalteten, in dieſer aber nicht genügend
zur Geltung gekommen ſind, ſcheint uns eine veränderte Behandlung
der Angelegenheit in der zweiten Berathung geboten. Es werden
von nationalliberaler Seite entſprechende Anträge
eingebracht werden.“

Herr Baſſermann ſteht alſo nicht nur in Bezug auf Ton
und Form außerhalb der vornehmen nationalliberalen Partei,
ſondern wird auch in Hinſicht auf ſeine Anſchauungen zum
mindeſten nicht mehr als ihr Führer fungiren können. Dieſer
Meinung giebt denn auch bereits die nationalliberale Preſſe
offen Ausdruck. So ſchreibt u. A. die „B. B.-Ztg.“:

„Herr Dr. Baſſermann ſchlägt einen Ton an, der bisher von
einem nationalliberalen Führer wicht erwartet werden konnte. Wir
hören denn auch bereits von zuſtändiger Seite, daß die Geſammt
auffaſſung der Prinzipien der nationalliberalen Partei durch
Dr. Baſſermann lebhafteſtem Widerſpruch in der
Partei begegnen wird. Die nationalliberale Partei braucht nicht
jetzt erſt darauf hingewieſen zu werden, Gerechtigkeit allen Staate
bürgern wie allen Zaktoren des öffentlichen Lekens und allen
Gewerbsſtänden gegenüber zu üben, das hat ſie ſeit ihrem Beſtehen
gethan, denn von jeher war ſie eine vermittelnde verſöhnende
Partei. Zu einem Liebäugeln mit der Sozialdemokratje
liegt darum für die nationalliberale Partei am allerwenigſten
ein Anlaß vor. Daß Dr. Baſſermann unter ſolchenUmſtänden nicht länger Führer der national-
liberalen Partei bleiben kann, liegt auf der Hand.
Dieſer Führer bringt die Partei zu einer ſchweren Kriſis, aber
jede Läuterung iſt von Vortheil und beim Wiederzuſammentritt des
Reichstags wird ſich die „reinliche Scheidung“ zwiſchen den
Anhängern des Dr. Baſſermann und denjenigen, welche den bisherigen
Grundprinzipien der nationalliberalen Partei treu bleiben wollen,
alsbald vollziehen müſſen. Herr Dr. Baſſermann wird einige Wenige
mit ſich „in die Wildheit“ hinüberziehen und ſpäter werden ſeine
Wähler das entſcheidende Wort ſprechen müſſen.“

Die offiziöſen „B. P. N.“ rechnen ebenfalls aufs Schärfſte
mit Herrn Baſſermann ab und heben dabei, uns durchaus aus
dem Herzen, folgendermaßen die Verdienſte der Großinduſtrie
in der ſozialdemokratiſchen Frage hervor:

„Verleumderiſcher wie HerrBaſſermann hätte auch ein Sozialdemokrat
von der Großinduſtrie und ihrem Eintreten für den dem Reichtage vor
liegenden Entwurf nicht ſprechen können, er hätte aber wahrſcheinlich
wenigſtens den Verſuch gemacht, einiges Material zur angeblichenBegründung dieſer Anklage zuſammenzuſtoppeln. Herr Heoſermonn

thut nichts dergleichen. Der größte Theil der deutſchen Bevölkerung
dankt es aber der Großinduſtrie, daß ſie ihm die Augen über den
Werth der dem Reichstage unterbreiteten Vorlage
geöffnet hat. Erſt jetzt iſt überall klar geworden, wie
weit der ſozialdemokratiſche Terrorismus geht und wie ſehr die Frei
heit des einzelnen Jndividu ums von dieſem Terrorismus bedroht iſt.
Die Erkenntniß, daß etwas dagegen geſchehen muß, hat ſich an recht
vielen Stellen Bahn gebrochen, und die Reichstagsfraktionen, welche noch
auf einen Zuſammenhang mit ihrer Wählerſchaft Werth legen, werden dem
Rechnung tragen müſſen. Die Großinduſtrie aber hat das Verdienſt, nicht

nur für die Freiheit des Arbeiters eingelreten zu ſein, ſondern vor Allem
auch durch die ſchonungsloſe Enthüllung des ſozialdemokratiſchen
Terrorismus die Nothwendigkeit der Verſtärkung des Schutzes für
die heutige Staats und Geſellſchaftsordnung nachgewieſen zu haben.
Dadurch hat ſie ſich den Dank des Vaterlandes verdient die

eines Herrn Baſſermann wird ſie dabei verſchmerzen
nnen.“ ß

Jn der Schlu Neue des Bundes der Jnduſtriellen
ſtand der Bericht des Generalſekretärs des Bundes Dr. Wendland
über die Umfrage bei den Mitgliedern des Bundes, betreffend
Mittel und Wege für den Schutz der Arbeitswilligen,
auf der Tagesordnung.

Dr. Wendland berichtete, daß die Umfrage von 95,5 Proz. aller
Angefragten dahin beankwortet worden iſt, daß ein Schutz
der Arbeitswilligen erforderlich ſei. Nur 0,5 Proz. waren der
Meinung daß die beſtehenden Geſetze ausreichend wären.
Die Frage, ob der Koalition der Arbeiternicht eine engere Vereinigung der Arbeitgeber geboten ſei in dem
Sinne der Bildung eines deutſchen Jnduſtrierathes, iſt von 77 Proz.
der Angefragten bejaht worden 21 Prozent haben ſich bedingungs
weiſe dafür ausgeſprochen, nur zwei Mitglieder glaubten ohne jeden
Schutz mit ihren Arbeitern auskommen zu können. 95 Proz.
der Angefragten haben ſich danach rückhaltlos für die
Nothwendigkeit eines Schutzes der Arbeitswilligen aus-
geſprochen davon jedoch nur 35 Prozent für die ſtrengeren Be
ſtimmungen der Vorlage für den Schutz der Arbeitswilligen. Sämmt
lichen Beantwortungen waren Mittheilungen über mehr oder minder
rigoroſes Vorgehen der Streikenden gegen
Arbeits willige beigefügt, welche von dem Berichterſtatter zur
Verleſung gebracht wurden. Viele dieſer Ausführungen decken ſich mit
dem in der Begründung der Streikvorlage von der Reichsregierung vor
gebrachten Material. Eine vom Vorſtand eingebrachte Reſolution
befürwortet eine baldige geſetzliche Regelung des Schutzes der Arbeits
willigen, jedoch nicht durch ein beſonderes Geſetz, ſondern durch nähere
Ausgeſtaltung des S 153 der Gewerbeordnung. Auch wird die Ein-
führung der Zuchthausſtrafe angeſichts der beſtehenden Geſetze für
entbehrlich erklärt.

Wie denkt ſich der Bund eigentlich die Umarbeitung des
g 153 Es iſt doch ſchon oft genug nachgewieſen worden, daß
eine ſolche Maßregel durchaus nicht genügen kann. Man
mache doch, wenn man auf dieſem merkwürdigen Standpunkte
ſtehen bleiben will, zum mindeſten poſitive diskutirbare Vor
ſchläge. Der „Bund der Jnduſtriellen“ vertritt be-
kanntlich den mancheſterlichen Theil unſerer Jnduſtrie
vertreter, der auch für die Miquel'ſche Politik der Sammlung
nicht zu haben iſt und noch jüngſt in Leipzig jeden Frieden mit
der Land wirthſchaft zurückwies. Die weitaus größere Hälfte
unſerer deutſchen Induſtriellen gehört dem Bunde nicht an und
ſieht im Gegentheil zu ihm in dem kräftigen Zuſammenhalten
der Vertreter aller nationalen Arbeit die einzig mögliche
Stütze unſeres Staats- und unſeres Geſammtwohls.
Jmmerhin iſt es ſehr beachtenswerth, daß auch
der „Bund der Jnduſtriellen“ den Terrorismus der Sozial
demokratie und die Nothwendigkeit von Schutzmaßregeln gegen
denſelben ausdrücklich anerkannt hat. Es iſt daher zu hoffen,
daß auch er ſich wenigſtens nicht prinzipiell einer Geſetzesvor-
lage zum Schutze der Arbeitswilligen feindlich gegenüber
ſtellen wird.

Geheimrath Knack. Die Nachricht, daß der Direktor beim
Reichstag, Geheimrath Knack, der in einer Heilanſtalt in Göppingen
weilt, ſeinen Alſchied eingereicht hat, iſt am Montag Abend vom
„Wolffſchen Bureau“ den Zeitungen mitgetheilt worden. Wie indeß
ein parlamentariſcher Korreſpondent mittheilt, denkt Geheimrath
Knack nicht daran, ſeinen Poſten aufzugeben.

Vom Züchtigungserlafz. Ueber eine gerichtliche Ent
ſcheidung betr. den Züchtigungserlaß vom 1. Mai v. J. berichtet
die „Evang. Volksſchule“:

Vor der Strafkammer in Beuthen hat in den letzien Sep
tembertagen ein bemerkenswerther Prozeß ſtattgefunden. Angeklagt
und zwar wegen Körperverletzung war der Lehrer H. in Roßberg
bei Beuthen. Derſelbe hatte eine nachläſſige Schülerin von zwölf
Jahren gezüchtigt und dabei unbeabſichtigt den linken Arm derſelben
ſo getroffen, daß einige Striemen ſichtbar wurden. Die Eltern
erhoben deshalb Klage und betonten in ihrer Klageſchrift, der
Lehrer habe ſich beſonders gegen die Beſtimmungen des Miniſterial
erlaſſes vom 1. Mai v. J. vergangen. Jn der gerichtiichen Ver-
handlung erſchien auch der zuſtändige Kreisſchulinſpeltor des Bezirls
Beuthen J, Sckulrath Arlt, der warm für den angeklagten Lehrer ein
trat. Unverhohlen ſprach er ſein Bedauern über den Miniſterialerlaß
aus und betonte, daß, wenn derſelbe weiter beſtehen bleibe, die

liebte als ſeine Kinder. Jch fiel und knickte den Stamm, den
ſelben mitreißend. Jch ahnte das Unheil erſt, als mein Vater,
der in der Nähe geweſen, voller Zorn herbeikam und ſeinen
Stock nach mir erhob „Er“ nahm die ganze Schuld auf ſich
und verſchaffte meinem Vater Erſatz. Sehen Sie, ſo harm-
los und ſelbſtverſtändlich ſich dies abſpielte, bewahrt mich die
Don davor, den zu haſſen, der mir zum Gatten be-
timmt iſt.“

„Warum aber“, fragte der Fremde nach langer Pauſe
ſichtlich gerührt, „wenn in Jhrer Erinnerung der Mann als
ein Held lebt, verſuchen Sie nicht, ihm gut zu ſein

„Jhm gut ſein?“ rief ſie erregt. „Glauben Sie wirklich,
daß ein ganzer Mann damit zufrieden ſein würde?“ Und wenn
er es wäre, mir genügte dies „gut ſein noch lange nicht. Der
Mann, dem ich mich fürs ganze Leben zu eigen gebe, muß mich
heiß und innig lieben, er muß ſich ein Daſein ohne mich gar
nicht vorſtellen können. Und ſo ſoll es auch umgekehrt der
Fall ſein. Ach, nur nichts Halbes, keine Lauheit und Gleich-
gültigkeit in der Ehe, zwiſchen Gatten, die ſich alles, alles ſein
ſollen! Jch wäre niemals im Stande, eine Konvenienzheirath
einzugehen.“

„Warum blieben Sie nicht dort und ſagten ihm ehrlich,
was Sie denken, ſo wie Sie es jetzt gethan

Sie lachte ſpöttiſch auf.
„Sie kennen ja die Verhältniſſe nicht, Sie wiſſen nicht,

welche Mittel angewendet werden, um ſolch armes Geſchöpf, wie
ich bin, gefügig zu machen. Deshalb entfloh ich. Lieber trocken
Brot eſſen mit dem Manne, den mein de erwählte, als die
feinſten Leckerbiſſen einem Ungeliebten verdanken!“ ſchloß ſie
leidenſchaftlich, während, ihr ſelbſt unbewußt, ihr dunkles Auge
voller Wohlgefallen auf ihrem Reiſegefährten ruhte.

„Kehren Sie um“, ſagte dieſer ernſt und eindringlich, „ver
ſuchen Sie die Situation mit Ruhe zu erfaſſen und ſich ſelbſt
klar zu werden. Der Mann, von dem Sie ſprechen, wird Sie
zu hoch achten, als daß er Sie gegen Jhren Willen zu ſeinem
Weibe machte. Er wird auch die Seele ſeines Weibes beſitzen
wollen. Jch bin überzeugt, es koſtet Sie nur ein Wort, um
ihn zurücktreten und auch diesmal alle Schuld auf ſich nehmen
zu laſſen, damit Sie vor Unannehmlichkeiten bewahrt bleiben.
Aber dies Wort müſſen Sie ſelbſt ſprechen, ſoll es den ge
wünſchten Erfolg haben.“

„Das habe ich mir ſelbſt unzählige Male geſagt, zumal ich
begründete Urſache habe, anzunehmen, daß man dort dieſe Ver
bindung mehr wünſcht, als es von ſeiner Seite geſchieht. Und
gerade dies demüthigende e feilgeboten zu werden dem
Meiſtbietenden, trieb mich unaufhaltſam fort. Ach“, rief ſie und

ſchlug beide Hände vor das Geſicht, „nicht mal den Glauben
an die Menſchen haben ſie mir gelaſſen. Wäre es nicht beſſer,
ſolchem Daſein ein Ende zu bereiten

„Da ſei Gott vor, gnädiges Fräulein!“ rief der Fremde
erſchreckt, nahm ſanft ihre Hände und zog ſie herab. „Verſprechen
Sie mir

Jhre Augen ſtanden voller Thränen und herzzerreißendwar das Lächeln, das ſie auf ihre Lippen zwang, als e zucken

den Mundes entgegnete
„Alles, alles verſpreche ich Jhnen. Seit langer, langer

eit, faſt ſeit jenem Tage, da „er“ die Schuld im Garten auf
ſich nahm, war niemand ſo gut zu mir wie Sie! Und doch
kenne ich Sie nicht einmal, während die andern Sie brach,
zuſammenſchauernd, ab.

„Alles?“ flüſterte er. „Haben nicht eben erſt Jhre Lippen
das Anathema über mich geſchleudert, Suſe von Weyhern?“

Das junge Mädchen zog entſetzt ihre Hände zurück.
„Sie kennen mich?“ ſtammelte ſie. „Wer ſind

Sie? Nein, ſagen Sie nichts wo hatte ich nur meine
Gedanken, meine Augen Sie ſelbſt ſind Harald Trebor, dem
ich zu entrinnen glaubte kein Menſch entgeht ſeinem
Schickſal

„Fürchten Sie nichts, Suſe, ich kenne ja, dank Jhrer
Offenheit, Jhre Gefühle für mich!“ beſchwichtigte er ſie.

Sie ſah beſchämt vor ſich nieder.
„Wie konnte ich ahnen Verzeihen Sie, wenn ich Sie

verletzt habe, aber gaben Sie ſelbſt mir nicht recht vorhin
„Weil ich hoffte doch wozu Sie damit beläſtigen?

Wir werden uns nie mehr begegüen, denn ich habe ſoeben be-
n nach einigen Wochen wieder nach Südamerika zurück-
ukehren.“

„Das dürfen Sie nicht“, rief ſie erſchreckt, „ich könnte
den Gedanken nicht ertragen, ſchuld zu ſein

„Und doch müſſen Sie ſich damit abfinden, oder
„Nun?“ Jhr vertrauensvoller Blick traf den ſeinen, der ſie

namenlos verwirrke.
„Oder mir folgen als mein Weib. Hat der Gedanke auch

jetzt noch ſo viel Schreckhaftes für Sie
„Laſſen Sie mir Zeit, zu jäh traf mich der Wechſel der

Dinge“, bat ſie tieferglühend.
„Es ſei“, ſtimmte Trebor lächelnd zu. „In Frankfurt

natürlich geleite ich Sie dahin erwarte ich mein Schickſal
aus Jhren kleinen Händen.“

Vier Wochen ſpäter meldeten die Zeitungen die Vermählung
des jungen Paares und deſſen Abreiſe nach Trebors ſüd-
amerikaniſchen Beſitzungen.

einzige Mittel, einem Lehrer den ihm ſchuldigen Gehorſam von den
Kindern, beſonders des Arbeiterſtandes, zu erzwingen, da die Kinder
von den Eltern zu wenig oder gar nicht gezüchtigt würden. Das
Urtheil des Gerichtshofes ging dahin, daß der Lehrer H. einſtimmig
freigeſprochen wurde. Bravo!

Poſtgiroverkehr. Der Staatsſekretär des Reichspoſt
amts, v. Podbielski, hat an die hervorragendſten deutſchen
Handelskammern die Einladung gerichtet, Vertreter zu
einer am 27. Oktober im Reichspoſtamt ſtattfindenden Be
rathung der Grundzüge des Poſtgiroverkehrs zu
entſenden. Die „Köln. Ztg.“ vernimmt, daß die Vorbereitungen
für dieſen Fortſchritt im Zahlungsausgleich ſo weit gediehen
ſind, daß die praktiſche Verwirklichung im nächſten Jahre mit
Zuverſicht erwartet werden kann. „Daß,“ ſo ſchreibt das Blatt,
„die deutſchen Handelskammern Alles aufbieten werden, dieſem
Verkehrsfortſchritt die Wege zu bahnen, erſcheint uns ſelbſt
verſtändlich.“

Wirthſchaftliche Verhältniſſe des Auslandes. Jm
Reichsamt des Innern werden von jetzt an Nachrichten für Handel
und Jndufſtrie, insbeſondere Nachrichten über Zollgeſetzgebung
und Statiſtik, ſowie über die wirthſchaftlichen Verhältniſſe des
Auslandes, die für betheiligte Kreiſe von be-
ſonders aktuellem Intereſſe ſind, zuſammengeſtellt und den
Handels Vertretungen zugeſandt. Die erſte
Nummer enthält Nachrichten über den Handel der Schweiz im
erſten Semeſter 1899, Ernteausſichten am Nil, Zölle in Rhodeſig;
ſodann kurze Mittheiungen aus Malta, betreffend die Erhöhung
des Eingangszolles auf Spirituoſen, ſowie aus Zanzibar und
Britiſch-Oſtindien über Zollverhältniſſe, ferner Mittheilungen
über die Neueröffnung ja paniſcher Häfen, ruſſiſchen Eier-
export, Roſenöl-Ertrag in Bulgarien und die Opiumernte in
Kleinaſien.

Ruſſiſches und amerikaniſches Petrolennm. Wenn
jetzt aus Anlaß der Gefahr einer Monopoliſirung des
amerikaniſchen Petroleums die Konkurrenz fähigkeit des
ruſſiſchen Steinöls erörtert wird, ſo mag daran erinnert
werden, daß noch unlängſt ein erfolgreicher Mitbewerb des
letzteren auf dem deutſchen Markte vielfach insbeſondere von
intereſſirter Seite ausgeſchloſſen erklärt wurde, und zwar nicht
blos weil die Organiſation des Vertriebes des ruſſiſchen
Produkts derjenigen für das amerikaniſche Petroleum nicht
gleichwerthig ſei, ſondern auch weil das ruſſiſche Steinöl ſich ſeiner
Beſchaffenheit wegen überhaupt nicht für den Maſſenverbrauch
eigne. Die letztgedachte Behauptung läßt ſich aber nicht auf-
recht erhalten. Die preußiſche Eiſenbahnverwaltung hat wie
andere auf die Beleuchtungsfrage bezügliche Probleme unſerer
Zeit auch die Frage der Brauchbarkeit des ruſſiſchen Petroleums
als Leuchtſtoff zum Gegenſtande eingehender Prüfung gemacht
und iſt auf Grund umfaſſender praktiſcher Verſuche und Er
fahrungen zu dem Ergebniß gelangt, daß das ruſſiſche Petroleum
bei ſachgemäßer Behandlung ſich ſehr wohl für den Gebrauch
eignet und daß in ihm ohne erhebliche Weiterungen
egebenenfalls Erſatz für das amerikaniſcheKetroleng gefunden werden könnte.

Aus dem GHinterlande von Kiautſchau ſchreibt der
„Oſtaſ. Lloyd“ in ſeiner letzten hier eingetroffenen Nummer
vom 9. September:

„Wir erwähnten vor acht Tagen in unſerem Blatte Gerüchte,
wonach im Hinterland von Kiautſchau neue Unruhen ausge
brochen und vier Chineſen getödtet ſein ſollten und der kaiſerlich
deutſche Geſandte in Peking dem Tſungeli-Yamen ein
Ultimatum geſtellt hätte. Dieſe Gerüchte ſcheinen, ſo weit unſere
Ermittlungen ergeben haben, aus Tientſin zu ſtammen, wo zu
erſt in der dortigen „Pek. u. TientſinTimes“ von ihnen Notiz ge
nommen würde und von wo ſie dann ohne Quellenangabe weiter
gemeldet worden ſind. Zum Glück beſtätigen ſich dieſe Gerüchte
nicht. Wenigſtens iſt, wie wir aus Peking erfahren, dort von einem
derartigen Ultimatum nicht die Rede geweſen. So weit
an den amtlichen Stellen bekannt geworden iſt,
hat ſich auch in Schantung nichts ereignet, wodurch
die Erfindung der falſchen Gerüchte erklärt werden könnte. Nichts-
deſtoweniger ſuchen die „Tientſin- u. Pek.-Times“ ihre Nachricht
aufrecht zu erhalten. Sie ſchreiben: „Es iſt eine Verſchwörung
(1) entdeckt, die ſich gegen den deutſchen Eiſenbahnbau in
Schantung richtet und an der eine Anzahl einflußreicher Leute
betheiligt war. Mehrere Verhaftungen ſind gemacht und die
vorgefundenen Waffen konfiszirt worden.“ Eine Beſtätigung dieſer
Nachricht konnten wir nicht erhalten. Es ſcheint faſt, als handle es
ſich um einen Plan, die deutſchen Fortſchritte in Schantung zu
diskreditiren.“

Schulen zu Bruche gehen x oft ſei eine Züchtigung daz

Ausland.
Frankreich.

Aus den afrikaniſchen Kolonien.
Jn dem geſtrigen Miniſterrathe unterzeichnete der Präſident

Loubet das Decret betreffend die Reorgauiſirung der Regierung des
franzöſiſchen Gebietes in Weſtafrika Die gegen-
wärtig zum Sudan gehörenden Gebiete ſollen fernerhin nicht mehr
eine autonome Kolonie bilden, ſondern ſollen dem Senegalgevbiete,
der Elfenbeinküſte, Dahomey und Guinea angeſchloſſen werden. Der
Kolonialminiſier theilt: ein Telegramm des Leutnants Pallier
mit, der den Oberbefehl über die Miſſion Voulets über-
nommen hat. Die Depeſche beſtätigt die Nachricht von der
Ermordung des Oberſtleutnants Klobb, meldet aber,
daß Pallier den Leutnant Meunier bei ſich aufgenommen hat,
der ſeinen Wunden nicht erlegen iſt, ſondern ſich auf dem
Wege der Heilung befindet. Voulet und Chanoine gehören nicht
mehr der Miſſion an. Die Depeſche giebt nicht an, was aus ihnen
geworden iſt. Die Miſſion iſt mit Lebensmitteln verſehen; der
Geſundheitszuſtand iſt gut. Pallier ſucht ſich mit der Expedition
FoureauLamys zu vereinigen, die jetzt Air verlaſſen hat, um ſich
nach Danderghu zu begeben.

Rußland.
Eine neue ruſſiſche Anleihe?

Jn der Preſſe iſt hin und wieder der Vermuthung Ausdruck
gegeben worden, die Konferenzen zwiſchen Murawjew und Delcaſſs
in Paris hät'en die Verabredung einer gemeinſamen Jntervention im
Konflikt zwiſchen England und Transvaal zum Zweck.

Zutreffender ſcheint uns eine Mittheilung des Wiener „Times“
Korreſpondenten zu ſein, nach welcher Graf Murawjew bei ſeinen
Verhandlungen mit Delcaſſe nur gewiſſe Vorbeſprechungen betreffs
Unterbringung einer neuen ruſſiſchen Anleihe im Jahre 1900 auf
dem franzöſiſchen Markte pflöge. Jn der That befinden ſich die ruſſiſchen
Finanzen ſchon ſeit längerer Zeit in einer argen Klemme denn trotz
der Virtuoſität des Miniſters Witte läßt ſich das immer
mehr anſchwellende Defizit nicht länger mehr tragen. Eine neue An
leihe wird nöthig, und da die Verſuche, in England, Deutſchland oder
den Vereinigten Staaten Geld aufzunehmen, als geſcheitert angeſehen
werden müſſen, ſo wird eben Frankreich wieder ſeine Kaſſen
öffnen, und das wird es um ſo eher, wenn erſt die Weltaus-
ſtellung des nächſten Jahres alle Börſen gefüllt hat. Witte ver
rechnet ſich daher gewiß nicht, wenn er auf den „Alliirten“ vertraut,
der in allen Finanznöthen aushilft.

Türkei.

Bahnen.Nach einer Meldung der „Jnt. Korr.“ aus Athen, 16. Oktober,
wird dort verſichert, daß der Sultan auf eine Vorſtellung des
deutſchen Botſchafters hin ſeinen Widerſpruch gegen den Auſchluß
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ſtarke Scheinwerfer verwendet, bis

der griechiſchen Bahnen an das türkiſche Bahünetz
aufgegeben hat. Die Konzeſſion zum Bahnbau AthenLariſſa wird
daher in kür z Friſt der deutſch-anatoliſchen Bahn-gefellſ hof übertragen werden, während für die Strecke Lariſſa-

Saloniki ein beſonderes Abkominen Türkei
Griechenland vorbereitet iſt.

Der Krieg in Südafrika.
Die Regierung der Süd afrikaniſchen Republik hat

ſich in einem Aufruf an die Afrikander von ganz
Südafrika gewandt. Sie fordert letztere eindringlich auf,
den ungerechten britiſchen Forderungen S widerſtehen. Es
werden Anſchuldigungen gegen Lord Salisbury, Herrn
Chamberlain und Sir Alfred Milner erhoben. Auch der

zwiſchen der und

Königin Viktoria wird ein zorwurf gemacht, weil
ſie ſich für Chamberlains verbrecheriſche Politik
habe gewinnen laſſen. Ferner führt die Regierung
aus daß es vollkommen klar liege, daß Großbritannien den
Wunſch und den Zweck habe, den Transvaalſtaat ſeiner Unab-
hängigkeit zu berauben, und zwar wegen der Goldgrubeninduſtrie
des Randgebietes. Großbritannien habe die Wahl gelaſſen
zwiſchen der Ertheilung des Wahlrechts nach fünffähriger
Anſäſſigkeit und dem Krieg. Der Streitpunkt, den es
zwiſchen den beiden Regierungen in der Wahlrechtsfrage
gab, ob fünfjährige oder ſiebenjährige Anſäſſigkeit, ſei von
der britiſchen Regierung als ein ausreichender Grund angeſehen
worden, die beiden Freiſtaaten zu verſchlingen. Allein die
Afrikander möchten bedenken, daß Gott ſicherlich das Recht
wahren werde. Der Aufruf iſt, wie die „K. Ztg.“ ſchreibt,
von Staatsſekretär Reitz unterzeichnet. Er iſt in einer
Million Exemplare in holländiſcher und engliſcher Sprache
verbreitet worden und hat großes Aufſehen erregt.

Aus Pretoriag liegen, z. Th. in Ergänzung unſerer
bereits mitgetheilten Telegramme, folgende Nachrichten von der
Weſtgrenze vor: Cronje hat eine Eiſenbahnbrücke neun
Meilen nördlich von Mafeking zerſtört. Ein herannahender
Dynamitzug wurde in die Luft geſprengt. Der Kampf
mit einem Panzerzug bei Mafeking begann bei Oatlands
Station, während die engliſchen Truppen die Reparatur der
von den Buren aufgeriſſenen Schienen unter
Deckung eines ſtarken Feuers aus Maxinmgeſchützen
verſuchten. Beide Theile zeigten große Tapferkeit. Die
Gewehrſalven der Buren waren wirkungslos gegen den Panzer-
zug doch mußte derſelbe einmal nach Mafeking zurückkehren.
Er kam aber bald zurück und nahm den Kampf wieder auf,
diesmal begleitet von einer KavallerieAbtheilung. Der Kampf
war ſehr erbittert; ungefähr ein Dutzend Mann blieben todt
und verwundet. Eronje ſandte eine heliographiſche Depeſche um
ſchwere Artillerie ab, da das Gewehrfeuer gegen die Panzer
züge unwirkſam iſt. Ein amtliches Telegramm meldete ſodann
die Ankunft dieſer Artillerie bei Cronje. Die Buren
zerſtörten die Betſchuangland-Bahn Freitag Nacht von Lobatſi
bis Aasvogel-Kop. Aus Colesberg wird telegraphirt:
Paſſagiere aus Johannesburg berichten, ſie mußten jenſeit von
Norvals Poort den Zug verlaſſen und nach einem
unter Escorte weiterhin wieder einſteigen. Man glaubt, die
Buren unterminiren die Schienen dort. Jn Kapſladt traf ein
Privattelegramm aus Kimberley über de Aar ein, worin es
heißt: „Alles geht gut, wir fühlen uns gut beſchützt; vorzügliche
Offiziere, Leute ſehr guter Dinge. Einer weiteren Nachricht
aus Kimberley e war die Stadt bis geſtern früh nicht
angegriffen. Kimberley iſt mit Proviant gut verſehen, es hat
etwa zwanzigtauſend Einwohner. Gegen Nachtangriffe werden

onnabend ſind noch alle
Diamanten nach Kapſtadt geſchickt worden.
Zur r laſſen wir einige Angaben über die

wichtigſten der in letzter Zeit genannten Orte folgen.
Mafeking iſt eine kleine Stadt an der Betſchuanaland-Ciſen-

bahn, ungefähr 8 (engliſche) Meilen von der Transvaalgrenze ent
fernt. Die Stadt iſt das Hauptquartier der Betſchuanaland- Polizei
truppe und dient als Baſis für die militäriſche Beobachtung und als
Fourageſtation. Von Mafeking beſteht in Friedenszeiten ein regel-
mähiger Wagenverkehr nach den Malmani-Goldfeldern und dem Marico-
thale, wo ſich einige der holländiſchen Farmen befinden.
Durch dieſe Nachbarſchaft iſt Mafeking gewöhnlich ganz gut verſorgt.
Auch das Waſſer bezieht es hauptſächlich aus den Quellen bei Rooi-
Grond, das ſchon auf Transvaalgebiet liegt. Mafeking ſteht unter
dem Oberbefehl des Oberſten Baden-Powell. Ramatlabama,
wo ſich ein britiſches Lager befindet, und Pitſani, von wo aus
Dr. Jameſon ſeinen Einfall nach Transvaal machte, ſind gleichfalls
Ortſchaften an der Betſchuanaland-Eiſenbahn, wenige Meilen nördlich
von Mafeking. Vryburg, das ungefähr 100 Meilen ſüdlich von
Mafeking an der Eiſenbahn nach Kapſtadt liegt, war die Hauptſtadt
von BritiſchBetſchuanaland, bis dieſe Kolonie mit dem Kaplande vereinigt
wurde. Vryburg hatte, als es noch der nördlichſte Punkt der Eiſen
bahn war, einen bedeutenden Handel zu Wagen aus dem Jnlande.
Die Stadt zählt 2000 oder 3000 Einwohner. Fourteen
Streams und Warrenton ſind Punkte, wo die Eiſenbahn
den Vaalfluß überſchreitet. Die Warrentonbrücke, die ihren Namen
nach Sir Charles Warren hat, iſt 1330 Fuß lang. Kimberley,
das 647 Meilen von Kapſtadt, ungefähr 230 Meilen ſüdlich von
Mafeking entfernt an der Eiſenbahn liegt, iſt als der
Mittelpunkt der Diamantinduſtrie berühmt. Die Stadt um
ſchließt die großen Minen, die als die Kimberley- und de
BeersMinen bekannt find. Nach der letzten Zählung ketrug ſeine
Bevölkerung ungefähr 29 000 Köpfe, die zur Hälfte aus Weißen be
ſteht. Jn Kimberley würden die Diamantenminen und die Geſchäfts
räume der de BeersCompagnie für die Buren eine ſtarke Verſuchung
ſein. Die Stadt wird vertheidigt von einer Abtheilung des North
Lancaſhire Regiments, Freiwilligen und einer Ingenieur Ab
tbeilung, im Ganzen ungefähr 2500 Mann mit Geſchützen und
Maximkanonen. Die Stadt ſelbſt iſt durch Verhaue und
Gräben geſchützt. Modder River, Hope Town und
Oranje-River ſind kleine Plätze an der Eiſenbahn zwiſchen
Kimberley und der Verbindungsſtelle, die ſüdlich nach Kapſtadt
bezw. Port Elizabeth verläuft. De Aar iſt der Name der
wichtigen Station an der Spitze des Dreiecks, gerade oberhalb
500 Meilen von Kapſtadt. Da De Aar von den Zügen, die nord
wärts nach Kimberley und nordoſtwärts nach Bloemfontein, dem
Oranjefreiſtaat und Transvaal laufen berührt wird,
ſo iſt es ſehr wahrſcheinlich daß die Freiſtaat-
buren die Eiſenbahn in der Gegend zu zerſtören
trachten werden. Jn der Nähe liegt auch C olesberg und
Burghersdorp, Städte, die zur Kapkolonie gehören, in der
Nähe des Oranjefluſſes und an den Bahnen, die nach den Burenrepubliken
von Port Elizabeth und Eaſt London aus hinlaufen. Colesberg iſt
bekannt als der Geburtsort des Präſidenten Krüger. Es iſt eine
Stadt von ca. 2000 Einwohnern, die zwei Brücken hat. Burghers-
dorp iſt bedeutend kleiner. Die Buren ſollen auf die Er-
greifung von Cacil Rhodes, der ſich in Kimberley befindet,
eine Belohnung von 5000 Pfund geſetzt haben.

Provinz Sachſen und Umgebung.
z Wettin, 17. Okt. (Bahnprojekt.) Zur Beſichtigung der

projektirten Bahnſtrecke Wallwitz-Wettin waren vorgeſtern mehrere
Herren aus Berlin hier anweſend, denen ſich einige Intereſſenten an
ſchloſſen. Man beabſichtigt, da das Terrain keine zu großen Schwierig-
keiten bietet, bald mit den Vermeſſunzen vorzugehen.

Schkeuditz, 17. Okt. (Städtiſche Beleuchtung.) Seit
länger als Jahresfriſt wird die Bürgerſchaft von der Beleuchtungs-
frage bewegt. Der Magiſtrat entſchied ſich gleich anfangs für
elektriſches Licht, während eine kleine, aber einflußreiche
Partei im Stadtverordneten Kollegium durchaus Gas haben
wollte. Geſtern Abend fand in dieſem Kollegium der Entſcheidungs-
kampf ſtatt, indem nach einer letzten erregten zweiſtündigen Debatte
ſich die Majorität desſelben für Ginführung des elektriſchen
Lichtes entſchied. Die Bürgerſchaft, namentlich die auf Motoren
betrieb ſehnſüchtig wartenden Gewerbetreibenden, wird die Ent-
ſcheidung mit großer Freude erfüllen, zumal ſich die 10 Minuten von
hier befindliche Jrrenanſtalt Alt-Scherbitz (mit etwa 1200 Kerzen) an
das hieſige Eiektrizitätswerk anſchließen will. Der Sieg des
elektriſchen Lichtes iſt inſonderheit ein Verdienſt unſeres Herrn Bürger-
meiſters Seeger, der trotz vieler Anfechtungen unerſchütterlich ſein
Ziel verfolgte, wie er ja ſeit nunmehr 20 Jahren mit Umſicht und
Thatkraft unſer Gemeinweſen förderte.

Burgliebenan (Kr. Merſeburg), 17. Okt. (Fenchelbau.)Der Fenwel, deſſen Anbau ſich ſeit der Zeit, in welcher ſich Land

wirthe aus der Lützener Gegend hier niedergelaſſen haben, immer
mehr verbreitet hat, iſt nun auch geſchnitten. Die Frucht gedeiht
auch hier ſehr gut, ſo daß der Ertrag ein zufriedenſtellender iſt. Das
herrliche Wetter iſt zum Trocknen wie gewünſcht. Mit Freuden wird
dieſer Anbau auch von unſern Bienenvätern begrüßt, da durch die
Rübenkultur die Tracktverhältniſſe immer mehr zurückgegangen ſind.

b Delitz a. B. (Kr. Merſeburg), 17. Oktbr. Eine Näh-
nadel in der Bruſt.) Vor einigen Tagen drang dem Arbeiter
Hermann Spieſterbach eine Nähnadel in die linke Bruſtſeite. Sie
verſchwand bald und war von außen nicht mehr zu ſehen. Behufs
Entfernung des Fremdkörpers, welcher dem Sp. viel Beſchwerden
verurſacht, mußte derſelbe in die Klinik zu Halle aufgenommen
werden.

2 Zſchortan, 17. Okt. (Uebernahm e.) Die von Herrn
L. Becker gut geleitete Bahnhofswirthſchaft wird nach Weggang des-
ſelben am 1. Novbr. von Herrn Schmidt, bisher Vahnhofswirth in
Pratau b. Wittenberg, zur Weiterführung übernommen.

Wellanue, 17. Okt. (Feuer.) Am Freitag Nachmittag
brannte das Wohnhaus des Auszüglers Gottlieb Weichhold mit
Stallungen vollſtändig nieder. Das Feuer iſt dadurch entſtanden,
daß die allein in der Wohnung zurückgelaſſenen Kinder etwas Heu
zuſammentrugen und den Haufen anzündeten. Von den benach-
barten Ortſchaften waren die Spritzen von Schnaditz und Glaucha
eingetroffen.

Staritz (Elbthal), 17. Okt. (Schulbau. Rohheit.
Froſt.) Der Schulbau für die vom Staritzer Schulverband ab
gezweigte Schulgemeinde Wohlau iſt Montag begonnen und ſoll der
Rohbau möglichſt vor Eintritt des Froſtes fertiggeſtellt werden.
Von hieſigen Arbeitern der Brottewitzer Zuckerfabrik ſchlug am
Sonnabend an der Elbfähre einer ſeinen Schwager nach einem Wort-
ſtreit mit ſeinem Stocke dergeſtalt über Kopf und Rücken, daß er
ſchwerverketzt nach ſeiner Wohnung transportirt und der Arzt herbei-
geholt werden mußte. Jn den letzten Tagen fand man Morgens
x mm dickes Eis.

Wittenberg, 17. Okt. (Jnnungsumwandlung.
Stiftungsfeſt. Feſtmahl.) Die hieſige freie Schneider-
innung, zu der auch die Schneider in Zahna, Klein- Wittenberg
und Pratau gehören und zu der ſich auch die Schneider von Kropſtedt
angemeldet haben, hat ſich geſtern zu einer Zwangsinnung
umgebildet, zu deren Obermeiſter Schneidermeiſter Schallert- Witten
berg gewählt worden iſt, der ſchon der freien Jnnung vorgeſtanden
hat. Die hieſige freiwillige Feuerwehr beging am
Sonnabend in den Muthſchen Feſtſälen ihr 30. Stiftungsfeſt.
Die Stadt gab am Sonnabend den Offizieren der hierher verſetzken

Abtheilung des Artillerie- Regiments Nr. 74 und den Stabsoffizieren
der übrigen Garniſonstruppen im Hotel „Kaiſerhof“ ein Feſt
mahl, zu dem 30 Gedecke aufgelegt waren.

Nanmburg, 17. Okt. (Nur einige StundenFreiheit.) Eine Frau Heineck geſch. Laut, die geſtern nachArbüßung einer Strafe aus dem hieſigen Gerichtsgefängniſſe ent

laſſen worden war, wußte die eben erlangte Freiheit nicht beſſer aus
zunützen, als zu ſtehlen, indem ſie im „Gaſthof zum goldenen Hahn“
ein Packet mit Stoffen entwendete. Der Diebſtahl wurde jedoch als-
bald bemerkt, ein Radfahrer ſetzte der Diebin raſch nach und es
erfolgte bald darauf ihre Verhaftung durch einen Polizeiſergeanten.

Weißenfels, 17. Okt. (Einführung.--Thierſchutz-
verein.) Geſtern Mittag 12 Uhr fand in der Aula des königl.
Schullehrer-Seminars hierſelbſt die feierliche Einführung des neuen
Seminardirektors, Schulraths Moll, ſtatt. Der Thierſchutzverein
hielt geſtern Abend im „Hotel zum Schützen“ ſeine Monatsverſamm-
lung ab. Es wurde beſchloſſen, daß 60 Stück Niſtkäſten für Meiſen
und ähnliche kleinere Vögel bezozen werden ſollen. Dieſelben ſollen
in r hieſigen Anlagen und auf dem Friedhofe angebracht
werden.

Teuchern, 16. Okt. (Landwirthſchaftlicher Ver
e i n.) Geſtern veranſtaltete der Landwirthſchaftliche Verein Teuchern
eine Prämiirung treuer Dienſtboten Es erhielten Aus-
zeichen Henriette Heinichen, ſilberne Staatsmedaille mit Beſitzurkunde

(20 Jahre bei Oekonom Krug in Runthal), 2. Dienſtmagd Emilie
Sch öppe, bronzene Staatsmedaille mit Beſitzurkunde (ebenfalls
10 Jahre bei Krug in Runthal). Je ein Chrendiplom
der Landwirthſchaftskammer und ein Geldgeſchenk erhielten
Dienſtknecht Adolf Fuhrmann (8 Jahre bei Oekonom Krug
in Runthal), Dienſtknecht Wilhelm Niederſchuh (8 Jahre beim
Mühlenbeſitzer Schirmer in Kuhndorf), Dienſtknecht Robert Conrad
(5 Jahre beim Gutsbeſitzer Robert Krug in Trebnitz), Dienſtmagd
Jda Voigt (7 Jahre bei Robert Krug in Trebnitz) und Lina Otto
(5 Jahre beim Gutsbeſitzer Jul. Ulrici in Oberſchwöditz). Ein Ehren-
diplom des Vereins Teuchern und ein Geldgeſchenk erhielt Anna
Scheffler, 5 Jahre beim Getreidehändler Häuber hier. An Geld-
geſchenken kamen im Ganzen 100 Mk. zur Vertheilung.

m Hettſtedt, 17. Okt. (Fe u er.) Geſtern Nachmiltag kurz vor
3 Uhr entſtand in dem am Markte gelegenen Stallgebäude des Land
wirths Tetzner Feuer. Die in kürzeſter Friſt an der Brandſtelle
eingetroffene Feuerwehr arbeitete ſo eifrig, daß die auf dem Boden
lagernden 200 Centner Hafer und das Stroh nicht von den Flammen
ergriffen wurden. Das Gebäude iſt verſichert. Entſtanden iſt das
Feuer durch kleine Kinder, die ſich auf dem Bodenraume des Stalles
ein Feuerchen anmachten und dann im Schreck davonliefen.

O. Eisleben 17. Okt. (Auszeichnung.) Auf dem
deutſchen Pomologen und Obſtzüchter Kongreß erhielt der hieſige
Obſtbauverein die bronzene Medaille der Landwirthſchaftskammer zu
Halle a. S., Herr Rößiger den Ehrenpreis des Bezirksobſtbauvereins
zu Schandau, Herr Hoflieferant Stolze eine ſilberne und eine bronzene
Medaille und Herr Oberlehrer Jäger bei ſtarker Konkurrenz eine
bronzene Medaille.

-ph- Eisleben, 17. Oktober. (Guſtav Adolf-Auf-
führun g.) Der hiefige Städtiſche Singverein bereitet eine Auf-
führung des neuen Bruch ſchen Oratoriums „Guſtav Adolf“
vor. Das Werk iſt bereits in einer großen Zahl deutſcher und
außerdeutſcher Städte zur Aufführung gelangt und hat überall ge
waltige Eindrücke hinterlaſſen. Für die hieſige Aufführung ſind be
deutende Soliſten gewonnen worden.

Mansfeld, 17. Okt. Konferen z.) Heute fand hierſelbſt
die diesjährige Konferenz der Geiſtlichen der Ephorien Mangsfeld
J und II ſtatt unter dem Vorſitze des Superintendenten Behrens-
hier. Paſtor Reinert-Kloſtermansfeld hielt einen ſehr eingehenden
Vortrag über das vom Konſiſtorium geſtellte Thema Die Bibel-
ſtunden im Leben der Gemeinde, auf Grund
ſelbſtgemachter Erfahruüngen.

(Fortſetzung der Provinz- Nachrichten in der 2. Beilage.)

Vermiſchtes.
Ein Gerüſteinſunrz auf dem Terrain der Pariſer Welt

ansſtellung. Man ſchreibt aus Paris: Durch den Einſturz eines
Gerüſtes würden auf dem Terrain der Pariſer Weltausſtellung, am
Quai d'Orſay neun Arbeiter ſchwer verletzt. Unter der
eiſernen Ueberführung der WeſtEiſenbahn erhebt ſich der Bau des
Waffenmuſeums, deſſen Konſtruktion in der letzten Zeit ſehr gefördert
worden iſt. Rieſige Holzgerüſte von 20 Meter Höhe und 35 Meter
Länge umgeben das Gebäude. Auf dieſem Gerüſte, deſſen
Feſtigkeit und ſichere Fundirung man genau geprüft hatte, arbeiteten
20 Arbeiter. Plötzlich vernahm man ein Krachen und bald darauf
ſtürzte das Gerüſt in ſich zuſammen und zog die Arbeiter, die auf
ihm beſchäftigt waren, mit ſich in die Tiefe. Der aufſichtsführende
Architekt alarmirte ſofort die Polizei, welche zuſammen mit den anderen
Arbeitern der Ausſtellung die Aufräumungs- und Rettungsarbeiten vor
nahm. Nach zwei Stunden hatte man neun ſehr ſchwer verletzte Arbeiter
aus den Trümmern hervorgezogen, die ſofort auf dem Platze den erſten
ärztlichen Beiſtand erhielten und dann nach dem nächſten Kranken-
u transportirt wurden. Die übrigen Arbeiter ſind theils leicht,
heils garnicht verletzt. Wie die vom Kommiſſar der Weltausſtellung

angeſtellte Unterſuchung ergeben bat, iſt das Unglück darauf zurück
zuführen, daß ein ſchweres Hebezeug umgefallen, die Seile, mit
denen das Gerüſt zuſammengehalten wurde, durchſchlug und ſo das
ganze Gerüſt zum Einſturz brachte. An dem Umſturz des Hebe-
zeuges ſollen die Zimmerleute ſelbſt die Schuld tragen.

Beim Brande verunglückt. Bei Hochneukirch (bei München
Gladbach) verbrannte auf offenem Felde beim Verbrennen von
Kartoffelſtroh die Haushälterin Wilhelmine Mettmann.

Der Dampfer „Hedwig von Wißmann“. Nach den neueſten
Nachrichten vom Tanganyika iſt der Dampfer „Hedwig von Wiß-
mann“ im Rumpf fertig zuſammengeſetzt, und Oberleutnant Schloifer
hofft, das Schiff bis zum Frühjahr nächſten Jahres vom Stapel
laſſen zu können. Durch den Lagerbrand Ende Mai iſt der Bau
leider etwas verzögert worden.

Kirchliche Anuzeigen.
Zu u. L. Frauen Freitag, den 20. Oktober, Vorm. 9 Uhr:

Beichte und Abendmahlsfeier Archidiak. Pfanne.
Panlns Gemeinde (in der Stephanuskirche): Donnerstag, den

19. Oktober, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Göth ſtr. 6, part.
Pfarrer Bach.

Zu St. Georgen: Donnerstag, den 19. Oktober, Abends
82 Ühr: Bibelſtunde in der Herberge II; Diak. Witte. Freitag,
den 20. Oktober, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde Hilfspred. Keller.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 17. Oktober 18909.

Aufgeboten: Der Schloſſer Karl Kirchner und Emilie Nau-mann, Mori kirchhof 7. Der Gelbgießer Max Ziegler, Schillerſtr. 41

und Emma Reinicke, Schlettau. Der Schloſſer Martin Maczynski,
gr. Ulrichſtr. 29 und Bertha Voigt, Domplatz 5. Der Kaufmann
Max Graßmeyer, Halle und Minna Eiſoldt, Behlitz. Der Färber
Herm. Schmidt, Halle und Marie Reinicke, Löbejün. Der Buch-
bindermſtr. Alfred Schmidt, Thalamtſtr. 9 und Erdmuthe Linzmann,
Belleben. Der Briefträger Aug. Klingner, Halle und Emma Lange,

Der Bergarb. Otto Seidel, Teuchern und Minna Pabſt,
orsleben.
Geboren Dem Metalldreher Ernſt Schotte, Kuhgaſſe 2, S.

Wily. Dem Wärter Jgnatz Skibinsky, Jägerplatz 34, T. Gertrud.
Dem Handarb. Max Albrecht, Niemeyerſtr. 3, T. Anna. Dem Poſt
inſpektor Jakob Späth, Albrechtſt. 16, S. Eberhard. Dem Viktualien-
händler Max Ludwig, Albrechtſtr. 21, S. Willy.

Geſtorben Der Lokomotivführer a. D. Ferdinand Trintwedel,
56 J., Hardenbergſtr. 38. Der Tiſchler Ernſt Klietz, 27 J., Klinik.
Des Fabrikarb. Herm. Strich S. Kurt, 5 Mon., Schloſſerſtr. 10.
Der Pantoffelmacher Auguſt Reuſcher, 53 J., Klinik. Der Handarb.
Johann Tiedtke, 66 J., Moltkeſtr. 50. Des Handarb. Wilhelm
Stephane T. Emma, 1 Mon., Magdeburgerſtr. 10. Der Maurer-
polier Gottfried Voigt, 45 J., Diakoniſſenhaus.

Giebichenſtein, Meldungen vom 14. bis 17. Oktober 1899.
Aufgeboten: Der Militär-Jnvalide Gottlieb Tanneberg und

Wittwe Chriſtiane Nagel geb. Zander, Schleifweg Sva.
Eheſchließungen Der Geſchirrführer Fritz Brömme und

Louiſe Stengel, kl. Breitenſtr. 10. Der Handarb. Auguſt Wonſchke,
Schleifweg 7 und Emma Ulrich, kl. Breitenſtr. 2. Der Eiſenbahn
Aſſiſtent Julius Sareika, Schandelah (Herzog:hum Braunſchweig) und
Wally Grundmann, Reilſtr. 111.

Geboren Dem Rangirarb. Hermann Schulze, Advokatenſtr. 4,
S. Hermann Ernſt. Dem Handarv. Karl Elsmann, Augunuſtſir. 56,
S. Hermann Karl. Dem Fabrikarb. Jakob Jarycz, Reilſtr. 27, S.
Willy. Dem Mauaſchinenarb. Heinrich Philipp, Burgſtr. 12, S.
Wilhelm Arno. Dem Schloſſer Eduard Jänicke, kl. Breitenſtr. 5,
T. Frieda. Ein unehel. S. Reilſtr. 63.

Geſtorben: David Max Walther Zimmermann, 1 Mon,,
Eichendorffſtr. 383. Des Schmied Otto Henze S. Paul Willy, 4 T.,
gr. Brunnenſtr. 29. Des Maurer Theodor Lenz S., todtgeb., Eich en-
dorffſtr. 3. Der Fabrikarb. Hermann Haring, 58 J., Burgſtr. 56.

Trotha, Meldungen vom 11. bis 17. Oktober 1899.
Eheſchließungen Der Fleiſcher F. A. O. Brettſchneider und

E. E. P. Kupke, Seeben.
Geboren: Dem Kernmacher O. E. C. A. Welz, Giebichenſteiner-

ſtraße 7, S. Hugo. Dem Portier C. Ch. J. Koch, Lindenſtr. 5, S.
Julius Paul. Dem Buchhalter J. C. G. Müller, Oppinerſtr. 10,
S. Johannes. Dem Molkerei-Verwalter Th. Ebeling, Magdeburger-
ſtraße 39, S. Friedrich Wilhelm. Dem Handarb. F. Pfeiffer Seeben,
T. Wilhelmine Minna. Dem Fabrikarb. G. C. Wolf, Gieb'chen-
ſteinerſtr. 7, S. Karl.
S e ſorben: Des Geſchirrführer W. Günther T. Emma, 7 Mon.,

eeben.

D. Zur Aumeldung im Standesamt iſt Legitimgtion
erforderlich.

Verantwortlich für die Redaktion r. Walther Gebensleben, Hale, Sorech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreſſenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern ledigliv „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren. Für die Inſer ite verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

EcdelschmiedereiWratzke Steiger, mit Kraftbetriep,
e 0 Vornehme Neuheiten 002

in Gürtelschnallen und Iangen DamenkKetten-
Sämmtliche Neuheiten in

m Speeialität
Kleidern, -MWänteln, Jaquets, -Jacken,
-Anzügen, -Paletots, -Hüten, -Mützen,

-Handsehuhen, -Strümpfen ete-
empfehlen als

in gröseter Aus wanl von den iIigsten bis zu den
hechGinsten Aurührungen

Sesdluo, Jüdel
101 Leipziger Strasse 101.

Baacur für Kinder Bedarfs Artieet.



Fernsprecher

500.

empfiehlt sein grosses

der en Jabrgünge.
in den feinsten geolagerten Qualitäten.

Burgeff Co. ete.

Franz Traeger
W'eingrosshancdlung,Rannische Strasse 23 (am Alten Sir

Lager gut gepflegter

Rhein-, Mosel- u. Bordeaux- W eine
h spanisehe und portugiesisehe Weine, süsse und herbe Vngarweine

Gegründet

1878.

Deutsche Schaumweine von Söhnlein Co., Matheus Müller,

Französ. Champagner von Pommery Greno, Heidsieck Co., Deutz Geldermann,
Charles Heidsieck, Mercier Co. (letztere im Zollinlande hergestellt).

Bowlenmweine und Bowlensekte, Rums, Aracs und Cognacs zu soliden Preisen.
W Preislisten gratis und franco.
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Anerkannt bester Bitterlikör!

e ee S e
e e r

K S e h
r

e e

fobriketion alſeiniges ſtreng gewshetes Ceheimniss ger fi5 n UNDERBERG-ALBRECHT.
oJſoflieteraoi Se Maſest s des Kaisers und Königs Wilhelm n

Kheinv S S am iederrhein.

Paris 1867. Wittendery 1669
Altona 1869. Bremen 16074 Coln 16878

P i Dusseldorf 1852. AMunchen 1854.e Paris 1855. London 1852
Coln 1865. Dudlin. Oporto 1666

Ppaämirt. W 1879. Melbourne 1880.

Bordeaur 1882
Calcuttta 1883/84 Antwerpen. Coln4885.

aAdelaide 48687. Brussel! 1988. Chicago 1693

Cleve, Forto Alegre 1881.
Amsterdam 1883.

Man verlange in Oelicatess-GeschäftenRestaurants, Café's etc. ausdrücklich: Underberg- Boonekamp

Otto Giesert,
Kaulenberg 2/4.

Färberei n. chemiſche Waſchanſtalt
für Damen und Herren-Garderoben,

Teppiche, Gardinen, Stickereien c. e.
Lieferung ſchnellſtens. [2735

Sappen mit Teigwaaren Einlagen sind vorzüglich und sehr beliebt. Man
ort dieselben mit etwas Fett in sehwachem Salzwasser, thut einige Tropfen

z zum Würzen der Suppen hinzu und eine Köst-liche Suppe ist fertig. Zu haben bei
Otto GlIass,

Oleariusstrasse 11.

II. Meissner Dombau-Geld- Lotterie
Ziehung 20.--26. October 1899.

er. 100,000, 60,000, 40,000, 20,000, 10,000
Sa. 13,160 Gewinne H. 375., O000. Alles baar ohne Abzuge
Loose incl. Reichsstempel nur 3 Mark, Porto und Liste 30 Pf.

(einschreiben 20 Pf. extra) empfehlt

[3457

n

8

w.

Ililes, t ehe aet, Berlin S., Sebastianstr. 77.
Gegr nnaet 1868., seit 1870 ununterbrochen in demselben IIauso. J

Bauschuſe Glauchan i. S.
e r den 16. Oktober. Unterrichtsbeginn: den 17. Oktober.

Anmeldungen zu richten an den Stadtrath zu Slanchau l
e Der Miſſionverein der Ft. Illnich ysgemrinde,
deſſen Erträge der Armen und Kranken Pflege, ſowie der Guſii Adolf Stiftung

und der Heidenmiſſion zufließen, arg ſeinen

e Bazaram 5. November zu eröffnen.
Alle hochherzigen Freunde und Gönner des Vereins und ſeiner Beſtrebungen

werden herzlich gebeten, für den Bazar geeignete Gegenſtände bis ſpäteſtens den
28. Oktober an den unterzeichneten Vorſtand gelangen zu laſſen.

Halle a. S., im Oktober 1899.
Der Vorſtand.

Frau Kaufm. A. Bonſiedt. l. Anna Friedrich. Frau Kaufm. A. Klopfleiſch.
Frl. Amalie Kohlig. Frau Rentier H. Kurtzke. Frl. Marie Sickel.

Frau Rentier Th. Schubert. Frau Kommerzienrath E. Steckner. Frl. Hedwig
Tambach. Paſtor Richter.

Schulbüchev,
nen und gebraucht, billigſt bei

Joh. Liuxciüuns, Er. Ulrichſtr. 35,
Ecke der alten Promenade.

Meyers Conv.-Lexikyn 86 Mk.
verkäuflich. 5. (neueſte) Auflage, 17 nagel
neue Prachtbände, vollſtändig und fehler-
frei. D. 500 poſtlagernd Querfurt.

Aſthee-Bonvon
von vorzügl. Wirkung gegen Husten
u. Heiserkeit empk. à Pack. 25 u. 50

Joh. Mitlacher,
Poststrasse 11. Gr. Vniehetrasee 36.

99Souchong-Thee's ergte
2, 2,40 und 3 Mark, I.

6- und Ser, à Pfd. 58 Pfg.,

e ſor S
Plättbretter Gr. Märkerſtr. 23/24.

Gegen Rheumatismus c.
beſtes und billigſtes Mittel unſere

präpar. rauchg.

Katzenfelle.
ärztlich empfohlen, per Stück 1--1,50 Mk

Gebr. Danglowitz,
Fiſcherplan 2.

VanilleSic. 20 Pfg., beste Salonkerzen,
offerirtx raurwein, Gr. Ulrichſtr. 31.

P BeFreitag, den 20. Oktober, Abends 8 Uhr, im „Weißbierſalon“, Bernburgerſtraße, Vortrag des Herrn Dr. med. Scumitd- Monnaraä über
eine Reiſeerlebniſſe in Rußland.t Der Vortrag wird durch Vorführung von Projektionsbildern belebt

werden. Die ordentl. und außerordentl. Vereinsmitglieder werden zu dieſem Vor
irage hiedurch eingeladen.

Der Vorſtand.

Handwerker-Meister- Verein
Halle a. S,

Verſammlung Freitag, d. 20. Oktober, Abends S Uhr
im „Wotel zur Tulpe“.

Tagesordnnng:
1. Vortrag von Herrn Privatdozent Dr. Braunſchweig:

Frat im Dienſte der Heilkunde.“
eſchäftliches.Wir erſuchen unſere Mitglieder nebſt w. Angehörigen, ſich recht zahlreich

einfinden zu wollen. Der Vorstand
Ausschank der

Haleſchen Ackienbrauerei Deſſauerſtr. 1.
Vom 15. Oktober ab:

Mittagstisch von 12-2 Uhr,Be und Abends Stamm.

Hochachtungsvoll Ilermannm Becker
können wir ausser anderenZur Capitals Anlage hen werten euet

bis 1909 unkündhbare

4 b Vfancdbriäefe
verschiedener Hypothekenbanken empfehlen und vom Lager
jo derzeit Kostenſrei abgeben. [3 65Ernst Haassengier e Co.

Bankgeschäft, Gr. Steinstr. 10.

Fischers Pade- nd Massage-Anstalt,
Gr. Ulrichſtr. 36, im Garten rechts, parterre,unter dem photogr. Atelier der Herren Main RoggenkKkamp.

„Handwerk und

22

Augenchme Dampfbäder, ſorgfältige Maſſage 2e.

„„Delelweiss““
Dampfwäscherei unch

S Plättanstalt,DFernſpr. 1257. Karlſtraße 13.
3 Abholnng, ſowie Zuſendung geſchieht durch

eigenes Geſpann und koſtenfrei.
nan Man verlange Preis- Verzeichniß n

Neues Bürgerliches Gesetzhuch Gigfäbrüngegeſet,
Gültig vom 1. 1. 1900. Größter e 470 Seiten. Nur in Poſtpacketen
von 25 Stück à 25 Pfg. per Nachn. L. Schwartz K Co., Berlin C. 14. [2946

Empfehle
mein ſtets großes Lager (größtes hier
am Platze) in

neuen und gebraucht n

möbeln
aller Art in Eiche, Nußbanm, Alt-

(27ummi-

Regenmäntel
S mit Stoffbezug, waſſerdicht

und geruchlos, von Mk. 25
an, empfiehlt

Abb. DrechslerNehf.
e Birke, auch desgleichen

imitirt, als Albert HBüffets, Herren- und Damen- Jnh e enSchreibtiſche, Vertikows, Garni Halle a. S. Poſtſtr. 21.

J n. W eRips-Divans, einfache Sophas,Drumeaug n andere Spiegel Erste Hallesche B. ot-Fabrik,
und andere jeder Firma: F. G. Nebelung,Rohrlehnſtühle

Art, franzöſiſche Bettſt len, ſowie Laureuntinsſtraße 18.
Empfehle meine I. Sorte garantirteinfache mit u. ohne Matratzen,

Waſchtiſche mit u. ohne Marmor, 8Schreibſetretäre, reine

BRoggenbrot-,Kleider- und

ſowie mein dunkles
Kleider v Kücheuſchräuke, Tep-
piche u. v. a., wie bekannt

Thüringer Landhbrot,
9Friedrich Peileke gen e

billig und reell.

beiden Brolwagen. BeſtellungenGeiſtſtraße 25. werden im Geſchäftslokal dankbar
nut ungern e O.Telephon 1151. B. 98 werden ſtets mitAlte Möbel in Zahlung ge-

nommen, auch
gegen Baar gekanft.

Leiſtungsfä ige

bayerischeJ Aetienbraverei

ſucht
ücht. Dertreter

Polyphon
Selbstepielende

Musikrerke.
zum Preise vn e
20MKk. aufwärts
liefern gegen e
Menafsraten

Mk an S S
ne ev. auch Reſtaurateur
a t S zum Abſatz ihrer Exportbiereatis. Se in Culmbacher und Münchenerba freuna Ca, Farbe Offert. u. Z. 13483 an

P e S lau, die Exped. d. Ztg. [3483

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87, Mit 2 Beilagen.
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Donnerstag, 1. Beilage zu Nr. 490 der Halleſchen Zeitung 19. Oktober 1899.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
W

([Nachdrug verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 86 Jahren, am 18. Oktober 1813, fiel die Entſcheidung

in der dreitägigen Völkerſchlacht bei Leipzig. Dieſer Aus
gang war das Grab des franzöſiſchen Kaiſerreichss. Nach einem
unermeßlichen Menſchenverluſt verließ Napoleon am 19. Oktober die

Stadt Leipzig, die ſofort von den Verbündeten erſtürmt wurde. Den
Völkern aber hatte dieſe Entſcheidungsſchlacht den guten Glauben an
die eigene Kraft wiedergegeben.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 18. Oktober.

Saalkreiſer Knappſchafte-Verein. Nach dem jetzt für
das Jahr 1898 vorliegenden Bericht belief ſich der am Jahresſchluß
verbliebene Gewinn auf 56 232,01 Mk. gegen 51 472,58 Mk. im Vor-
jahre. Daß trotz der bedeutenden Mehraufwendungen an Invaliden,
Wittwen und WaiſenUnterſtützungen, die 172 117,16 Mk. gegen
160 948,26 Mk. im Vorjahre betrugen, ein derartig günſtiges Er-
gebniß erzielt werden konnte, iſt lediglich der vortheilhaften
Entwickelung der Montan Induſtrie zu danken, welche es er
möglichte die Vereinsmitglieder ihres erheblich erhöhten Ver
dienſtes wegen in höhere Beitragsklaſſen aufrücken zu laſſen,
wodurch allein die Einnahmen von Mitglieder- und Weris-VBeiträgen
um 10 469,92 Mk. geſtiegen ſind. Das Vermögen des Vereins, das
Ende 1894 ſich auf 351 161,55 Mk. belief, iſt in den letzten 4 Jahren
um 218 298,77 Mk. auf 569 460,32 Mk. angewachſfen. Soweit ſich
bis jetzt überſehen läßt, verſpricht auch das laufende Jahr mit einem
Ueberſchuſſe von mehr als 50000 Mk. abzuſchließen, weshalb eine
Ermäßigung der Beiträge oder eine Erhöhung der Leiſtungen
wird in Erwägung gezogen werden können, falls nicht
oorgezogen werden ſollte zunächſt den Reſervefonds
auf die ſtatutenmäßige Höhe 9 bring'n, was jedenfalls im Jahre
1900 zu erwarten ſein wird.
werken und gewerblichen Anlagen waren im Jahre 1898
32 Braunkohlengruben- mit einen Alaun-
15 Kohlenpreßanlagen und eine Ziegelei, ferner je drei Theer-
ſchwälereien und Soolförderungen, zwei Nahpreſſen und je
eine Saline, ParaffinFabrik und Kohlenbahn. Die Zahl der zum
Verein gehörigen ſtändigen Mitglieder betrug am Jahresſchluß
1250, die der unſtändigen 2530, die Geſammtzahl 3780 gegen 3783
im Vorjahre. Das durchſchnittliche Lebensalter der ſtändigen Mit-
glieder betrug 41 Jahre. Die Zahl der Jnvaliden ſtieg von 370auf 381. Die volle Jnvaliden- Unterſtützung bezogen 344 Jnvaliden

während 37 wegen noch nicht eingetretener völliger Erwerbsunfähig-
keit nur nach Maßgabe der Erwerbsunfähigkeit Unter
ſtützung erhielten; im Durchſchnitt erhielt ein Jnvalide
335,42 Mk. Jahresunterſtützung gegen 319,92 Mk. im Vorjijahr.
Die Zahl der Wittwen verminderte ſich von 305 auf 296; die Jahres
unterſtützung betrug durchſchnittlich 135,50 Mk. gegen 126,48 Mk. im
Vorjahre. Die Waiſen vermehrten ſich von 152 auf 155; die Jahres
unterſtützung betrug im Durchſchnitt 27,18 Mk. gegen 26,33 Mk. im

orjahr. Außerordentliche Unterſtützungen erhielten 22 ſtändige
und 6 unſtändige Mitglieder, 4 Jnvaliden, 14 Wittwen und 2
Waiſen. Die Geſundheitspflege der über 20 Aelteſtenſprengel ver
theilten kurberechtigten Perſonen wurde von 19 vertragsmäßig ange
nommenen Aerzten ausgeübt die Arzneien lieferten 20 Apotbeken.
Das zum Empfang freier Kur und Arznei berechtigie Perſonal
beſtand am ZJahresſchluß aus 1214 ſtändigen und 2530
unſtändigen Mitgliedern, 381 Jnvaliden, 296 Wittwen, 155 Waiſen
und 4208 Frauen und Kindern der ſtändigen Mitglieder und

im Bekrieb

IJnvaliden, zuſammen 8784 Perſonen gegen 8729 im Vorjahr. Kranken
geld erhielten 1201 Mitglieder für 16 725 Tage im Durchſchnitt
fielen auf einen Kranken 13,9 Krankentage und 19,34 Mk. Kranken

eld gegen 13 Krankentage und 18,44 Mk. Krankengeld im Vorjahr.
n Krankenhäuſern wurden 129 Perſonen verpflegt. Vegräbnißkoſten

wurden für 33 Perſonen gezahlt. An Jnvaliditäts und Altersver
ſicherungsBeiträgen ſind an die Norddeutſche KnappſchaftsPenſions-
kaſſe 39 975,64 Mk. für 5192 verſicherungspflichtige Perſonen gezahlt.
Von Seiten der Kaſſe ſind bis zum Schluß des Jahres 1898 an 32 Mit
glieder des Vereins Altersrenten und an 196 Mitglieder Jnvalidenrenten
bewilligt. Der Betrag der Altersrenten erreichte im Berichtsjahre die
Höhe von 4969,40 Mk., derjenige der Jnvalidenrenten 23 732,59 Mk.;
durchſchnittlich betrug alſo die Altersrente 155,30 Mk., die Invaliden
rente 121,98 Mk. Aus dem Rechnungsabſchluß mag noch erwähnt
ſein, daß die Mitgliederbeiträge ſich auf 156 674,48 Mark ſtellten
und die Beiträge der Werksbeſitzer 150887,94 Mk. betrugen. Unter
ſtützungen wurden im Geſammtbetrage von 173 493,16 Mk. gegen
161 961,26 Mk. im Vorjahre gewährt, Krankengelder 23 227,15 Mk., Be
erdigungskoſten 1914 Mk., Kur u. Arzneikoſten 37 456,24 Mk. gezahlt, an
Verwaltungskoſten 13 066 Mk. (gegen 1499,50 Mk. im Vorjahre) ausge
geben. Die Einnahme betrugs58 099,32Mk., die Ausgaben 293 945,85Mk.,
ſo daß 564 153,47 Mk. Beſtand verblieb. Das bewegliche Vermögen
des Vereins betrug am Jahresſchluß 563 932,32 Mk., dazu kommen
noch 5528 Mk. in Grundſtücken, ſo daß ſich das Geſammtvermögen
auf 569 460,32 Mk. ſtellte, d. h. auf 455,67 Mk. gegen 407,65 Mk.
im Vorjahre für jedes der 1250 ſtändigen Mitglieder auf den Kopf
der Geſammtbelegſchaft von 3780 Mitgliedern betrug das Vermögen
150,65 Mk. gegen 135,67 Mk. im Vorjahre.

Weihnachtspacketbefördernng nach Kiantſchau 1839.
Der „Norddeutſche Lloyd“ wird mit dem am 1. November d. J. von
Bremerhaven nach Oſtaſien abgehenden Reichspoſtdampfer „Preußen“
Weihnachtspackete für die Beſatzungen S. M. Schiffe in Oſtaſien
„Deutſchland“, „Hertha“, „Hanſa“, „Kaiſerin Auguſta“, „Gefion“,
„Jrene“, „Jltis“ und „Jaguar“ und für die Beſatzungstruppen in
Kiautſchau zu ermäßigten Frachtſätzen befördern laſſen. Die Ankunft
der Packete in Kiautſchau dürfte vorausſichtlich ungefähr am
22. Dezember erfolgen. Die Annahme der Packete erfolgt
unter den nachſtehenden Bedingungen in der Zeit vom
20. bis 27. Oktober einſchließlich be im Nord deutſchen Lloyd
in Bremen. Miettelſt einer Begleitadreſſe dürfen bis 3 Packete
befördert werden. Die Fracht beträgt für jedes Packet bis
zum Gewicht von 5 kg 2 Mk., für jedes weitere Kilogramm
oder den überſchießenden Theil eines Kilogramms 40 Pfg. Die Fracht
iſt bei Auflieferung zu zahlen. Die Packete dürfen in irgend einer
Ausdehnung 1 Meter nicht überſchreiten. Jedes Packet iſt
mit dem Namen des Empfängers, ſowie der Angabe ſeines
Truppentheils bezw. Kriegsſchiffes haltbar zu verſehen
und wie folgt zu adreſſiren „An N. N. bei Truppentheil
bezw. Schiff) per Adreſſe Norddeutſcher Lloyd, Bremen, Haupt
bahnhof.“ Die Verpackung muß genügend ſtark ſein. Der „Nordd.
Lloyd“ haftet im Falle eines Verluſtes höchſtens bis zum Betrage
von Mk. 20, für jedes einzelne Packet. Die Frachtbeträge für ſolche

on den zum Verein gehörigen Berg

und Vitriolwerk,

wurde das Feſt ganz beſonders durch die n
Kirchenchores, welcher in entgegenkommender Weiſe unter Leitung des

Packete ſind mittels Poſtan weiſung an den „Nordd. Lloyd“
Bremen einzuſenden. Das Porto bis Bremen und
das Beſtellgeld ſind vom Abſender bei Auflieferung an die
Poſt zu entrichten.

Der Halleſche Zweigverein des evangeliſch- kirchlichen
Hilfsvereins (Evangeliſche Stadtmiſſion) beging am
geſtrigen Tage ſein Jahresfeſt zugleich als Vorfeier des Geburts
tages der Kaiſerin. Um 6 Uhr Abends fand in der Marienkirche
ein ſehr gut beſuchter Feſtgottesdienſt ſtatt, in welchem Herr
Profeſſor D. Reiſchle die Feſtpredigt über Römer 15, I hielt.
Um 8 Uhr Abends wurde im dichtgefüllten großen Saale der
„Kaiſerſäle“ ein Familienabend abgehalten, welcher einen in
jeder Beziehung würdigen Verlauf nahm und welchen u. A. die
Herren RegierungsPräſident von der Necke Merſeburg nebſt Frau
Gemahlin und Graf Hohenthal Dölkau, der Vorſitzende des
Provinzialvereins des evangeliſch kirchlichen Hilfsvereins mit
ihrer Anweſenheit beehrten. Nach einem von Herrn Oberpfarrer
Wächtler geſprochenen Eingangsgebet gedachte Herr Juſtizrath
El ze, der Vorſitzende des Vereins, in einer Anſprache des bevor
ſtehenden Geburtstages der Kaiſerin, der hohen Protektorin des
Vereins und ſchilderte in perſönlichen Erlebniſſen welche Liebe die
hohe Frau jedem einzelnen Zweige chriſtlicher Liebesthätigkeit und
insbeſondere dem evangeliſch kirchlichen Hilfsverein entgegenbringe.
Zum Schluß brachte Redner ein Hoch auf die Majeſtäten aus, in
welches die Verſammlung begeiſtert einſtimmte. Ein Vorſchlag des
Herrn Vorſitzenden Jhrer Majeſtät in einem Telegramm
die heizlichen Glück- und Segenswünſche zum bevorſtehenden
Geburtstage auszuſprechen, fand lebhafteſte Zuſtimmung.
Herr Paſtor Simſa, der Vorſteher der hieſigen Stadkmiſſion, wies
hierauf unter Vorführung der verſchiedenſten Bilder aus den mannig
fachen Zweigen der Arbeit der Stadtmiſſion nach, wie ſegensreich
dieſelbe wirke, und daß ſie nicht die Landeskirche erſetzen, ſondern
vielmehr die Arbeit der Letzteren ergänzen und unterſtützen
will. Ein ernſtes in die Tiefe führendes Schlußwort wurde von
Herrn Konſiſtorialrath Prof. D. H e geſprochen. Verſchönt

eſänge des Stephanus-

Dirigenten, Herrn Kantor und Organiſt Wurfſchmidt, die Feſt
ſtimmung erhöhte. Nachdem der Herr Vorſitzende allen Betheiligten
ſeinen Dank ausgeſprochen, ſchloß die Verſammlung mit allgemeinem

Geſang nach 10 Uhr Abends. 9Das Ehrenbürgerrecht haben unſere ſtädtiſchen Behörden
vorgeſtern einem Mann, deſſen raloſes Wirken ihm hohe Anerkennung
in weiteſten Kreiſen gewonnen hat, Herrn Juſtizrath Herzfeld,
für die treue Mitarbeit zuerkannt, welche er zum Gedeihen unſeres
Gemeinweſens ſeit langen Jahren bethätigt hat. Den beſonderen
Anlaß zu dieſer Ehrung hatte der Umſtand gegeben, daß für den
ſo Gefeierten am 27. d. Mts. ſein 60jäbriges Amtsjubiläum
bevorſteht, vor dem er bereits am 23. Oktober mit
ſeiner Gattin in voller körperlicher Rüſtigkeit und geiſtiger Friſche
ſeine goldene Hochzeit feiern wird. Ein Sohn Schleſtens, hat Herr
Juſtizrath Her zfeld nach Vollendung ſeiner juriſtiſchen Studien
und Abſchluß ſeiner Ausbildungszeit in Sprottau als Anwalt bis
gegen Ende der ſechziger Jahre gewirlt; ſchon damals nahm er
regen Antheil an den kommunalen Angelegenheiten, wofür ihm
ſpäter der Dank ſeiner Mitbürger durch Ernennung zum Ehren-
bürger der Stadt Sprottau bekundet wurde. Seit 1870 iſt Herr
Juſtizrath Herzfeld unſer Mitbürger ſein bewährter juriſtiſcher Rath
hat ihm eine weit ausgebreitete Clientel zugeführt, und das Vertrauen
ſeiner Kollegen gab ſich darin kund, daß ſie ihn eine lunge Reihe von
Jahren hindurch, bis die Laſt der Jahre ihn bewog,
den Wunſch um Enthebung von dieſem Ehrenamte auszu
ſprechen, immer aufs Neue in den Vorſtand der Anwaltskammer
der Provinz Sachſen wählten. Neben ſeiner raſtlofen Berufs
thätigkeit, die er auch heute, nachdem er bereits am 12. September d. J.
ſein achtzigſtes Lebensjahr vollendet hat, noch nicht aufgegeben hat,
hat unſer neuer Ehrenbürger ſtets noch Muße gefunden, ſein reges
Intereſſe den öffentlichen Angelegenheiten zuzuwenden ſeit 1883
gehört er der Stadtverordneten Verſammlung an, in welcher er
vor allem durch ſeine Mitarbeit in der Bau und der Finanz-
Kommiſſion um unſer Gemeinweſen ſich verdient gemacht hat. Ge
achtet und geehrt von ſeinen Mitbürgern und Vielen außerhalb der
Mauern unſerer Stadt, hat Herr Juſtizrath Herzfeld auch die
Freude gehabt, eine reiche Kinderſchaar heranwachſen und ſeine Söhne
ſämmtlich in geachtete Stellungen aufrücken zu ſehen Kinder- und
Kindeskinder werden ſich an den bevorſtehenden Feſttagen um ihn
ſchaaren, gewiß die ſchönſte Freude ſeines Alters. Möge es dem
neuen Ehrenbürger unſerer Stadt noch lange vergönnt ſein, ſich eines
geſegneten Lebensabends zu erfreuen in unverminderter Friſche des
Körpers und des Geiſtes

Dierereinigung ehemaliger Realſchüler derFraucke' ſchen
Stiftungen hielt geſtern Abend im Rathskeller wieder einmal eine
geſellige Zuſammenkunft ab, die von etwa fünfzig alten Schul-
kameraden beſucht war. Nachdem mit ehrenden Worten dreier in
letzter Zeit verſtorbener Mitglieder der Vereinigung gedacht war,
wurden zunächſt einige geſchäftliche Angelegenheiten erledigt, ſo u. a.
die Herausgabe einer Mitgliederliſte am Jahresſchluß und die Ab-
haltung eines Winterfeſtes unter der Betheiligung der Damen Mitte
Januar beſchloſſen, mit deſſen Vorbereitung der geſchäftsführende
Ausſchuß unter Zuwahl mehrerer anderer Mitglieder betraut wurde.
Nach dieſen Beſchlüſſen trat die Geſelligkeit in ihre Rechte, welche den
Theilnehmern noch einige recht frohe Stunden ſchuf.

Handwerkermeiſter-Verein. Am Freitag Abend hält Herr
Dr. Braunſchweig, Dozent der Augenheilkunde, im Handwerkermeiſter
Verein im Reſtaurant zur Tulpe“ einen Vortrag über „Hand-
werk und Induſtrie im Dienſte der Heilkunde“. Bei dem großen
Allgemeinintereſſe, welcher dieſer Vortrag für einen Jeden bietet,
haben die Frauen und erwachſene Angehörige der Mitglieder ſowie
Gäſte Zutritt. Um Störungen zu vermeiden, iſt es erforderlich, nicht
an als 49 zu erſcheinen. Alles Weitere im Jnſerat heutiger

ummer.
Jubiläum. Der ſtädtiſche Gasanſtaltsarbeiter Blume hier

konnte vor einigen Tagen auf eine 25jährige Thätigkeit als Arbeiter
auf ein und derſelben Arbeitsſtelle unſerer ſtädtiſchen Gasanſtalt
zurückblicken. Dem Jubilar wurden von Seiten ſeiner Vorgeſetzten
und Arbeitskollegen verſchiedene Ehrungen zu Theil. Die Gasanſtalt
zählt eine ganze Anzahl Arbeiterjubilare.

Der Kynologiſche Verein zu Halle a. S. hielt geſtern
Abend im „Centralhotel“ ſeine ordentliche diesjährige Generalver-
ſammlung ab. Der Jahresbericht ließ ſich im großen Ganzen
befriedigend über das verfloſſene Vereinsjahr aus. Die Kaſſenverhält-
niſſe ſind recht günſtige. Jn den Vorſtand wurden gewählt die Herren
Kaufmann Bokmann zum Vorſitzenden, Zimmermeiſter Ohmann
zu deſſen Stellvertreter, Buchhändler Hendel zum Schriftführer,
Maſchinenfabrikant Brüning zum Kaſſirer und Uhrmacher Stein-

beiß zum Bibliothekar. Das 10. Stiftungsfeſt wird im November
im „Centralhotel“ durch ein Feſtmahl gefeiert. Vorgeführt wurde
ein Herrn Schloſſermeiſter Aug. Leonhardt gehöriger ſehr ſchöner
ſchwarzer Neufundländer Hund (Raſſe Tarlof Carly, Jmport),
welcher mit zwei erſten Preiſen und einem Ehrenpreiſe ausgezeichnet
worden war.

Alkoholismus und ſeine Folgen. Gegen die Gefund-
heit, das koſtbarſte Gut der Menſchheit, wird arg gefrevelt und dem
menſchlichen Organismus durch Zuführung zu großer Mengen Alkohol
am meiſten Schaden zugefügt. Es iſt deshalb mik Freude zu be-
grüßen, daß das auch hier beſtens bekannte Inſtitut für wiſſenſchaftliche
und künſtleriſche Projektionen von Max Erhardt in Leipzig am
Dienstag, den 24 Oktober, X9 Uhr Abends im großen Saale des „Winter-
gartens“ einen äußerſt lehrreichen Demonſtrationsvortrag „Der Al-
koholismus und ſeine ſchrecklichen Folgen“ durch 47 höchſt vollendete
Lichtbilder zur Vorführung bringen wird. Die Projektionsphoto-
gramme ſind nach Naturaufnahmen der pathologiſchen Veränderungen
im Organismus, die durch den Mißbrauch des Alkohols hervor
gerufen worden ſind, ſowie nach anatomiſch mikroſſopiſchen
Präparaten angefertigt. Es werden alle durch den Mißbrauch des
Alkohols hervorgerufenen Schäden und Störungen im mienſchlichen
Organismus von ihrer Entſtehung bis zur vollſtändigen Vernichtung
des Körpers durch vollendete Lichtbilder veranſchaulicht und durch
rein ſachlichen Vortrag nach den heutigen wiſſenſchaftlichen Forſchungen
allgemein verſtändlich gemacht. Um Allen den Vortrag zugänglich
zu machen, iſt der Eintrittspreis auf nur 10 Pfg., für Sperrſitz und
Logen auf 25 Pfg. feſtoeſett was nur als Beitrag zu den nicht un
beträchtlichen Koſten anzuſehen iſt.

Falſches Gerücht. Durch die Preſſe geht das Gerücht, daß
der dieſer Tage hierſelbſt verſtorbene Rechtskandidat Johannes
Wätjen aus Halchter bei Wolfenbüttel im Duell erſchoſſen
worden ſei. Aus beſter Quelle theilen wir hierzu mit, daß dies
Gerücht o ollſtändig aus der Luſt gegriffen iſt.

Belohnung für Ergreifung eines Defraudanten. Die
Ergreifung des nach Unterſchlagung von Poſtkaſſengeldern im
Geſammtbetrage von 13 527,37 Mk. ſeit dem 10. September flüchtigen
Briefträgers Hugo Hermann Schwarz aus Berlin, gegen den der
Unterſuchungsrichter beim Landgericht I in Berlin Haftbefehl und
Steckbrief unterm 15. September erlaſſen hat, iſt bis jetzt
nicht gelungen. Ueber die von Berlin aus eingeſchlagene
Fluchtrichtung goſt noch jede Spur. Mit Rückſicht darauf,
daß die Grenz Polizeibehörden ſowie diejenigen in den deutſchen und
ausländiſchen Hafenorten von der Flucht des Schwarz ſ. Z. unver-
züglich telegraphiſch in Kenntniß geſetzt worden ſind und ſeitdem
fortgeſetzt, aber vergeblich auf Schwarz gefahndet haben, iſt es nicht
unwahr'cheinlich, daß der Genannte ſich noch in Deutſchland, vielleicht
an einem kieinen Orte unter beſcheidenen Verhältniſſen aufhält. Auf
die Ergreifung des Schwarz und die Wiederherbeiſchaffung des
geſtohlenen Geldes iſt eine Belohnung von 750 Mk. ausgeſetzt worden.

Was am Eſſig verdient wird. Eine ganze Anzahl größerer
Stadtgemeinden hält es graden für angezeigt, ſich eingehend
mit der Ueberwachung des Verkehrs mit Eſſig und
Eſſigpräparaten zu beſchäftigen. Wie nöthig dies iſt, zeigen
die Feſtſtellungen des Dresdener chemiſchen Unterſuchungsamtes.
Nach Erkundigungen des Amtes koſtet ein Literprozent Eſſigſäure-
Hydrat im Großhandel faſt genau 1 Pfennig. Nimmt man an, ein
Kleinhändler habe für 1 Liter 8prozentigen Eſſigſprit 8 Pfennige be
zahlt, ſo wird er durch Zugießen einer gleichen Menge Waſſers zwei
Liter ſehr guten gehaltreichen Speiſeeſſig erhalten, den er mit
8 bis 10 Pfennige das Liter verkaufen kann, wobei er noch
100 und mehr Prozent verdient. Nun fanden ſich aber bei
einer ganzen Reihe Händler Speiſeeſſige vor, die bei einem Gehalte
von weniger als 3 Proz. EſſigſäureHydrat und einem Einkaufspreiſe
von weniger als 3 Pfg. das Liter dem Publikum mit 10--12 Pfg.
das Liter verkauft wurden. Der hier erzielte „Verdienſt“ ſtellt ſich
demnach auf etwa 300 400 Pro z., was für ein wichtiges, auch
von der ärmeren Klaſſe vielbenöthigtes Genußmittel entſchieden zu
hoch iſt. Eine Aenderung wird nach dem Gutachten des Unter-
ſuchungsamtes hierin erſt dann zu erwarten ſein, wenn beſtimmte
du reren für die einzelnen Eſſigſorten geſetzlich vorgeſchrieben
werden.

T. Das Opfer der jüngſten Lattcherthat iſt geſtorben
Jm Diakoniſſenhauſe iſt geſtern Vormittag nach ſchwerem Leiden der
Maurerpolier Voigt von hier, Vater ron 8Kndern, verſtorben.
Wie ſeiner Zeit mitgetheilt, wurde Voigt von dem Arbeiter vulg-
Lattcher Kurt h aus Trotha, einem öfter vorbeſtraften Sudjekte, in
der Gutjahrſtraße vor dem Neubau der Handwerkerſchule durch zwei
Meſſerſtiche verletzt. Der eine Stich in die Bruſt hatte die Lunge
verletzt, und dieſe Verwundung hat den Tod des an dem ganzen
Vorfall unſchuldigen Mannes herbeigeführt. Die gerichtliche Obduknon
fand geſtern ſtatt, zu derſelben wurde der Mordbube, der ſich in Haft
befindet, hinzugezogen. Kurth ſollte am Tage nach ſeiner verabſcheuungs-
würdigen That zum Militär eingezogen werden, vor dem er alle Äb-
neigung hatte. Man nimmt an, daß der Burſche Thätlichkeiten
geſucht hatte, um ſich vor dem Militärdienſt zu drücken.

Jufolge übermäßigen Laufens beim Spiel ſiürzte der
12jährige Knabe Otto Wagner von hier erſchöpft nieder und trug
einen Splitterbruch des linken Oberarms davon.

Fußverletzungen. Auf dem Heimwege fuhr der Hilfslade-
meiſter W. Hoepfner von hier ein Stück auf einem Rollwagen
mit, beim Abſpringen fiel er hin und wurde derart überfahren, daß
er einen Bruch des rechten Fußknöchels erlitt. Dem in der
hieſigen Zuckerraffinerie beſchäftigten Arbeiter Otto Teubert von
hier fiel ein ſchwerer Gegenſtand auf den linken Fuß, ſodaß
ſämmtliche Zehen zerquetſcht wurden. Während der Arbeit wurde
der in einer hieſigen Maſchinenfabrik beſchäftigte Former Wilhelm
Gieſecke von einem fallenden ſcharfkantigen Maſchinentheil auf
den linken Fuß getroffen, ſodaß ihm der Fußwurzelknochen zer-
trümmert wurde. Jn allen Fällen war kliniſche Hilſe erforderiich.

Leichter Zuſammenſtoß. Geſtern Nachmittag kurz vor
5 Uhr fuhr der Motorwagen Nr. 12 der Straßenbahn mit dem
Brotwagen des Bäckermeiſters Elze aus Morl auf dem Marktplatze
an der Ecke der Schmerrſtraße zuſammen, ohne daß irgend welcher
Schaden oder eine Betriebsſtörung entſtand. Die Schuld trifft den
Motorwagenführer.

Selbſtmord. Als heute Morgen der Hausbeſitzer M. in der
Bölbergaſſe nicht geſehen wurde, erregte es bei den Hausbewohnern
Verdacht. Man ſtieg zum Fenſter herein und ſah, daß der alte Mann
ſich er hängt hatte. Nun wurde die Thüre gewaltſam geöffnet und
nach Polizei und Arzt geſchickt, aber die angeſtellien Wiederbelebungs-
verſuche waren erfolglos. Schon ſeit längerer Zeit hatten ſich Zeichen
von Trübſinn bei ihm bemerkbar gemacht, ſodatz anzunehmen
iſt, daß die That infolge von geiſtiger Umnachtung geſchehen iſt.
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Die Soederfabrik Zürich, reſp. deren Generalvertretung in
Wien, erhieit kürzlich für ihr Produkt an der dortigen Ausſtellung
für bürgerliche Kochkunſt, welche die Geſellſchaft vom Blauen Kreuze
unter dem hohen Prot ktorate der Frau Erzherzogin Maria Joſepha

in z re Ar e k. k. Gartenbau Geſellſchaft ver
anſtaltete, den höchſten Ausſtellungspreis: Ehrendiplom nebſt giMedaille mit goldener Palme. 8 btt. gioßer

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Zum 29. (und letzten) Male geht am Donnerstag die Operette „Die
Geiſha“ in Szene. Die Vorſtellung iſt im Farbenabonnement
(27., blau). Für Freitag wird die komiſche Oper „Das Glöckchen
des Eremiten“ nen einſtudirt.

Aus dem Buregan des Thaliatheaters wird uns geſchrieben
Auch bei der zweiten Aufführung am Dienstas, d. 17. hat der
übermüthige Schwank „Die Wahrſagerin“ von Joſef Jarno
und Guſtav Rickelt bei dem Publikum des Thalia Theaters großen
Beifall gefunden, und wird das ergögliche Werk am Donnerstag, d. 19.
zum dritten Male wiederholt. Am Freitag, d. 20. wird Moſer und
Trotha's reizendes Luſtſpiel „Auf Strafurlaub“ bereits zum
8. Male in Szene gehen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
An Profeſſor Dr. Max Bruch in Friedenau bat die

zwölfte Generalverſammlung des Evangeliſchen Bundes zur Wahrung
der deutſchproteſtantiſchen Jntereſſen, die dieſer Tage bekanntlich in
Nürnberg ſtattgefunden hat, folgenden Drahiſpruch geſendet: „An
Profeſſor Dr. Max Bruch in Friedengau. Dem ton-
gewaltigen Mitarbeiter am Dienſt der evangeliſchen Kirche ſendet
unter dem überwältigenden Eindruck ſeincs „Guſtav Adolf“ der
bier verſammelte Geſammtvorſtand des Evangeliſchen Bundes er
freuten und warmen Dank und Gruß!“

Das Bourbaki-Denkmalin Pau. Ein Denk-
nal von künſtleriſchem und hiſtoriſchem Werth wurde am 15. Ok-

tober im Süden Frankreichs enthüllt: das Bourbaki Denkmal in
Pau. In dieſer Stadt des BaſſesPyrénécs- Departements war der
franzöſiſche General Charles Denis Sauter Bourbali am 22. April
1816 als der Sohn eines Oberſten von griechiſcher Herkunft geboren.

D. Der berühmte Tempel von Karnak iſt ge
fährdet. Dem „Journal des Débats“ wird telegrapiſch gemeldet,
daß neun Säulen des Tempels eingeſtürzt ſind. Es fehlen noch
näher Einzelheiten über dieſen bedauerlichen Vorfall, bemerkt das
Blatt dazu, aber er beweiſt nur zu ſehr, daß Legrain, der mit der
Wiederherſtellung des Tempels beauſtragtwar, mit ſeinen Vorausſagen
Recht behalten hat. Er hat'e darauf hingewieſen, daß die Baſis der
Säulen, die jährlich mehrere Monate lang vom Nilwaſſer beſpült
wurden, ſich mit Salpeter überzogen und infolge der Zerſetzung
durch die Feuchtigkeit einzuſtürzen drohten. Deshalb hatte er ſich
mit einer Schaar Arbeiter aus Werk gemacht, um die Säulen zu
ſtützen er ließ ſie erſt abbrechen und dann Stein für Stein wieder
aufbauen, nachdem die ſchlechten Grundflächen durch neue erſetzt
waren. Das ſchwierige Werk war ihm auch ſehr gut gelungen, und
mehrere Säulen waren ſchon wieder befeſtigt für die anderen ſcheint
es ſchon zu ſpät zu geweſen ſein.

Von Berliner Theatern. „Schlaraffenland“, die
neue Märchenkomödie von Ludwig Fulda wird bereits am
28. d. Mts. im Kgl. Schauſpielhauſe zum erſten Mal aufgeführt
werden. Der neue „Bärenhäuter“, die von Arnold
Mendelſohn nach einem Text von Hermann Wette komponirte
OLper, die den gleichen Titel fühlt wie Siegfried Wagners Werk,
wird im Theater des Weſtens im Dezember zum erſten Mal auf
geführt werden. „Ein Gaſtſpiel“, das von Ernſt von
Wolzogen und Hans Olden gemeinſam verfaßte Luſtſpiel,
wird im Deutſchen Theater mit Georg Engels in der Hauptrolle zur
erſten Aufführung gelangen. „Staatsgeheimniſſe“,
Luſtſpiel in vier Akten von Aloys P raſch und Friedrich v. Wrede,
betitelt ſich die nächſte Novität des Verliner Theaters. Chevalier
D'Eon, der unzweifelhaft zu den abenteuerlichſten Geſtalten der

des ancien régime gehörte, ſteht im Mittelpunkte der
andlung.

Mit gutem Erfolge kam Heinrich Platzbeckers dreiaktige
Operette „Der Wahrheitsmund“ am Sonnabend im Alten
Theater zu Leipzig zur erſten Aufführung. Der Komponiſt wurde

ten Alt und auch am Schluß der Vorſtellung wiederholt
gerufen.

Der kerühmte Komponiſt Konradin Kreutzer wird jetzt
in ſeinem Geburtsort Thalheim bei Konſtanz durch Anbringung
einer Gedenktafel an ſeinem Geburtshauſe geehrt.

Pietro Mascagni hat in Mailand ein Orcheſter, angeblich
di primissimo ordine, allererſten Ranges“ gebildet, mit dem er in

den nächſten Tagen ſeine mehr erwähnte Konzertreiſe nach
Dentſchland antritt. Unter den Künſtlern befinden ſich auch
mehrere Zöglinge des Konſervatoriums zu Peſaro, von denen
beſonders die Harfenſpielerin Signorina de Marco gerühmt wird.
In welchen Städten eigentlich die Konzerte ſtattfinden werden iſt
vorläufig ein Räthſel. Die italieniſchen Muſikzeitungen geben folgende
Namen der von Mascagni zu berührenden Städte 20. Oktoker
Konzert in „Karbonnee“, 22. in „Newoſtadt“, 24. in „Dioosbaden“,
25. in „Luſſeldorf“, 27. in „Forſtunnud“, 28. in „Arntreim“.
6. November in „Liebec“, 11. in „Kromburg“, dann in „Macder-
burg“, „Jſalla“, „Mirberg“, „Kerberge“, „Dangelus“ u. ſ. F.
da rrees ſoll offenbar Magdedurg Jſalla wohl Halle be-

euten.

Gerichtszeitung.
Halberſtadt, 15. Okt. (Sch wurgericht.) Zur dritten,

Zlägigen Verhandlung des hieſigen Schwurgerichts erſchienen nicht weniger
als ſechs Angeklagte, ſämmtlich aus Aſchersleben, auf der Anklage-
bank, die des Meineides und der Verleitung zum Meineide beſchuldigt
ſind. Die Verhandlungen finden theilweiſe unter Ausſchluß der
Oeffentlichkeit ſtatt. Der umfangreichen Anklage liegt folgender
Sachverhalt zu Grunde: Der Angeklagte Gahren hatte über den
Polizeiinſpektor Becker zu Aſchersleben eine Thatſache behauptet, die
gecignet war, dieſen Beamten in der öffentlichen Meinung herabzuſetzen.
B. erhob daher gegen Gahren Anklage wegen Beleidigung. In
dem Schöffengerichtstermin am 13. Mürz d. J. zu Aſchers-
leden traten die übrigen fünf Angeklagten als Entlaſtungszeugen
auf. So ſagte die Frau Buſch eidlich aus, daß ſie mit
dem Polizeinſpektor B. in Verkehr geſtanden habe die
übrigen Angeklagten hatten bekundet, daß ſie Beſuche des B. in der
Wohnung der Buſch wahrgehommen hatten. Dieſe Ausſagen ſollen
falſch ſein. Geladen waren 81 Zeugen. Die vernommenen Zeugen
erklärten eidlich, von dem behaupteten Verkehr des Polizei-Jnſpektors
Becker mit Frauen keine Kennlniß zu haben. Der von den Ange-
klagten angetretene Wahrheitsbeweis iſt vollſtändig mißlungen. Die
Angeklagten wurden mit 2 bis 5 Jahren Zuchthaus beſtraft, zuſammen
wurde auf 17 Jahre Zuchthaus und 50 Jahre Ehrverluſt erkannt. Die
7 Ijähr. Angeklagte Spengler wurde wegen Falſcheides unter Anrechnung
von 4 Monaten Unterſuchungshaft zu 6 Monaten Gefäugniß verurtheilt.
Die umfangreiche Verhandlung bot ein trauriges Bild ärgſter Ver-
iogenheit, Verleumdung und Leichtfertigkeit.

Frankfurt a. M., 17. Oktober. Der Student Kopf in
Darmſtadt, der wegen Körperver etzung zu 8 Monaten Gefängniß
verurtheilt wurde, iſt vom Großherzog begnadigt worden.

Tortmund, 17. Okt. (Der Störenfried in der
za milie.) Aus Dortmund wird geſchrieben Vor der Straf-
kammer ſtand der 17 jährige Stuckateurlehrling Heinrich Roberz unter
der Anklage, ſeinen 19 jährigen Bruder Wilhelm erſtochen zu haben.
Der Angeſchuldigte wohnte mit ſeinen beiden Brüdern bei ſeiner
Mutter, einer Wittwe, die ihr gutes Auskommen hatlte, weil alle
drei Söhne verdienten. Wilhelm Roberz war jedoch ein Trunken-
bold, ein wüſter, roher Menſch, der den Seinen nur Kummer And

Sorge bereitete, ſie dedrohte, mit dem Meſſer verfolgte u. ſ. w. Auch
am 12. Auguſt d. Js. kam Wilhelm Roberz betrunken nach Hauſe.
Er war in der übelſten Laune und verlangte Geld, um weiter
trinken zu können. Als man ſeinem Willen nicht nachkam, vergriff
er ſich an ſeine Mutter und ſprach ſchwere Drohungen aus. Eine
in der Wohnung anweſende Frau faßte den wüthenden Menſchen
und riß ihn von der Mutter weg. Gleich nachher ſtürzte ſich der
erregte Burſche abermals auf ſeine Mutter. Nun ſprang Heinrich
Roberz herbei, riß ſein Tolchmeſſer aus der Taſche und bohrte es
ſeinem Bruder bis ans Heft in den Rücken. Der Geſtochene ſtarb
bald an Verblutung. Die Strafkammer ſprach den An
geklagten frei, weil er nur in Furcht und Schrecken über die
Grenzen der Nothwehr hinausgegangen ſei.

Bonn, 17. Okt. (Verurtheiltes Scheuſal.) Das
Schwurgericht verurtheilte heute den Arbeiter Wegener, der die
achtjährige Agnes Wommelsheim am 26. Juni vergewaltigt
und dadurch getödtet hatte, zu leben slänglicher Zucht-
hausſtrafe.

Vermiſchtes.
Bismarckehrunug. Eine größere Abordnung von Führern der

eutſch nationalen in Oeſterreich wird gegen Ende
nächſten Monats eine Fahrt nach dem Bismarck-Mauſoleum zu
Friedrichsruh antreten. Der Reichsrathsabgeordnete Georg Ritter
von Schönerer wird die Führung übernehmen. Von Friedrichsruh
fahren die Beſucher nach Hamburg, wo am Abend des betreffenden
Tages eine Feſtveranſialtung im „Konventgarten“ ſtattfinden wird.

Gegen das Korſett. Vom rumäniſchen Unterrichtsminiſter
iſt an alle Privattöchterſchulen folgender im „Staatsanzeiger“ des Landes
veröffentlicher Erlaß gerichtet worden „Da es durch die Erfahrungen
auf wiſſenſchaftlichem wie praktiſchem Wege feſtgeſtellt worden iſt,
daß das Korſett ein geſundheitsfeindlicher Gegenſtand iſt, da es ein
dauerndes Hinderniß für die Entwickelung des Körpers und für die
Thätigkeit der Bruſtorgane bildet, ſo ordnet der Unterzeichnete an,
daß Sie den Schülerinnen Jhres Jnſtituts das Tragen von Korſeits
ſtreng zu unterſagen haben.“

Große Betrügereien hat der Paſtor Segerberg in der ſchwediſchen
Univerſitätsſtadt Lund verübt. Die Affäre bildet das Tagesgeſpräch
in ganz Schweden. Ueber das Vermögen des unwürdigen Mannes
iſt der Konkurs eröffnet und er ſelbſt in Haft genommen worden.
Segerberg hat 27 272 Kronen unterſchlagen, die ihm aus den ver
ſchiedenſten Sammlungen für Nothleidende und zu ſonſtigen wohl

Die Schulden des Paſtorsthätigen Zwecken übergeben waren.
ließ, 80000 Kronenbetragen ſoweit ſich bis jetzt ermitteln

(100 000 Mk.). Jn Lund waren von den hervorragendſten
Perſönlichkeiten der Stadt und der Geiſilichleit zunächſt
große Anſtrengungen gemacht worden Segerberg zu retten.
Als Bedingung war aber gefordert worden daß Segerberg
unverzüglich ſeinen Abſchied nehme und ein völliges Geſtändniß ab-
lege. Dics wollte er nicht und auch ſeine Beträügereien hat er erſt
nach und nach zugeſtanden. Eirforſcht man, ſo ſchreiben die Stock
holmer Blätter, die hauptſächlichſten Urſachen zu Segerbergs Fall, ſo
muß man das bekannte Sprichwort zitiren „cherchez la femme
Es unterliegt keinem Zweifel, daß Frauen eine ſehr große Rolle in
dieſem traurigen Drama geſpieit haben.“

Brand eines Dampfers. Der engliſche Dampfer „Nutmeg
State“ von der Bridgerort Linie iſt, wie ſchon kurz gemeldet, auf
offener See verbranunt. Die Mannſchaft ſcheint ſich dabei
ſehr ſchlecht benommen zu haben. Dem „New- ort Herald“
zufolge erklärt ein Paſſagier, daß alle Matroſen ſich als Feiglinge
erwieſen hätten und nur der Käpitän Brooks ſowie der Pilot
Wilben ſeien bis zuletzt auf dem Schiffe geblieben. „Die
Matroſen“, erzählt ein Herr Joſeph Handley, „liefen mit bleichen
Geſichtern und von einer Panik ergriffen herum. Jch ſagte
ihnen, ſie ſollten die Boote herunterlaſſen und den
Paſſagieren helfen. Sie ſtürzten dann auf das Boot am Vordertheil
des Schiffes, ließen es in's Waſſer und kletterten wie die Affen in
dasſelbe. Jemand ließ eine Frau und zwei kleine Kinder in das
Boot und ein junger Mann ließ ſeine Frau an einem Seil in das
Bookt und bat dabei die Matroſen, ſich ſeiner Frau anzunehmen.
Darauf ſchnitt ein Matroſe eines der Seile durch. Das Boot blieb
an dem Seil, welches am Bug befeſtigt war, hängen, während der
Hinkertheil in's Waſſer kam, ſo daß alle Jnſaſſen dort herabfielen.
Die Offiziere verloren vollſtändig den Kopf, jeder handelte für ſichſeibſt. Jnmitten der Verwirrung ließ der Heſt der Mannſchaft das
zweite Boot auf das erſte los, ader glücklicherweiſe traf es dasſelbe
nicht vollſtändig, ſonſt wären beide Boote zerſchmettert worden. Ein
Theil der Mannſchaft ſprang in das zweite Boot, während Paſſagiere
an Deck jeden mit dem Revolver bedrohten, der die Stricke durch-
zuſchneiden verſuchte, ehe das Boot voll war. Im zweiten Boot
ſaßen 34 Perſonen, meiſt Leute der Mannſchaft.“ Viele retteten ſich
mit Nettungsgürteln und ſchwammen an das Ufer. Die Leute,
welche ſich in der Mitte des Schiffes unter Deck befanden, verſuchten
mit Beilen die Seiten desſelben zu durchſchlagen, allein vergeblich,
und dieſe Perſonen ob 5 oder 10 iſt noch nicht ſicher
ſcheinen alle im Rauch und Feuer umgekommen zu
ſein. Das Feuer war zuerſt um 6 Uhr Morgens auf der Höhe
von Eatons Nek, an der Long Jsland-Küſte, entdeckt worden. Der
Dampfer wurde an den Strand geſetzt und brannte dort in 15 Stunden
bis auf die Waſſerlinie nieder. Es befanden ſich an Bord 56 Paſſa-
giere und 23 Mann Beſatzung.

Anleihe der Stadt Danzig. Man ſchreibt von dort: Die
Stadtverordneten bewilligten 5 200000 Mark Anleihe für ſtädtische
Bauten, darunter für ein neues Lazareth, ein Gymnaſium, und die
erſte Rate für die techniſche Hochſchule.

An einem Nenban in Köln brach geſtern ein Gerüſt zuſammen.
Die darauf befindlichen Arbeiter wurden in die Tiefe geſchleudert,
27 denen einer ſofort to dt war; die anderen wurden ſchwer
verlletzt.

Starke Erdbeben in Algska. Es ſind genau zwei Jahre
verfloſſen, ſeildem wir unſern Leſern über die erſte vollſtändige Er
ſteigung des St. Elias-Berges in Alaska durch den Prinzen Luigi
von Savoyen am 31. Juli 1897 Bericht erſtattet haben. Die Ex-
pedition nahm ihren Ausgang von Port Momby an der Yakutat-
bucht am Fuße des zur Eliasgruppe gehörigen Molaſpinagletſchers,
welcher ſeine Eismaſſen unter donnerähnlichem Geräuſche in den ſtillen
Ozean abbröckeln läßt. Dieſe Gegend, welche ſchon zu Zeiten des
Entdeckers Cook als vulkaniſch gefürchtet war, iſt jetzt wieder der
Schauplatz anhaltender Erdbeben geweſen, welche in den Tagen vom
3. bis zum 10. September ſtattfanden und am letztgenannten Tage
mit 52 Erdſtößen ihren Höhepunkt erreichten. Schon nach den erſten
Stößen verließen viele Dorfbewohner ihre Hüttken und ſchlugen land
einwärts auf einer Anhöhe einige hundert Fuß über dem Meeres-
ſpiegel ihre Zelte auf. Am 10. September Morgens 9 Uhr
20 Minuten erfolgte ein ſo heftiger Stoß,- daß die Schüſſeln von
den Tiſchen flogen, Uhren von den Wänden fielen und im
Freien befindliche Männer zu Boden geworfen wurden. Alle
flüchteten nun auf die Anhöhe, und als man ſich ein paar Stunden
ſpäter halbwegs geborgen glaubte, ſah man, wie ſich von der See
ſeite her eine 30 Fuß hohe und zwei Meilen breite Welle mit der
Geſchwindigkeit eines Rennpferdes dem Ufer näherte. Eine Minute,
bevor. das Dorf erreicht war, öffnete ſich infolge eines neuen Erdſtoßes
die Ebene, wodurch ein mächtiger Erdſpalt entſtand, in welchen
die heraubrauſende Rieſenwelle ihre Waſſermaſſe entledigen konnte,
ſo daß das Dorf vor dem ſonſt ſicheren Untergang gerettet erſchien.
Ebbe und Fluth folgten nun in kurzen Jntervallen von nur fünf
Minuten anſiatt, wie üblich, in vier Stunden. Jnnerhalb der
nächſten fünf Stunden fanden nun 52 mehr oder minder ſtarke
Stöße ſtatt, ſo daß Häuſer einſtürzten und große Bäume, als wären
es Streichhölzer, geknickt wurden. Da die ganze Gegend außer-
ordentlich ſchwach bevölkert iſt, ſo haben die Elemente mehr Ver-
wüſtungen im Erdreich und in den Wäldern angerichtet, als
unter den Menſchen von denen Niemand das
Leben eingebüßt zu haben ſcheint. Drei Goldſucher,
welche einige Meilen landeinwärts ihre Arbeiten beſorgten, wurden
durch einen Erdſtoß aus ihrem Zelt herausgeworfen und machten

S

roße Augen, als ſie in ihrer nächſten Nähe einen Süßwaſſerſee ge:
J in den letzten Minuten friſch entſtanden war. Das
Erdbeben hat eine Ausdehnung von mindeſtens fünf geographiſchen
Meilen im Geviert gehabt und weiter weſtlich ſolche Verheerungen
angerichtet, daß nach den Ausſprüchen zuverläſſiger, die Küſte be
fahrender Kapiläne das Vorgebirge Sonkt Elias auf der Kayark
Inſel und ein großer Theil dieſer Jnſel ſelbſt nicht mehr ſichtbar,
ſondern vom Waſſer bedeckt iſt. Auch die ganze Configuration des
Sankt EliasGebirges iſt eine total veränderte geworden.

Eine Bärenjagd. So ſeltſam es klingen mag, es gab dieſer
Tage auf dem Bahnhof in Lübeck eine wirkliche, wahrhaftige
Bärenjagd. Ein junger Bär war aus ſeinem etwas un-
dicht gewordenen Käſig im BahnGüterſchuppen ausgebrochen
und hatte ſich durch verſchiedene Ballen und Fäſſer den
Weg ins Freie zu verſchaffen gewußt. Jm Gefühl ſeiner Ungebunden-
heit erging er ſich in munteren Sprüngen und Hopſern. Eine
große Menſchenmenge ſammelte ſich ſehr bald um Meiſter Petz,
aber keiner wagte, ihn auf handgreifliche Weiſe darauf aufmerkſam
zu machen, daß er nicht nach Lübeck geſchickt ſei, um auf dem
Bahnhofe improviſirte Vorſtellungen zu geben. Schließlich faßte ſich
ein Musketier des hieſigen Regiments ein Herz und ging auf den
Ausreitzer los. Dieſer aber verſtand keinen Spaß und riß dem Vater
landsvertheidiger ein tüchtiges Stück aus dem Beinkleid, womit
Freund Braun einen durchſchlagenden Lacherfolg erzielte. Schließlich
tauchten wohl in einem der Bärenjäger Erinnerungen an
Fritz Reuters „Tigerjagd“ auf; er holte einen großen
Feuerungskorb und ſlülpte dieſen dem Bären über den
Kopf. Dann wurden Bretter geholt und unter den Korb geſchoben,
und hierauf wurde der Gefangene im Triumph in ſeinen Zwinger
zurückgebracht. Kaum war die Thür aber wieder verſchloſſen die
Gelegenheits Bärenjäger hatten ſich inzwiſchen zerſtreut ſo befand
ſich auch der Bär plötzlich wieder auf der Straße. Jetzt ging ihm
ein Meinersſcher Rollkutſcher mit einem Kanthaken energiſch zu Leibe,
und wenn ihn Meiſter Petz auch tüchtig in die Hand biß, er ließ ihn
nicht locker, ſondern brachte den Bären zum zweiten Mal in den
Käſig zurück, der jetzt beſſer gegen einen Ausbruch ſeines Jnſaſſen ge
ſichert wurde.

Berliner Chronik.
Ein Revolveratteutat iſt auf den techniſchen Direktor der

Gladenbeckſchen Bildgießerei in Friedrichshagen, den Bild
bauer Görling, verübt worden. Der Thäter iſt als der Portiet
Torchmann feſtgeſtellt und verhaftet worden.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 18. Oktober.

Wetterbericht vom 18. Oktober, Morgens 5 Uhr.
Die Luftdruckvertheilung hat ſich nur unbedeutend geändert,
zwiſchen je einem Niederdrückgebiete im Oſten und Weſten des
Erdtheils befindet ſich nach wie vor das barometriſche Maximum
des Druckes, das ſeine Lage nur wenig ändert und zugleich an
Jntenſität noch zunimmt, wie das langſame Steigen des Varo-
meters in Deutſchland ergiebt. Die Herrſchaft desſelben wird
alſo fortdauern und damit das theils neblige, theils heitere
Wetter mit Nachtfröſten.

Voransſichtliches Wetter am 19. Okt. Vielfach
ſtark nebliges, ſonſt heiteres, trockenes und kühles Wetter, theil
weiſe Nachtfroſt.

Letzte Draht- und Feruſprechnachrichten.
Wildparlſtation, 18. Okt. Der Kaiſer legte einen Kranz

am Sarge Kaiſer Friedrichs nieder. Um 8 Uhr trat er mit
Gefolge die Reiſe nach Hamburg an.

Königsberg i. P., 18. Oktober. Wie erſt heute bekannt
wurde, iſt am 16. ds. in Seeburg ein von Rothfließ einlaufender
Arbeiterzug infolge böswillig herbeigeführter falſcher Weichen
ſtellung auf eine noch nicht mit Schienen belegte Strecke
gerathen. Die Maſchine bohrte ſich tief in den
Sandboden. Ein Wagen IV. Klaſſe mit 40 Perſonen
wurde zur Seite geſchleudert und zuſammengedrückt. 8 Perſonen
trugen ſchwere und 12 leichte Verletzungen davon. Die Miſſe
thäter, mehrere junge Burſchen, wurden verhaftet.

Dan ig, 18. Okt. Auf allerhöchſten Befehl vollzog der
Ober- Präſident in Gegenwart der Vertreter der Militär und
Marinebehörden die Taufe des neuen Kanonenbootes „Erſatz
Habicht“. Das Boot erhielt den Namen „Luchs“.

Wien, 18. Okt. Abgeordnetenhaus. Vor einem gefüllten
Hauſe erklärte der Präſident die Seſſion für eröffnet. Der
Abgeordnete Dr. Zurkan übernahm das Alters-
präſidium mit einer Anſprache. Darauf ſchreitet der Vor
ſitzende zur Präſidentenwahl. Schönerer enthält ſich der Wahl,
da der frühere Präſident am Verfaſſungsbruch betheiligt war;
er erklärt, daß er der Präſidentenwahl unwürdig ſei.

Wien, 18. Okt. Wie die „Neue freie Preſſe“ aus Darm
ſtadt meldet, wird das Zarenpaar ſeinen Aufenthalt in
Wolfsgarten bis Anfang November ausdehnen
und dann einen kurzen Beſuch in Potsdam machen. Das-
ſelbe Blatt meldet: Kaiſer Wilhelm wird am 18. November
in Begleitung des Prinzen Albert von Schleswig-
Holſtein nach England reiſen.

Wien, 18. Okt. Nachdem wegen Beſetzung der beiden
Vizepräſidentenſtellen des Abgeordnetenhauſes eine Verſtändigung
zwiſchen der Rechten und der Linken nicht erfolgt iſt, wird heute
nur die Wahl des Präſidenten vorgenommen. Nach erfolgter
Wahl wird dann Graf Clary das Programm der Regierung
vorlegen und dann über die Regelung der Sprachenfrage im
Geſetzwege ſich äußern. Die von ausländiſchen Blättern ver
breiteten Meldungen von der angeblich bevorſtehenden morga-
natiſchen Vermählung des Erzherzogs Franz Ferdinand ſind
unbegründet.

Prag, 18. Okt. Geſtern Abend kam es zu drohenden
und gefährlichen Maſſenanſammlungen, die aber bis x10 Uhr
durch ſtarkes Aufgebot und raſches Einſchreiten von Polizei und
Militär im Zaume gehalten wurden, ſodaß gewaltthätige Aus-
ſchreitungen nicht vorkamen. Auf dem Wengelsplatz mußte die
S mit blanker Waffe einhauen, um die Menge zu zer
treuen.

Der Krieg in Südafrika
Gera, 18. Oktober. Die Ortsgruppe Gera der deutſchen

Friedensgeſellſchaft nahm in ihrer heutigen Verſammlung ein-
ſtimmig folgende Reſolution an: Jn Anbetracht der Thatſache,
daß die Engländer in ihrer Habſucht und unverhüllten Gier
nach den Goldminen Transvaals einen Krieg mit dieſem Staate
herbeigeführt haben, iſt es Pflicht der Friedensgeſellſchaft aller
Länder, dahin zu wirken, daß die Regierungen aufgefordert
werden, einem ſolchen ungleichen Kampfe, welcher als eine
Schandthat am Ende des 19. Jahrhunderts bezeichnet werden
muß, durch geeignete Maßnahmen ein Ende zu bereiten.

London, 18. Okt. Ein Telegramm aus Kapſtadt berichtet,
daß die Buren ſofort nach der Einnahme der Stalion Modder
River ſich mit den ſüdlichen Stationen telegraphiſch in Ver
bindung ſetzten. Sie erkundigten ſich bei den Garniſonen der
engliſchen Stationen, ob viele engliſche Truppen die Eiſenbahn
wege bewachten. Jhre Taktik wurde aber entdeckt und eng
liſcherſeits wurde jede Auskunft verweigert.
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Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Berliner ElektricitätsWerke. Dem Geſchäftsbericht der
Geſellſchaft pro 1898/99 entnehmen wir Folgendes An die Stadt
Berlin wurden als Abgabe 764 738 als Gewinnantheil 373 148
zuſammen 1 137 886 gezahlt. Der Gewinn auf Betriebs, Lampen
Prüfungs, Jnſtallations- und HausanſchlußbeiſteuerKonto beziffert
ſich auf 4834 929 die Grundſtücke haben ein Reinerträgniß von
269 501 ergeben. Unter Hinzurechnung des Gewinnvortrages pro
1897/98 ſchließt die Habenſeite des Gewinn und VerluſtKontos mit
5 135 796 ab, welchem an Handlungskoſten, Steuern, Zinſen und
Abſchreibungen 2 384 509 c. gegenüberſtehen. Es verbleibt ſomit ein
Reingewin von 2751 287 Hiervon werden verwendet für den
geſetzlichen Reſervefonds 137 564 Dividende 13 4 auf 12,6 Mill.
Mark Aktienkapital, Dividende 61 auf 12,6 Mill. Aktienkapital
V. Emiſſion vom 4. März bis 30. Juni 1899, Tantième an den
Aufſichtsrath und Vorſtand 190 197 Gratifikationen an Beamte
und Dotirung des Penſionsfonds 95 098 Beitrag zur Stiftung
t W Angeſtellte 39 000 Vortrag auf neue Rechnung

23 309

Hamburg, 17. Oktober. In der heutigen Sitzung des Auf
ächtsraths der Deutſchen Handels- und Plantagen
geſellſchaft der Südſeeinſeln zu Hamburg wurde
beſchloſſen, der demnächſt einzuberufenden Generalverſammlung die
Veriheilung einer Dividende von 5 für das Ende 1898 abſchließende
Geſchäftsjahr vorzuſchlagen.

Concursfachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Nachlaß des verſtorbenen Moikereidirektors und Grundſtücks

beſitzers Franz urd Schulze in Wegefarth bei Freiberg. Kauf
mann Siegfried Merten in Leipzig. Kaufmann Franz Burger
in Magdeburg-Neuſtadt.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 18. Okt. 1899. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker exel., von 889 Rend.
9,95 10,95. Tendenz: ſchwächer.

Nachprodukte excl. 7590 Rend. 7,90--8, 15.

Brodraffinade I. 23,75.
do. II. 23,50.

Gem. Raffinade mit Faß 23,50--24,25.
Gein. Melis I. mit Faß 22,62.

Nohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Okt. 9,12Wbez, 9,072G. per Jan.-März 9,356G. 9,37 V.

Tendenz ruhig.

per Nov. 9,15bez., 9,12G. per Mai 9,55bez., 9,57B.
per Dez. 9,20G, 9,22xB. Tendenz ſchwach.

Hamburg, 18. Okt. 1899. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht) Nüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Okt. 9,15. März 9.421.
Nov. 9,15. Mai 9,57. Tendenz: ruhig.
Dez. 9,22. Sept. 9,77.

Vörſe zu Berlin vom 18. Oktober.
Die Börſe begann in matter Tendenz. Die von Wien

abhängigen Papiere lagen matt, da ſich an der dortigen Börſe
Verkaufsunluſt zeigte. Jm weiteren Verlaufe zeigte ſich
vorübergehend für Montanpapiere etwas Meinung. Banken
preishaltend, Bahnen anregungslos, Franzoſen matt auf Wien,
Transvaal feſt, CanadaPacific feſt. Schifffahrtsaktien belebt.
Jn der zweiten Börſenſtunde war die Börſe feſter, Banken
unverändert. Eiſenaktien gebeſſert auf Gerüchte von einer Er
höhung der Eiſenpreiſe in Schleſien. Sonſtiges unverändert.
Privatdiskont 5 Proz.

Tages-Markktberichte.
Magdeburg, 17. Okt. (Notirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen Shirriff neuer 148 152
ab Station, Rauhweizen 140--144 Roggen 149 153
je nach Lage der Station verkauft. Ger ſt e, Landwagre 142--152
mittlere Chevalier 152 165 feine Sachen bis 175 C. ab Station
gehandelt. Hafer, 139 145 c ab Station angeboten. Erbſen,
191-—-204 c. je nach Qualität und Lage der Station. Mais,
ger amerik. Prima-Waare 101 beſchädigter 96 100 ab

ier angeboten.
New-Ysrk, 17. Okt., 6 Uhr Abends. Waarendericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in NewYork 74 (71 Lieferung Nov. 6,89
(6,83), Lieferung Jan. 6,99 (6,92), in New Orleans 68,
(6is Petroleum, Stand white in NewYork 8.95 (8,95),
in Philadelphia 8,90 (8,90), Refined (in Caſes) 10,20 (10,20), Credit
Balances at Oil City 150 (150), Schmalz, Weſtern ſteam
5,60 (5,60), Rohe Brothers 5,90 (5,35), Mais per
Okt. Dez. 388 (883 Mai 371 (37Weizen rother Winterweizen loco 752 (764), Weizen per
Okt. 733 ver Dez. 755 (7623/), per Jan. 79
per Mai 79 (795/3), Gerxreidefracht nach Liverpool 429 (48
Kaffee fair Rio Nr. 7 5 (58 Aio Ar. 7 per
Nov. 4,70 (4,65), ver Jan. 4,95 (4,80), Mehl, Spring
Wheat clears 2,80 (2,80), Zu der 312 (3 Zinn 32,00 (32,25),
Kupfer 18,90 18,25 (18,00 18,25).

Tendenz Mais ſielig. gTendenz Weizen ſtetig.
Chicrago, 17. Olt., 6 Uhr Adends. Waarendericht.

(Die geſtrigen Rotirungen find eingeklammert beigefügt.) Weizen*):

per Okt. ver Dez. 70 714), Mais perDez. 302 (307 Schmalz per Okt. 5,171 (5,20), ver
Dez. 5,229 (5,223), Spec ſhort clear 5,50 (5,50), Porkper Sept 7,80 (7.85).

nen
Fremdenliſte.

Hotel zur Stadt Hamburg. Exzell. v. Fiſcher aus Petersburg.
General von Röſe nebſt Gemahlin, Referendar Knoblauch aus Berlin.
Geh. Kommerzienrath Neubauer nebſt Gemahlin und Diener aus
Magdeburg. Graf zu Rantzau aus Oppendorf. Graf Hohenthal,
von Flemming, von dem Busſche-Lobe, Goldammer aus Halle a. S.
Bergrath Neudauer aus Staßfurt. Rittergutsbeſitzer Wendland aus

Craatz. Frau Schſiler nebſt Tochter aus Fürth. Marie Catiana
nebſt Tochter aus Bukareſt. Kreis yikus Dr. Schneider nebſt Ge-
mahlin aus Sch'euſingen. General Fryr. v. Reitzenſtein aus Thorn.
Generaldireltor F. Volte aus Milano. Oberleut. Märker aus
Danzig. Jngenienre Dr. Kiingenderg, W. Pieritz aus Charlotten
burg. Bergrath S. Fiſcher aus Artern. Vergreferendar W. Scholz
aus Eisleben. Apotheler Anton Haller aus Merane. Reg.-Rath
de Cury aus Coburg. Rittergutsbeſitzer Kauffmann aus Waldhof.
Referendar Götte aus Gröningen. Ober- Ingenieur C. Buſchkiel aus
Dresden. Hochſchüler Ernſt Herrmann aus Jglau (Mähren). Land
wirth W. Granert aus Runſtedt. Chr. Wätjen aus Lüderode.
Fabrikanten K. Scholz nebſt Sohn aus Königgrätz, F. Rode aus
Mannheim. von Borke aus Merſeburg. Kaufleute M. Sochaczewer,
J. Stockmann, J. Merchel, E. Joachimſohn, David, Julius Cohn,
Bruno Werner, Herm. Wöckel, K. Redepenning, J. Samuelſohn,
Benno Cohn, Max Grunert, Eugen Schartner, Jakob Frank,
H. Davidſohn, Karl Mahn, ſämmtlich aus Berlin, D. Dörken aus
Grevelsberg, Walther Weerth aus Elberfeld Eugen Strohm aus
Stuttgart, S. Movel, H. Johannſen aus Mainz, J. Albers aus
Düſſeldorf, Guſtav Kowanitz aus Wien, F. Oſtermann aus Böſperode,
Leo Hoogen aus Düren, C. Sonnenfeld aus Harzgerode, F. W. Meyer
aus Bremen, Schwinger aus Pforzheim, Kurt Bieſelzki aus Offen
bach, S. Marks aus Cöln, Felix Stäcker aus Hamburg, Aug.
Aßmann aus Lüdenſcheid, E. Vöge aus Bielefeld.

Grand Hotel Vode. Ober- Präſident der Provinz Sachſen
Exzellenz Staatsminiſter Dr. von Boetticher nebſt Bedienung, Reg.
Rath Dr. Glaßer aus Magdeburg. RegierungsPräſident v. d. Recke
aus Merſeburg. Kammerherr von Erffa aus Wernburg, Landes-
hauptmann von Bismarck aus Brieſt. Graf Waldeck auf Rittergut
Kriezſtedt. Graf zu Siolberg auf Schloß Bruſtawe. Amtsrath
Oſterland aus Salzfurth. Oekonomierath Diedrich aue Schwanederg-
Graf Rödern nebſt Frl. Töchtern aus Freiberg. Rilteraute-
beſitzer Baron von Wätjen nebſt Gemahlin, Oberlent. von Wätje
aus Hannover, Baron von Klitzing aus Prag. Graf von Aſſeburg
aus Gr.-Binnersdorf. Rittmeiſter Heedwig aus Ettlau. Kapitän
Wittmer aus Gr.-Lichterfelde. Rechtsanwalt Silberſtein, Profeſſor
Liszt, Inſpektor Müller aus Berlin. Berg-Rath Wunderwald aus
Stadtſulza. Frau Hauptmann Köſtler aus St. Gallen. Profeſſor
Salomon aus Frankfurt a. M. Konſul Schwoon aus Bremerhaven.
Rentiers Rink aus Helfingen, Seliger nebſt Gemahlin aus Weimar,
Bothe nebſt Gemahlin aus Wien. Bankier Becker nebſt Gemahlin
aus Stuttgart. Fabrikbeſitzer Hellig aus Freiburg, Klein aus Camen.
Weingutsbeſitzer Soeren nebſt Gemahlin aus Ediger. Direktoren
Dr. Krey nebſt Gemahlin aus Grauſchütz, Langer aus Hamburg,

Rißmann aus Heinrichshall. Dr. Steck nebſt Gemahlin aus
Warſchau. JIngenieure Schmedtje aus Chemnitz, Donecke aus
Braunſchweig, Braun aus Prag. Kaufleute Meyer aus Bremen,
Kahn aus Luxemburg, Brode, Klein nebſt Familie aus Dresden,
Daniel aus Aachen, Preuß, Schlüchterer, Maas nebſt Gemahlin,
Münzer, Halberſtädter, Danziger, Schulz, ſämmtlich aus Berlin,
Richter nebſt Gemahlin, Rieſenberg aus Hamburg, Jsraels aus
Weener, Schäfer, Dienſt aus Leipzig, Jung aus Rheydt, Dorna nebſt
Gemahlin aus Königsberg, Brodzina, Drechsler aus Halberſtadt,
Meyerſtein aus Hannover, Dorrie aus München, Schulz aus Frank
furt, Kahn, Schilling aus Magdeburg, Engel aus Breslau, Putzrath
aus Liegnitz, Blum aus Karlsruhe, Haas aus Köln a. Rh.

Zinsfuß
Mexik. Anlelhe 1888 6
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3 l S t e e2 Uhr Nachmittags. ort San v r 3630

n D7 e 97606 6r o. amor III F 5d do. 1891 86 30bz GPrenßiſche und deutſche Fonds. s
5 t.e et ichsAnl. b. 1905 2 o. Pfdbr.ehe e e 3 483 Sarbiſhe Gegr. 8 3,50 b G

d z 8688 e ne ior:: 3Preuß. Conf. Anleihe konv. Ungar. Gold Nente 1000er 4 96 50 bz. B
(unk. bis 1905) 32 33333 do. do. 500er 4 98,10b3Preuß Conſ. Juleibe 2 86 bz. G do. do. 100) 4 406
o. o. 80bza 1 e ee St CiſenbahnStammAktien.1hell Dividende 1867 1888Landſchaftl. Central. 32 95,30bz. Anatoliſche 5 97,90bzdo. do. 3 86 10bz. G DortmundGronan St.Pr. 7 8 1178.90b3

Landſchaft d. Prov. Sachſen 4 e LübeckBüchen a 74159,2563.
do. do. 3 e 95,2063. B MarienburgMlawka 24 2 e 82.90do. do. 3 6,50bz. G do. do. St. Pr. 5 1112.00b3. G

Halleſche Stadtanleihe. e Oſtpreußiſche Südbahn 2 3 89. 410t3.Hamburger Hyp. Bank do. do. St. Pr. 5 111100bS. unt. bis 19000 4 10997565 Buſchtlehrader Bahn La. B. 13 13
S Hamburger Hyp. Bank Oeſterreich. Süddahn. 31 10t3S (unk. bis 1905). 3' 94,0063 Warſchau Wiener e 20 24 2 T
2 Hamn. Boden-Credit Gotthardbahn e h s 6 e. Zeyet (unk. bis 1904) 38 98,0063 G Jtal. Meridionalbahn 6 s 6 4131.19b3
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u r Z. 3. 93 Io. ordoſtbahn 2 2 3Ausländiſche Fonds. da geben. S. l
Canada Pacific. 89 80bz.Finefuß Northern Pacißc. 4 4 75,10bz

A t. G IdA lei h 50 Gwer h 573836 Bank-Aktien.en 3379 Dividende 1897 1898
mit lfd. Cps. 48.40bz G Berliner HandelsGeſ. z 62.406b3do. Gold.Anl. v. 1890 Berliner Bank. a 7 116,2563 Gmit lfd. Cps. 39,20bz G BörſenHandelsVerein 5 6 103,7563. G

Jtalieniſche Rente 4 Breslauer Disk.-Bank 7 72118,156b3. G

Dividende 1897 1696Dipidende 1897 1898 Dividende 1897 1898Breslauer WechſelBand S 8 125 7563. G Eilenburger Kattun 2 2 Süchſ.Thür. Braun?. 7 e 7 1129,6063
Darmſtädter Sank 8 147.4063. G Flöther Maſch.Act. 8 9 131 89 G do. St.-Pr. 7 e 7Deſſauer Landes dank. e 7 127.00 Gelfentirchen Bergwert 9 10 1191,3063. Schleſ. Zinkhütte St. Akt. 15 18 33850b3.
Deütſche Bank. 10 10 201 056. Gerresheimer Glashütte. 6 e 6 119,2563 G St.-Pr. 15 18 338,505 Gdo. Genoſſenſchaftsbank 6 6 1142563. G Geſ. j. elektr. Unternehm. 8' e 10 153 00b3. G Schwargtzkopff 10 12 214 00 G
DiscontoCoinmandit 10 10 199.1065. G Glauziger Zuckerfabrik 8 119 Schuckert 14 1223 753 G
h en 118494 ne nen 32 Suche getr t 18 53388C aſchmen JGothaer Grund Creditbank 4 4 125,8963. G Hamburger Vacketfahrt 8 1125 7865. Stolberger ZinkAkt. 3 5 133

do. do. junge 4 4 122 G Harpener Bergbau 8 9 1192 403. do. do. St. Pr. 8 10 (173,00vz GSe e e s h e. 12 12. a Dule Eienbittee 19. 3. 126 306V t. 2 e enhunutten ze Ereditanſtalt- I. 10 194 6065. Hildebrand Mühlen 11 15 184, 2565. Thüringer Salinen I 1 53600
ne ar u v 1 9 Zuckerfabrik 6 J 448 n Aw 13 15 2252865 Get tn 8. e See iebee 43 15 208230 Sagen Rainer 22 22 293 8088

Rattonalbant f. Deutſchland S 8 141.7563. Leopoldshaller chem. Fadr. 4 5 65 556 G s
Deſterreich. Credit 105 1 225. 7 Auiſe Tiefbau conv. 0 71.00 5Preuß. BodenCredit. 7 138 906 do. do. St. pr. 2 4 288 WeihſelCourſe
do. Centr.Boden- Er. 9 9 152 6063 6 Maſhzerei Wrede S 7
do. Hyp.B. (Spield.) 6 e 6 132.2063. G Norddeutſcher Llopd. s 7 1116,25 G Privatdiscont 5edn (Hübner) volle z ß 1448538 Shſens Bed. 6 e 7 1124 22 2

an IIIIIIIIIIII i 2 9 5 S 7..Sächſiſche Bank s g. 133820 derr ger e 73 12 z 608 r 892235Schaffhauſ. BankVerein 8 143,8063. G Pluto, Bergwerk. 20 0 tat. ar 100 78.496Schleſiſcher Vant-Verein. 7 7 146 256 do. do. St.pr... [80 39 t. 215, GPomm. Maſch. conv. 9 39 128.,0003. G Sei Piat 100 Er r 5 e
duſtri Schimiſch. Portl.Cem. Akt. 8 19 145255 n T Z9udn ie apiere. Riebeck Montanwer Lond. 1 2ſtrl. 8 Tage. ktz. 2024,5b3.te. 12 12 Sond. 1 Sſtri. 3 Monate 20,23 56Dividende 1897 1898 Roftzer Brauntohlen n 12 43. 181,0065 G Paris 100 Fr W 80539

40. f. Anſlinſebt. 12/215 244 o j. e 1165.256Allgem. Eleltr. 15 15 239 00t3. aannaaaanaaeaaee e rAnhalter Kohlen. 6 De S eAſcherslebener Kali [10 0 1857220 v5Berl.Böhm. Brauh. 12 11'2225.756 Schluß-Conrſe.
do. Pagenhofer. 12 (12 43 00b3 G Faſda re nergg s vnütpeiß i5., 7129838 Tendenz: feſt.

o. Union Gratweil. eBerl. Eleltr. Straßendaha 2 3 2 1378330 ehe e S Südbahn e e 89, 10Berl. Elektricität- Werke 12 13 3293 Italiener h e e 17 uſchtieh rader. nBerthold, Meſſingl, 10 12 55 Spanier h III e 6 5 e 22222 h eBismarckhütte 15 05 b Türken v e e eeee e 1,60 a urd an e 141,50Bochumer Gußſtabl 12 15 248 2563. G Hreichiſcheeter ren Atuen:: e e 2 S Prince Henrt 7 112,60
Buderus Eiſenwerke 6 6 906b3 DibchntoCom Tidr en 33 22 Darſchau Wien e 777Buckauer Chem. Fabrik. 0 0 82,00 b. G Deutſche e e e de 190,30 Nordd. Jlord III 117,10Bonifacius Bergwerk 6 155.256 dert ha 937 Hams. Packet 126 40Papier i Deedeer Vane ſchaft 165 50 r r e 73252mmenbanm e 22 e t D. e eDonnersmarckhütte conv. 10 2 12 2 2132638 e de S Deniſchlan d h 14149 Laurahütte e 8eeeeeee e h 245,50

Dortimunder Union 122 Dortmand Grbnau, r 17325 drane 43389e kkkeeeeeeeeeeswwerrr eBankhaus Paul Schauseil Co., Halle a, Leipzigerstr. 10 u. Bitterkeld. An- u. Ver Kauf von Werthpapieren, BDinlösung von Coupons, verzins-
liche Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete. ete.
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Elektrische
Bahnen,

VabrikK-Geleise,
Veldbahnen,
Locomotiven,

S schmabl- u. normalspurig.

Actiengesellschaft
S für Feld- und

Kleinbahnen-Bedarf,

S vormalsS DOrenstein Koppel,
Leipzig. Packhofstr. 9

Colterie des Thüringer
Verbandes

zur Begründung eines Feierabendhanſes

für Lehrerinnen.
Zkehung am 15. und 16. November 1899 in Erfurt.

Hauptgewinne i. W. v. Mk. 5000, 2000, 1000 uſw.
Looſe à I Mk. (Porto und GewinuLiſte 30 Pfg. extra) ſind

zu beziehen durch die

Expedition der Halleſchen Zeitung,
Halle a. S., Leipzigerſtraſte 87,

rJunger Ausländer
würde ſehr glücklich ſein, wenn ein Jagd
beſitzer die Freundlichkeit haben würde,
ihm Gelegenheit zur Ausübung der
Jagd zu geben. Werthe Angebote erbittet
Tito Vanzetti, Bahnhofſtr. 15.

Altes Gol Silber, Jn-
welen, Uhren,

Ketten n. dergl. kauft zu höchſt. Preiſ.
Pohlmann, Goldarbeiter,

3373) Dachritzſtraße 6 I.

Dankſagung!
Durch heftige Kopfſchmerzen fing

mein bis dahin geſundes und üppi-
es Haar an auszufallen. Nach
erfolgloſem Gebrauch von allerlei
Mitteln entſchloß ich mich, die Me
thode des weltberühmten Haar
ſpecialiſten Herrn F. Kiko in Her
ford anzuwenden. Jch hielt mich
genau an deſſen Vorſchriften und
onnte zu meiner größten Freude
bald bemerken, daß nicht allein die
Kopfſchmerzen aufhörten, ſondern
auch das- ſehr dünn gewordene
Haar üppiger und ſchöner als je
r wieder nachwuchs. Jetzt bin
ch wieder im Beſitz meines vollen

Haarwuchſes, und rathe Jedem,
der ähnliches durchgemacht hat,
dieſe Methode auch zu verfuchen.
Zu perfönlicher und auch brieſlicher
Auskunft bin ich im Jnterefſe der
guten Sache gern bereit.
Frau Oberlehrer A. Rademacher,

Hannover, Schraderſtr. 4 pt.
Amtlich beglaußigt:

(1. Bez.) Schröder, Bezirksvorſteher.

Welche edeldenkende Dame

würde einem ſoliden, ſtrebſamen Geſchäfts-
mann von gutem Charakter (Mitte 30er)
zum Selbſtſtändigwerden und Gründung
eines Geſchäfts die Summe von 2000 bis
3000 Mk. leihweiſe gegen Zinſen, pünkt-
licher Rückzahlung überlaſſen oder als
Kaution ſicher ſtellen Werthe Offerten
unter „Dankbar“ befördern Maasem-
steln Vogler 4.- G. Halle a. S.Strengſte Diskretion Ehrenſache.

ſo gut wie unküundbare

ar Insetitutsgeläer

auf Acker auszuleihen durch
J OErnst Haassengier Co.,
Vankgeſchäſt, Halle a. S.

T SeeS 50000 Mark
1. Januar oder 1. April auf hieſiges
Grundſtück Mitte der Stadt innerhalb
der Hälfte der Taxe geſucht, dahinter
ſteht noch die doppelte Suinme auf 10 Jahre
feſt. Offerten nur von Selbſtdarleihern
unter B. p. 941 befördert Kuüdolr
M osse, Halle a. S.

2

8000 Mark
zur zweiten Stelle auf neuerbautes, gut
verzinsliches Grundſtück in guter Wohn-
lage von vünktlichem Zinszahler geſucht.

Spüätoer, Hardenbergſtraſße 38.
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Um vielen Wünschen meiner geehrten Kundschaft entgegen zu kommen, eröffnete heute

II Leipzigerstrasse II
vis-à-vis der St. UVrichsKirehe

ein Zweiggeschäſt meines Institutes, was ich hiermit ergebenst auzeige.

Carl Schneider.
Grösstes Lager aller optischen, mechanischen u. elektrischen Ariikel.

Magazin sämmtlicher Bedarfsartikel für Photographie.

Hauptgeschäft: 20 Gr. WIrichstrasse 20. Peruruf 1210.
Zweiggeschäft: I1 Leipzigerstrasse II. Fernruf 133t,

vis-à-vis der St. UVUlrichskirehe.

e m 2 eheFernsprecher
z 143.

der Bordeauxwein-
Grosshand lung

des
W'oingutsbesitzers

Enoray Moritz
W'eingrosshancdlung, Halle.

Alleiniger Vertreter der Sektkellerei

Kloss e Woerster,

Gr. Steinstr. 71,
Martinsberg 15.

MUofſlieſeranten,
Freyburg R. d. W.

Reidemeister Ulrichs in Bremen,
Joh. Bapt. Sturm, Hoflieferant, Rücesheim van

[3461

Kreutzer-Sonate Op. 47
Mozart. Klavierquartett

Programm

Abonnements auf 4 Abende 7

r 1,50 Mk.Gr. Steinstrasse 14. 1045.

Montag den 23. OKktober, Tvende 7 Dhr
im Saale der Vereinigten Berggesellschaft

I. Kammermusik- Abend
der Herren

Henri und Egon Petri, Unkenstein und Wille.

Concertflügel: Blüthuer.
Mk.in der Nusikaitenhandinng von Heinrich ilothan,

von Beethoven. Streichtrio Es-dur von
A-dur Op. 26 Von Brahms.

Einzelkarten, mummerirt 2 50 Mk.

Her
ce

Renelt's
part. u.

e Roestaurant,c r Austern
Steinstrasse 43.

Empfehle täglich prima olländ. u. Engl. Austern,
Helg. Hummern., Lerehen, Krammetsvögel., ſeinst.
BReluga-Caviar, frische Gänseleber- u. Becassinen-
Pasteten, Fasan in Champagnerkonhl,
Delieatessen der Saison

Stoets grosso gewüählte Speisenkarte.
Soupers von à Gedeck 1.50 A. bis zu den gewüähltesten.

Bringe meinen Miüttagstisch à Gedeck 1,50, im Abonne-
ment à Gedeck 1 ohne Weinzwang, in Erinnerung

I. Btage,
Telephon 741.

sowie alle

Diners und

A. Renelt.

e

e eWein Restaurant

m P
Hotel Tulpe

L. Etage.
Naftivres,

sowie alle der Saison entsprechenden Speisen.
n on 2 Mſe. c.

e W S 2Hotel 5
Kaiser Wilhelm

Bernburgerstr. 13.
Vorzüglicher

b

Miüttagstiseh,
à Couvert 1.25 Mk.,

im Abonnement 1 M.

üelrnadciege l. ſfonngtihen

Man of mann.
Leipzigerstr. ſ2, Dingang I. Sandberg.
Vorzügliche preiswerthe Weine.

ILadenverkauf: Engrospreise.
Weinstuben bis Abends 2 Uhr geöffnet.

e

Für 50 Pfg.
4 Pfd. gutes, weißemehl empfiehlt Lanrentinsſtr 18.backfähig. Weizen-

BRiünm von der
Reise zurück.
Dr. Witthauer.

Künstl. ZähneuGobisse

eig. D. R. G.-MI., unzerbrechl., leicht, sofort.
Zahnziehen, schmerzlos,

ohne allg. Betänbung.
Reparaturen u. Umarbeitungen T

in einigen Stunden fertig.
Dr. chirurg. dent. Netz,

promovirt America, Geiststr. 21 I.

Caul Rocerum an.
Wiolinvwöriämos,

Concertmeister des Stadt Theaters S
Violin- ü nter richtejethode loachim) vom Anfang bis zur

J Coneertreife und Ensem blespiel. An-
J meldungen Naehmitt ags 41--5 Uhr

asse 4, A.

J ertheilt

Grün s einrestaurant.
Tah: Herm. Kahl.

Halle a. S. Rathhausstr. 7.
Royal Natives Whitstable,

direkt bezogen von der Königl.
Auste rnfischerci.

Stadt Theater
in Halle a. S.

Direktion: M. Richards.
Donnerstag, den 19. Oktober 1899,

Abends 74 Uhr:
34. Vorſtellung im Paſſepartont-

Abonnement. 2. Viertel.27. Abonnements Vorſtellung.
Farbe: vblIauw.

Zum 29. und letzten Male:

Dir Geiſha
oder: Eine japau. Theehausgeſchichte.Operette in 3 Akten von Owen Hall.

Muſik von Sidney Jones. Deutſch von
Roehr und Julius Freund.Regiſſeur: Direktor M. Richards.

Dirigent: Kapellmeiſter Matth. Pitteroff.
Die Gruppirungen u. Tänze ſind von
der Balletmeiſterin Adele Stahiberg-Wieſt

einſtudirt.
Perſonen:

Wun Hi, ein Chineſe,Eigenthümer des Thee-
hauſes „Zehn Tauſend

g Frtruden
O Mimoſa SanS Kitu San
O Nana San5 Kimkoto San

Fritz Berend.
Ottilie Metzger.
Fr. Springer
Marie Stange.

S Elſe Seidel.
O Komuraſaki San S Luiſe Quirling.

5 Chryſanthemum Z Hetty Bern.
Blüthe Thereſe Littke.Goldene Harfe W Lally Schwabe.
Blühende Roſe Lina Schlüter.

F. Werner.Fairfax
Rich. Romeicke.Lieut. Bronville

Lieut. Cunningham Theodor Gießen
Offiziere J. M. S. „Schildkröte.“Lieut. Grimſton, Sfß7

J. M. S. „Schildkröte“ Theo Raven.
Midshipman Tommi

Stanley Cl. Lentzſch.Marquis Jmari, Polizei
Präfect u. Gouverneur
einer japan. Provinz Carl Stahlberg.

Lieut. Katana v. d. Kaiſerl.

japan. Artillerie Georg Foerſtr.
Lady Conſtance Wynne G. Arnold.
Molly Seamore Käthe Heitling.
Marie Worthington Jlſe Ortrun.
Ettel Hurſt L. Blankenfeld.Juliette, eine Franzöſin,

Dolmetſcherin

Emil Lübben.
Nimi

Polizei
Otto Stange.

Talklemini,

Kuli
Uhr. Anfang 75 Uhr.

Ende gegen 104 Uhr.
Kaſſenöffnung 6 62.

Thalia- Theater.14114 Iea er.
C r den 19. Oktober 1899.

um 3. Male. Anfang 8 Uhr.Die Wahrſagerin.
Schwank in 3 Akten von Jaryo u. Rickelt.

Die nächſte Aufführung von „Anf
Strafurlanb findet am Freitag ſtatt.

Lieut. Reginald

Fritzi Niedt.
Laura Heinze.

Serg.

Miß COlotilde, Hand-Equilibriſtin

J Burlesk-Komödianten.

Die Herren W'alinmo und Mertens,

Walhalla Theater.
Direktion Riäch. Hubert.

Neuer Spielplan!
Mr. Antonios öſterreichiſch-unga-

riſche Kolibri Offiziere (acht Zwerge).

Senſationell! Les Eelairs,Bravour -Gymngſtikerinnen am dreifachen
Reck. Die Schweſtern Berghüni,Equilibriſtinnen auf dem Doppel-Trapez.

und Handtänzerin. Herr François
Koethig, Zauberkünſtler u. Jlluſioniſt.

Brothers Cabanis, excentriſche
(Ein Spaſt an

der Anſchlagfäule.) Max Er-
hardt's Projektionsbilder in Lebens-
größe. (Neue Dreyfnus-Bilder.)
karrikirende Geſangs und Tanz-Duettiſten.

Fräulein Mull a Malmström,
ſchwediſch- deutſche Geſangs-Soubrette.

Herr Karl Mischen, Original-
Geſangs- und Charakter- Humoriſt.
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo Theater.

Direktion Fr. Wiehle.
Horvath'“s ungariſche

Liliputanermit dem kleinſten Mann der Welt.5000 Klar de
die Direktion

Demjenigen, der im Stande iſt, einenkleineren und ebenſo wohſgebauten
Liliputaner aufzuweiſen.

Margherita's Senſation:
Die electrische Laube.
Riävoli's FTypen vom Dreyfus S Prozeß.

FranciskKa Normann.
Ludwig Glaser.

Luvi Luvi Truppe.
Die 5 EIIcginos.

Schönbrunn's lebend. Bilderbuch.
Marguérite und Francçois.

Paul, Bugen u. ClIair.
Die 2 Manellos.

u 8 Ende gegen 11
Andwirtige Thenker.

Donnerstaz, den 19. Oktober 1899.
Leipzig (Neues Theater): Die Herren Söhne.
Leipzig (Altes Theater): Der Wahrheits-

mund.
Coburg (HofTheater): Euryanthe.
Erfurt (Stadt-Theater): Zampa oder:

Die Narmorhraut
Weimar (HofTheater):. Der Barbier von

Sevilla.

Theologeerthaiſt gründl. Nachhülfeſtunden in Griech.
Latein. Honorar nach Uebereinkunft.S u. Z. 13386. an die Exped. d. Ztg.

National-Sehool or L anguages.
Methode Berlitz, Baudour-Fursey. Eng-lisch, Französiseh, Italionisch, nur nationale,

wissenschaftlich geprüfte Lehrkrüäfte.
A. BRaudour, acad. gebildet u. goprüft,

Wilhelmstrasse 1.

S Pähnr.-, Einj.-, Abitur.-,
Prim.- Examen

T schnell und sicher. T
Dr. Schrader“s

Mil.-Vorh.-Anstalt, Magdeburg

Stellungerhalten junge Leute nach 2 g. Aus-

bildung in meinem Bureau als Verwalter,

landw. Buchhalter, Amtsſekretär.
Honorar mäßig. [3147Kube, vorm. Amktsvorſteher, Landwirth,

Halle a. S., Schillerſtraße 57.

e Offene nnd Jeſnchi

S Stellen.S Imſpehlor,
52 Jahre alt, verheirathet, der ſeit 1888ein Rittergut des Saalk.eiſes erfolgreich
bewirthſchaftet, ſucht per Neujahr 1900
anderweit geeignete Stellnng. Beſte
Empfe blungen ſtehen ihm zur Seite.

Gefl. Offerten sub D. 895 an die
Anunoncen:- Expedition von Haasen-
stein Vogler A.-G., Leipzig erb.

Suche zum Januar 1900 einen
ſoliden, tüchtigen

Vertvalter
nicht unter 23 Jahren, welcher zeitweiſe
ſelbſt disponiren kann. Gehalt 600 p. a.
Bewerber wollen ihre Zeugnißabſchriften

einſenden. [3397Ssäuberlieh,Rittergut Wachsdorf bei Wittenberg,
Bez. Halle.

Auf Domäue Ferchland a. E. werden
zum ſofortigen Antritt geſucht ein
gebildeter, ſehr energiſcher erfahrener

erſter Verwalter,ein Hofverwalter, ein Geſpannhof-

Perheir, Hutſcher,
der 19 Jahre als herrſchaftl. Kutſcher in
Stellung war, der auch im Serviren be
wandert iſt, ſucht Wer yrhurg evtl.
als Portier oder Kaſſenbote p. J. Jan.
oder 1. April 1900. Offerten unter
W. F. 446 an Haasenstein
Vogler A.-G., Halle a. S.

Oberſchweizer.
Suche zu Neujahr 1900 einen gut-

empfohlenen, nüchternen, verheiratheten
Oberſchweizer mit zwei Gehilfen.

W. Würth, Kiſtritz bei Teuchern.

MamſellGeſuch.
Eine ältere Mamſell mit guten Zeug

niſſen bei 300 Mk. Gehalt zum baldigen
Antritt geſucht.

Rittergut II Gangloffſömmern
in Thüringen.

Land und Stadiwirthſchafterinnen,

Kochmamſ., Stützen, Kindergärtnerin.,
Kinderfräulein, Verkäuferin Köchin.,
Stubenmädchen, Kinderfrauen werden
geſucht und nachgewieſ. durch Pauline
Fleckinger, Neunhäuſer 3, am Markt.

Suche zum 1. Januar 1900 eine in
Molkerei und Küche tüchtige, erfahrene

Wirthſchaftsmamſell.
Meldungen nebſt Zeugnißabſchriften

erbittet Agnes Janhn, Baasdorf bei
Cöthen i. A. [3482Geſucht und empfohlen Beſſeres weib

liches Dienſtperſonal jeder Branche durch
Frau Marie Wantzlöhen, Leipzigerſtr. 60.
Ein Fräulein kann zur Ausbildung
in Küche und Haushalt gegen mäßige
Entſchädigung wieder Aufnahme finden.

Frau L. Starke,
Neue Promenade 53478

Serniethungen

net 26 Parterre,
3 St., 2 K., K., Zub., Laube, 600
1./4. zu verm. Näh. Gr. Steinſtr. 10.

Reilſtraße 28.
Die Hälfte der 1. Etage, 5 Zimme nebſt

Bad u. reichl. Zubeh., à 750 Mk. z. ver. Näh.
Sievichenſtein, Friedenſtr. 7 u. 8.

VReichardtſtr. 2
x hochherrſchaftliche Wohnung, I. Etage,

1. April 1500 zu vermiethen. Näheresx Wettinerſtr. 15, i. Comptoir.
Herrſchaftliche Wohnung,

Werſeburgerſtraße 4,
I. Etage rechts, Wemzugehalver zum
1. Oktober er., event. auch für früher oder
ſpäter zu vermiethen. Näheres daſelbſt.

S Wohnungen
von 220--250 Mk. ſofort oder ſpäter zu
vermiethen. Näheres durch Architekt
W. Assmann, Alte Promenade S.
Hochherrſchaftlihhe Vohnungen

Alte Promenade S, J. und II. Etage
per ſofort oder ſpäter zu vermiethen.
9 Zimmer, reichl. Zubehör, Dampfheizung,
Warmwaſſerleitung c. Näheres daſelbſt
III. Etage.

Kaufm., geb., 26. J ev., Jnhab. größ.
Geſchäfts m. 6000 Mk. jährl. Einkommen,

Verm. 40000 Mk., ſucht Lebensgefährtin
mit Vermögen. Ernſtgem. Offerten a. die
Expedition dieſer Ztg. unter Z. 13401.

FamilienNachrichten.

Die ſtandes amtlichen Bekannt-
machungen von Halle, Gie-
bichenſtein und Trotha be-finden ſich im Hauptblatt 3. Seite.
Verlobt: Frl. Anna Eckardt mit Hrn.

Gerhard Spaan (Zeitz Amſterdam).
Frl. Erika Schlenther mit Hrn. Guts
beſitzer Ernſt von Haſſelrach (Kleinhof
Johannisthal).

Verehelicht: Hr. Albert Sperner mit
Frl. Helene Werner (L.-Plagwitp. Hr.
Ltn. Hans von Schierſtädt müt Frl.
Anna von Calmar (Berlin). Hr. Ltn.
Kerſten mit Frl. Hetty Hertz-Martini
(Chemnitz--Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Alfred
Schreiber (Erfurt). Eine Tochter:
Hrn. Johannes Apian Bennewitz
(Leipzigß. Hrn. Joh. Hünermund
(Erfurt). Hrn. Frhrn. v. d. Goltz
(Kallen).

Geſtorben: Hr. Verlagsbuchhändler
Fr. MajorDietrich Reimer (Berlin). t

Hr. HerMarie von Kehler (Altona).
mann Richter (Leipzig). Hr. Friedrich
Otto Lieſche (Leipzig). Fr. Pauline
Roſenthal (Bornſtedt). Hr. Ernſt
Wetzel (Trebnitz). Hr. Ober Poſt
kaſſenkaſſirer A. Löffler (Aſchersleben).
Hr. Oekonom Fr. Förſter (Uthleben).
Hr. Hermann Niehoff (Wernigerode).
Fr. Ww. Chriſtiane Bloßfeld (Sanger

hauſen). Fr. Amalie Stmeiſter. Lebenslauf, Zeugnißabſchriften
und Gehaltsanſprüche ſind einzuſenden.

Hr. Oekondm Wilhelm Stock Delitzſch).
Hr. Lehrer Franz Koch (Weißenfels)
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

(Forlſetzung der Provinz Nachrichten aus dem Hauptblatte.)

Erfſurt, 17. Okt. (Städtiſche Sammlungen.) Jn
der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde wieder die Angelegenheit
der ſtädtiſchen Sammlungen beſprochen und auf die überaus
mangelhafte und unzureichende Unterbringung der zum größten Theil
werthvollen, in vielen Stücken geradezu unerſetzlichen Gegenſtände
hingewieſen. Die Sammlungen ſind weder diebes noch feuerſicher unter
gebracht im Laufe der Zeit ſoll ſchon ſo Manches verſchwunden ſein, z. B.
eine Mönchskutte, un die ſich werthvolle geſchichtliche Erinnerungen
geknüpft haben. Der Kaſtellan habe, wie ein Redner erzählte, eines
Tages an der Stelle der Kutte einen alten Ueberzieher vorgefunden.
Als beſonders werthvoll wurden die Sammlungen malaiſcher Waffen
und mehrerer Setzſchilde, die nirgendswo mehr vorhanden ſeien, außer
in Vaſel, wo ſich nur ein ſolches Setzſchild befindet, dezeichnet. Der
Bau eines Muſeums iſt demnach nicht lange mehr hinauszuſchieben.
Man hofft auf einen Wohlthäter, der aus der Fülle ſeiner Reich-
v die Mittel für einen ſolchen Bau flüſſig

Vom Harze, 17. Okt. (Der Vorſtand des Harz-vereins i Geſchichte und Alterthumskunde) hat
am vorgeſtrigen Sonntage in Wernigerode eine Sitzung abgehalten,
in welcher u. A. 1. die neuen Vereinsſatzungen vorberathen wurden,
2. beſtimmt wurde, daß das neue Vereinsſtatut in einer am
8. November d. J. zu Goslar im Hotel Hannover ſtattfindenden
Generalverſammlung des Harzvereins berathen und angenommen
werden ſoll, 3. das vom Volksſchullehrer Karl Meyer zu Nord
hauſen unter Mitwirkung mehrerer Mitarbeiter verfaßte „Sagen-
buch des Kreiſes Grafſchaft Hohenſtein, des Stiftsamtes
Walkenried und der Stadt Nordhauſen“ dem Gymnaſialoberlehrer
Prof. Dr. Höfer aus Wernigerode (einem geborenen Hohenſteiner)
zur Durchſicht und Prüfung behufs Aufnahme in die Zeitſchrift des
Harzvereins übergeben wurde. Zum Jubelfeſt der zweihundert-
jährigen Zugehörigkeit der Grafſchaft Hohenſtein zum brandenburg-
preußiſchen Staate wird die alte Hauptſtadt der Grafſchaft Hohen
ſtein, die Stadt Ellrich, eine „Chronik“ erhalten, welche von
Rektor Heine in Ellrich verfaßt iſt und im Verlage des Buch
druckereibeſitzers Guſtav Krauſe daſelbſt erſcheinen wird. Der Chronik
wird u. A. eine Anſicht der Stadt Ellrich von Merian (1650) bei
gegeben werden.

SQuedlinburg, 17. Okt. (Verkauf des königlichen
Schloſſes?) Wie verlautet, hat der Fiskus der Stadt die ehe
maligen Gebäude des freien Reichsſtiftes, das Schloß, gegen
Zahlung von 5000 Mk. und Uebernahme der ferneren Erhaltüngs
pflicht zum Kaufe angeboten. Der Grund für dieſe beabſichtigte Ver-
äußerung liegt wohl darin, daß der Fiskus ſich der ferneren
Erhaltungspflicht zu entziehen ſucht. Für vorkommende Reparaturen
ſind gegenwärtig jährlich nur 1200 Mk. ausgeſetzt, womit bei einem
ſo gewaltigen Gebäudekomplex ſehr wenig ausgerichtet werden kann.
In Folge deſſen ſtehen in Zukunft größere Reparaturen bevor, wenn
das Gebäude nicht ſeinem Verfalle entgegengehen ſoll. Die ſtädtiſchen
Behörden werden daher gewiß nicht ohne Weiteres auf das Anerbieten
des Fiskus eingehen, trotzdem es wohl wünſchenswerth wäre, dieſes
a deutſcher Geſchichte der Nachwelt in würdiger Weiſe zu
erhalten.

Wernigerode, 17. Okt. (Harzgürtelbahn.) Wiedie „Blk. HarzZtg.“ mittheilt, waren kürzlich Vertreter der Eiſenbahn
Baugeſellſchaft in Blankenburg und beſichtigten das Terrain, das zur
Anlegung der Schmalſpürbahn Wernigerode Blankenburg
Quedlinburg bezw. Thale ſofort nach Eingang der als
nahezu bevorſtehend erwarteten preußiſchen Genehmigung
benutzt werden ſoll. Dieſe Bahn wird u. A. die GebrüderSchönfeld ſchen Steinbrüche in den Weinbergen bei Blankenburg,
in Abzweigung der Harzbahnſtrecke, die Andreä'ſche Obſtplantage
beim Pfeifenkruge, Helſungen und Timmenrode berühren. Das
Stationsgebäude wird nicht mit dem beſtehenden der Halberſtadt
Blankenburger Eiſenbahn verbunden, ſondern als für ſich ſelbſtändiges
getaut werden, wozu ein Viadukt in der Nähe des Wärterhauſes der
Blankenburger Station gezogen werden muß, welches der bauenden
Geſellſchaft 50 000 Mk. Koſten verurſacht. Für ein mit Obſt
bäumen beſtandenes Terrain ſind pro Morgen 1500 Mk. geboten,
außer dem Erſatz des Werthes der Obſtbäume. Das nöthige Terrain
zur fraglichen Bahn iſt von Wernigerode an in Binzingerode und
Heimburg ſchon von der Unternehmerfirma angekauft worden. Jm
Intereſſe der Verkehrshebung iſt, wie das genannte Blatt ſchreibt,
dieſer Bahnbau, da Normalſpurbahn doch nicht zu erreichen iſt, und
ſeine recht baldige Fertigſtellung zu wünſchen

b Kalbe, 17. Okt. (Hufſchlag.) Da der Kutſcher Anton
Schacke an einer ziemlich ſteil abfallenden Wegeſtelle zu ſpät die
Hemmvorrichtung anzog, wurde er von ſeinem durch den nachrollenden
Wagen beläſtigten Pferde derart gegen den Kopf geſchlagen, daß er
eine erhebliche Schädelverletzung erlitt, welche ſeine Aufnahme in die
Halleſche Klinik erforderlich machte.

b Atzendorf (Kr. Kalbe), 17. Okt. (Augenverletzung.)
Gelegentlich einer Neckerei zwiſchen mehreren jungen Leuten wurde
das Dienſtmädchen Emilie Memrecke mittels eines ſpitzen Stockes
heftig ins rechte Auge geſtoßen. Die M. erlitt hierdurch eine be
deutende Verletzung des Auges und befindet ſich in kliniſcher Be
handlung zu Halle.

Magdeburg, 17. Okt. (Unglücksfall. Ueber
fall.) Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich geſtern Nach
mittag in der Sieversthorſtraße und zwar in der Nähe der Agneten-
ſtraße. Daſelbſt gerieth ein 10jähriges Mädchen ſo unglücklich unter
die Räder eines Straßenbahnwagens, daß ihm das rechte Bein faſt
vollſtändig abgefahren wurde. Nachdem Herr Dr. L. aus Neuſtadt
der Verunglückten die erſte Hilfe geleiſtet hatte, wurde ſie dem
Krankenhauſe zugeführt. Heute Nacht wurde dert Dreher Boſſe von
einer ihm bekannten Perſon in der Sudenburgerſtraße überfallen. Er
erhielt einen Meſſerſtich am Hinterkopfe.

Genthin, 17. Oktober. (Feuer.) Auf dem Gutshofe des
Herrn Wienkoop in Nierow brach am Sonnabend Vormittag Feuer
aus, das in Folge des ſtarken Windes raſch um ſich griff. Sämmt
liche mit Erntevorräthen gefüllte Wirthſchafts gebäude ſowie
die Arbeiterwohnhäuſer wurden in Aſche gelegt nur das
Wohnhaus des Beſitzers blieb unverſehrt. Das Vieh wurde zum
Theil gerettet in den Flammen kamen um 40 Schweine, 3 Pferde
und 20 Hühner. Das Feuer ſoll durch Funken der beim Dreſchen
verwandten Lokomobile entſtanden ſein.

Neuhaldensleben, 17. Oktbr. (Durch unglücklichen
Zuf al wurde der Händler Julius Gevpert ſchwer verletzt, da beim
Herabſteigen von einer Leiter eine Sproſſe durchbrach, G. infolgedeſſen
den Halt verlor und herunterſtürzte. Er zog ſich einen komplizirten
Bedenbruch zu. Der Verletzte iſt in die Klinik zu Halle auf
genommen.

Seehanſen, 17. Okt. (Der altmärkiſche Urwald.)
Einer der herrlichſtan Adelsſitze unſerer Gegend, das Schloß auf Voß
hof, welches ein Menſchenalter von dem verſtorbenen General von
Borſtell bewohnt wurde, ſoll jetzt vermiethet werden und zwar mit
oder ohne Mobiliar. Der unmittelbar ſich anſchließende Park weiſt
gewaltige Eichen, von denen nicht wenig Exemplare 400 bis 500 Jahre
alt ſein mögen, auf. Mit Recht nennt man dies Gehölz hier den
aAltmärkiſchen Urwald.

H Cötheu, 18. Okt. (Am hieſigen höheren tech-
niſchen Jnſtitut) hat geſtern die Jmmatrikulation der neu
hinzugekommenen Studirenden unter den üblichen Förmlichkeiten
ſtattgefunden mit dem heutigen Tage ſind die Vorlefüngen wieder
aufgenommen worden. Die Zahl der Studirenden hat für dieſer
Semeſter ſo bedeutend zugenommen, daß die jetzt zur Verfügung
ſtehenden Räumlichkeiten bei Weitem nicht ausreichen. Da dieſes
Zuwachs vorauszuſehen war, iſt ſchon im April mit Ergänzungs-
bauten am Lehrgebäude begonnen worden, die aber jetzt noch lange

nicht fertiggeſtellt ſind. Für den Maurermeiſter, der die Ergänzungs-
bauten ausführt, dürfte die Sache noch ſehr böſe Folgen haben,
da er laut Vertrag für jeden Tag, den der Bau über den 1. Okt.
hinaus in Anſpruch nimmt, 20 Mk. Konventionalſtrafe zu zahlen hat.
Durch dieſe Saumſeligkeit in der Bauausführung iſt die Jnſtituts-
leitung in die höchſt unangenehme Lage verſetzt, wieder die ſchon
früher en debadten Nothquartiere im hieſigen herzoglichen Schloſſe
zu beziehen.

Braunſchweig, 17. Okt. (Entdeckte Diebſtähle.)
Bei der dieſer Tage in den „Braunſchweiger Fahrradwerken“ vor
genommenen Jnventuraufnahme iſt man umfangr eichen
Diebſtählen auf die Spur gekommen, die dort ſeit Jahren
verübt worden ſind. Die Diebe, von denen man jetzt drei (Arbeiter
und Angeſtellte) feſtgenommen hat, haben ſich Materialien,
Fahrradtheile und ganze Fahrräder angeeignet und dieſe an zwei in
Magdeburg wohnende Perſonen verſandt. Letztere ſind
jetzt ebenfalls verhaftet worden. Man fand bei
ihnen noch für etwa 1200 Mark geſtohlene Fahrradtheile, ſowie
einen Briefwechſel vor, der auf den regen geſchäftlichen Verkehr, der
zwiſchen den Hehlern und den Dieben gebherrſcht hat, ſchließen läßt.
Den Umfang der Diebſtähle wird erſt die in vollem Gange befind
liche Unterſuchung ergeben, doch ſteht ſchon jetzt ſo viel feſt, daß die
Werke um viele Tauſend Mark geſchädigt worden ſind.

Blankenburg, 17. Okt. (Die Ankunft des Kaiſers)
zur Theilnahme an den Hofjagden erfolgt am 26. d. M., Nachmittags
um 58 Uhr.

Jena, 17. Okt. (Was Gott thut, das iſt wohl-
gethan.) Am 19. Oktober werden 250 Jahre ſeit der Geburt des
Schulmannes und Liederdichters Samuel Rodig a ſt (geb. 19. Okt.
1649 in Gröben) verfloſſen ſein. Er lehrte von 1671--1680 an der
hieſigen Univerſität, erhielt 1680 das Konrektorat, 1698 das Rektorat
am Gymnaſium zum grauen Kloſter in Berlin und ſtarb hier am
19. März 1708. Von ihm iſt eines der bekannteſten Lieder im
evangeliſchen Geſangbuche: „Was Gott thut, das iſt wohlgethan,“
welches er 1675 für einen erkrankten Freund, Gaſtorius in Jena,
gedichtet haben ſoll.

Arnſtadt, 17. Okt. (Die Gemeinderathswahlen),
welche vom 2. bis 8. November hier ſtattfinden, beſchäftigen ſchon ſeit
Wochen die betheiligten Kreiſe der drei Wahlabtheilungen. Die ſozial
demokratiſche Partei, welche bisher bereits einen Vertreter
im Gemeinderathe hat, macht natürlich große Anſtrengungen,
noch mehrere Kandidaten durchzubringen. Alles, was
von dieſer Partei nach den beſtehenden geſetzlichen Be
ſtimmungen das Bürgerrecht erlangen konnte behufs Wahlberechtigung,
iſt nach dieſer Richtung hin vorgegangen. Die Ordnungsparteien
rüſten ſich aber ebenfalls zum Kampfe und es ſteht ſonach zu er
warten, daß dieſes Mal die Betheiligung an den Gemeinderathswahlen
eine recht rege ſein wird.

In derV Gotha, 17. Okt. Landtag. Feuer.)
geſtrigen Konferenz des Staatsminiſter ums mit der Rechtskommiſſton
ſoll die Staatsregierung zur Beilegung des Konfliktes den Vorſchlag
gemacht haben, daß die Tomänenverwaltungen in Koburg und Gotha
auf eine Reihe von Jahren hinaus zuſichern ſollen, daß zur Verwendung
des Erlöſes aus dem in den Heizogthümern Koburg und Gotha be-
findlichen Domänenvermögen die Zuſtimmung der betreffen-
den Landtage eingeholt werde. Die Rechtskommiſſion muß ſich
erſt über dieſen Vorſchlag ſchlüſſig machen. Heute Vormittag um
2 Uhr brach in dem 1X Stunde nordöſtlich von Gotha gelegenen
Dorfe Friemar Feuer aus. Unſere Feuerwehr rückte mit 2 Wagen
ſofort nach der Brandſtätte ab. Die Ställe und Scheunen der
Landwirthe Remde, Heyn, Löwe und Sömmering mit ſämmtlich
darin gelagerten reichen Erntevorräthen wurden ein Raub der
Flammen. Die Wohnhäuſer wurden gerettet. Sämmtliche vomFeuer Betroffenen haben verſichert.

Gera, 17. Okt. (Vorſicht beim Gänſe- Einkauf
Eine von auswärts hier auf dem Wochenmarklte erſcheinende Fleiſchers
frau verkauft auch Gänſe. Die Verkäuferin ſoll nun zur Erzielung
eines größeren Gewichtes unter den Balg der Gans Waſſer eingeblaſen
haben wodurch in einem Falle das Gewicht um 1X Pfund erhöht
worden iſt.

W. Hildburghauſen, 17. Okt. (Fleiſcher-Verbands-
t a g.) Der große Verband der Fleiſcher Jnnungen der Provinz
Sachſen und Thüringen hält im nächſten Jahre ſeinen Verbandstag
in Hildburghauſen ab.

Ohrdruf, 17. Okt. (Verſagte Genehmigung eines
Denkmals.) Eine Ablehnung, die durch die Perſon des Urhebers
eine gewiſſe Bedeutung erhält, macht hier augenblicklich viel von ſich
reden. Der Zweigverein Ohrdruf des Thüringerwaldvereins hatte die
Abſicht, auf einer Berghöhe einen Kaiſer Wilhelm-Bismarck-
Stein zu errichten. Der in Ausſicht genommene Berg
gehört zum Forſtgebiet des Fürſten von Hohenlohe-Langenburg, des
kaiſerlichen Statthalters von Elſaß-Lothringen. Wider Erwarten traf
auf das Geſuch um die Erlaubniß zur Errichtung des Denkſteines
eine ablehnende Antwort ein, die in der Hauptſache mit den
beim Hinaufſchaffen eines gewaltigen Felsblockes entſtehenden Schwie
rigkeiten motivirt war. Der Vorſtand des Zweigvereins richtete hierauf
ein zweites Geſuch an die fürſtliche Forſtverwaltung, in dem die
Bereitwilligkeit ausgeſprochen wurde, den Denkſtein aus Natur-
ſteinen von kleinerem Umfange, deren Transport keine Schwierig-
keiten biete, herſtellen zu laſſen. Darauf erwiderte die Forſtver
waltung klipp und klar, Seine Durchlaucht lehne das Geſuch
um die Genehmigung der Errichtung eines Denkmals mit Rück
ſicht auf die Sicherheit des Waldes ab.

Sayda (Kgr. Sachſen), 17. Okt. (Aufgeſpießt.
Die Heimathloſe.) Jn Clausnitz verunglückte ein Maurer
durch Herabfallen von einem Gerüſt auf einen eiſernen Zaun, auf
welchem aufgeſpießt man den Unglücklichen todt auffand. Eben-
daſelbſt hat eine als ſonderbare Perſon bekannte Frau Henriette
Walther durch Ertränken ihrem Leben ein Ende gemacht. Die
Walther hieß im Volksmunde „die Heimathloſe“, weil ſie ruhelos,
ihr ganzes Hab und Gut in einigen Packeten mit ſich führend, von
Ort zu Ort wanderte.

O Dresden, 17. Okt. Ein Mißtrauensvotum gegen
unſere auswärtige Politik.) Die hier von dem Landes-
verein der deutſch-ſozialen Reformpartei veranſtaltete große Kund-
gebung zu Gunſten Transvaals die Verſammlung
war von 2000 Perſonen aller Parteirichtungen beſucht geſtaltete ſich
in der an den Reichskanzler Fürſten zu Hohenlohe ab-
geſandten Reſolution zu einem ſcharfen Mißtrauens-
votum gegen die Leiter unſerer auswärtigen Politik,
das um deswillen beachtet werden muß, weil an der Kundgebung auch
bekannte nationalliberale und konſervative Partei-
männer theilnahmen und dieſe, wie die drei anderen Reſolutionen, ein
ſtimmig gefaßt wurde. Autzerdem bemerkte man Vertreter des
engliſchen Konſulats in Dresden, und wie nach Blättermeldungen
verlautet, ſoll ſogar der großbritanniſche Botſchafts-
ſekretär in Berlin, Viscount Gough, eigens von Berlin
hierher gereiſt ſein, um der Verſammlung beizuwohnen und ſich
Notizen zu machen. Die Reſolution lautet in der Hauptſache
Die Verſammlung ſieht in dem Vorgehen der Regierung Jhrer
Majeſtät der Königin von England eine aus den niedrigſten
Beweggründen hervorgegangene Rechtsverletzung. Sie ſieht weiter
in der Vedrohung der freien Staaten in Südafrika eine Gefährdung
unſerer eigenen nationalen und wirthſchaftlichen Intereſſen durch
England und giebt ihrer Entrüſtung lauteſten Ausdruck über
die Stellung, welche unſere Reichsregierung zu
dieſer Frage bisher einzunehmen ſcheint, nach-
dem der Kaiſer im Jahre 1896 ein von ſo echtdeutſchem
Empfinden getragenes Telegramm an den Präſidenten
Paul Krüger gerichtet hat. Die Verſammlung
macht die Reichsregierung darauf aufmerkſam, daß es ein bedenklicher
politiſcher Fehler iſt, über die Köpfe des Volkes hin

weg zu regieren, ohne ſich an die Stimmung zu kehren,
welche die Volksſeele bewegt. Eine ſolche Regierungsweiſe müßte
das Volk ſeinen Führern entfremden und die
Kluft, welche zwiſchen Volk und Regierung durch
das Verhalten der Letzteren geſchaffen würde, wäre ein großes
nationales Unglück, aus dem agllein dieinternationalen Umſturzmächte Nutzen ziehen könnten. Die
Verſammlung giebt daher der Erwartung Ausdruck, daß unſer Reich
und unſer Volksthum vor den neuerlichen Gefährdungen durch eine
entſchiedene nationale Politik im Geiſte Bismarcks
bewahrt bleibt.“ In einer an den Kaiſer abgeſandten Reſolution
wird derſelbe gebeten, wie am 3. Januar 1896 einzutreten für das
Recht der ſtammverwandten Bauern in Südafrika, welche die ſtarke
Vorhut bilden in der Frage: „Afrika engliſch oder
deutſch-niederdeutſch?“

Meißen, 17. Okt. (Beſchäftigung von Geſellen)
Die Meißener Zwangsinnung der Sattler und Tapezierer hat in
ihr Statut die Beſtimmung aufgenommen, daß ein bei einem
Jnnungsmitglied aus der Arbeit tretender Geſelle von einem andern
Jnnungsmeiſter innerhalb vier Monaten nicht eingeſtellt werden
darf, wenn nicht eine Vereinbarung zwiſchen den Mitgliedern
erfolgt iſt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Eiſenbahn-Betriebs-Sekretär a. D.

Schmidt zu Halle a. S. der Königliche KronenOrden vierter
Klaſſe, dem Gemeindeſchäfer Auguſt Eichhorn zu Schollene
im zweiten Jerichowſchen Kreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen.

Bei dem in Halle a. S. beſtehenden Schiedsgericht für die
Seklion IV. der Knappſchafts Berufsgenoſſenſchaft iſt der Ober-
Bergrath Boettger in Halle zum Vorſitzenden ernannt
worden.

Schifffahrts- Nachrichten.
Marine. Laut telegraphiſcher Meldung iſt S. M. S.

„Deutſchland“ mit dem Chef des Kreuzergeſchwaders, Kontre-
admiral. Prinz Heinrich von Preußen, Kommandant
Kapitän zur See Müller, und S. M. S. „Kaiſerin Auguſta“,
Kapt. z. S. Gülich, am 17. Okt. von Tſintau nach Wooſung in See
gegangen. S. M. S. „Hertha“ mit dem zweiten Admiral des Kreuzer
geſchwaders, KontreAdmiral Fritze, Kommandant Kapitän zur See
von Uſedom, beabſichtigt am 22. Oktober von Tſintau nach Wooſung
in See zu gehen. S. M. S. „Jrene“, Kommandant Fregatten-
Kapitän Obenheimer, beabſichtigt am 21. Oktober von Tſintau nach
Nagaſaki in See zu gehen. S. M. S. „Charlotte“, Kommandant
Kapitän zur See Vüllers, iſt am 15. Oktober in Bahia angekommen
und am 16. Oktober von dort nach Pernambuco in See gegangen.

Norddeutſcher Lloyd. „Barbaroſſa“, v. NewYork
kommend, 16. Okt. 4 Nm. Dover paſſ. „Werra“, 16. Okt. 4 Nm.
v. NewYork in Gibraltar angek. und 9 Abds, Reiſe n. Neapel fortgeſ.
„Bayern“, 17. Okt. v. Bremen in Hongkong angek. „Preuße n
v. Oſtaſien kommend, 15. Okt. Gibraltar paſſirt. „Sachſen“,
16. Okt. Reiſe von Singapore nach Bremen foitgeſetzt.
„Bremen“ 16. Oktober Reiſe v. Southampton n. Auſtralien fort
geſetzt. Kaiſer Wilhelm der Große“ 17. Oktober 5 Nachm.
v. NewYork in Bremerhaven angek. „Ellen Rickmers“ 15. Okt.
Nachm. Reiſe v. Liverpool n. Havre fortgeſ. „Bamberg'“, n. Oſt
aſien beſt. 15. Okt. Nm. in Penang angek.

HamburgAmerikaLinie, 17. Oktober. „Bulgaria“16. Okt. 2 Uhr i Min. Nachm. in NewYork angek. „Patria“,
v. Hamburg n. New-York, 16. Okt. 4 Uhr 30 Min. Nachm. v.
Boulogne abgeg. „Markomannia“, v. Hantburg n. Weſt-
indien, 16. Okt. 8 Uhr Morgs. in Havre angek. „Sardinia“ 15. Okt.
in NewOrleans angek. „Auſtralia“ 16. Okt. in Tampico angek.
„Helene Rickmers“ v. Hamburg n. Montreal, 16. Okt. 11 Uhr 30 W.
Vorm. Dover paſſ. „Arcadia“, v. Hamburg n. Boſton und
Philadelphia, 16. Oft. 1 Uhr 30 Min. Nachm. Dover raſſ.
„Adria“ 15. Okt. 7 Uhr Vorm. v. Baltimore n. Hamburg abgeg.
n a 14. Okt. 3 Uhr Nachm. v. Buenos-Aires n. Genua
abgeg.

Caſtle-Linie, 17. Okt. „Dunolly Caſtle“ Sonnabend auf
Heimreiſe in Durban (Natal) angek. „Doune Caſtle“ geſtern
auf Heimreiſe die Canariſchen Jnſeln paſſ.

Vermiſchtes.
Ueberſchwemmungen. Man meldet aus Piſa: Infolge von

Regengüſſen iſt der Corniafluß aus den Ufern getreten und hat das
Gebiet von Campiglia überfluthet und großen Schaden auf den
Feldern und im Viehveſtand angerichtet. Der Foennaflaß iſt gleich
falls ausgetreten und hat die Gemeinden Sinalunga und Torrita
unter Waſſer geſetzt. Die Eiſenbahnlinien Piſa-Rom, Camp'iglig-
Piombino und Lucignano-Sinalunga ſind unterbrochen.

Die Wiener Heirathéprojekte. Die beabſichtigten Heirathen
des Erzherzogs Franz Ferdinand und der Kronprinzeſſin Stefanie
erregen in ganz Oeſterreich-Ungarn das lebhafteſte Jntereſſe. Was
die beabſichtigte Heirath des Erzherzogs mit der Gräfin Chotel
betrifft, ſo ſoll nach Wiener Jnformationen der Kaiſer dieſem Heiraths-
plan, wenn auch nicht freudig, zugeſtimmt haben, Von dem Thronverzicht
des Erzherzogs könne gar keine Rede ſein. Die Thronfolge ſei in Oeſter-
reich durch Hausgeſetz, in Ungarn durch die pragmatiſche Sanktion
geregelt. Die Thronfolge ſei dem Erzherzog auch im Falle der Heirath
mit der Gräfin Chotek geſichert, nur ſeine Erben ſeien, ſolange die
beſtehenden Geſetze nicht abgeändert werden, von der Thronfolge aus
geſchloſſen. Das ungariſche Geſetz kenne zwar keinen Unterſchied zwiſchen
ebenbürtigen und unebenbürtigen Ehen der Mitglieder des Herrſcher-
hauſes. Die legitimen Kinder einer gekrönten ungariſchen Königin
ſeien thronberechtigt, unbekümmert der Abſtammung ihrer Mutter.
In Oeſterreich jedoch ſeien die Kinder unebenbürtiger Ehen von der
Thronfolge ausgeſchloſſen. Nun müſſen aber Oeſterreich und Ungarn
als untrennbare Monarchie von einem und demſelben Herrſcher regiert
werden, daher ſind die Erben des Erzherzogs Ferdinand aus einer
unebenbürtigen Ehe auch in Ungarn nicht thronberechtigt. Die Wiener
Blätter fordern dazu auf, dieſen Gegenſatz zwiſchen der öſterreichiſchen
und ungariſchen Thronfolge durch ein Geſetz auszugleichen. Ent-
weder ſolle das öſterreichiſche Hausgeſetz dem ungariſchen
Reichstage zur verfaſſungsmäßigen Annahme vorgelegt
oder es ſolle das ungariſche Thronerbgeſetz dem
öſterreichiſchen gemäß abgeändert werden, damit bezüglich der Thron-
erbefrage von vornherein vollſte Kkarheit herrſche. Graf Elemer
Lonyay iſt in der vergangen Woche in Wien zur katholiſchen Kirche
W reten und reiſte hierauf unmittelbar nach ſeinem Landſitze

roszi.
Stierkämpfe. Jn Calais fanden am Sonntag große ſpaniſche

Stierkämpfe ſtatt. Sechs Stiere wurden vorgeſührt, aber nur
zwei davon getödtet. Man ſchreibt aus Calais, daß die dortigen

dieſer Art von Beluſtigung keinen Geſchmack abgewinnen
önnen.

Mord, Jn Rom hat ſich kürzlich eine
den Mißbrauch des Dolches“ gebildet, aber
Blutthaten, bei denen der Dolch eine Hauptrolle ſpielt,
haben die Blätter trotzdem noch jeden Tag zu verzeichnen.
So ſtarb dieſer Tage der ſtädtiſche Beamte Fernando Galli an den
Folgen eines Dolchſtiches, den er geſtern auf der Heimfahrt von einem
Landausfluge erhalten hatte. Der arme Galli war auf der Eiſen
bahnfahrt mit einigen ſeiner angeheiterten Bekannten in Streit gerathen.
Einer von dieſen, der Gaſtwirth Baldieri, hatte nach römiſcher Sitte
den Dolch gezogen und Galli einen Stich in die Hüfte verſetzt. Der
traurige Vorgang würde kaum viel Staub aufgewirbelt haben, wenn
nicht der rohe Dolchheld Vorſitzender der oben erwähnten „Lina
gegen den Mißbrauch des Dolches“ wäre

„Liga gegen
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Amtliche Bekanntmachungen

für den Saalkreis.
Bekanntmachung.

Diejenigen Einwohner der Landgemeinden des Saalkreiſes, welche im Jahre
1900 den Hauſirhandel neu anzufangen oder fortzuſetzen wünſchen, werden hierdurch
auf Grund des Geſetzes vom 3. Juli 1876 aufgefordert, bis zum 25. Oktober d. Js.
ihre Anträge auf Ertheilung von Wandergewerbeſcheinen bei dem Amtsvorſteher
ihres Wohnortes perſönlich einzureichen.

Wer einen Wandergewerbeſchein bereits beſitzt, hat dieſen nebſt einem von der
Ortsbehörde ausgeſtellten Führungsatteſt bei der Meldung vorzulegen.

Wer ein Haufirgewerbe neu beginnen will, hat außer einem Führungsatteſt
noch einen Nachweis über ſein Alter beizubringen.

Bei der Anmeldung muß der Gegenſtand des Gewerbebetriebes, die Namen
der mitzuführenden Begleiter genau angegeben, auch über die Transportmittel (ob
Wagen und Pferde, Hunde, Tragkorb 2c.) Auskunft ertheilt werden.

Bei Begleitern iſt zur Erleichterung der nach S 62 der ReichsGewerbe-
e nöthigen Prüfung das Verwandtſchaftsverhältniß zu dem Antragſteller
anzugeben.

Halle a. S., den 11. Oktober 1899.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 10608. J. V.: von Jacovü, Reg.Aſſeſſor.
Bekanntmachung.

In Nr. 478 der Halleſchen Zeitung wird die Bekannkmachung über Ort und
Zeit der Kontrolverſammlungen veröffentlicht.

Die Ortsbehörden des Saalkreiſes werden hierdurch angewieſen, diejenigen
Verſammlungen, welche auf die dortigen Einwohner Bezug haben, in ortsüblicher
Weiſe bekannt zu geben.

Halle a. S., den 12. Oktober 1899.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
Nr. 12362. von Werder.

Bekanntmachung,
betreffend die Einkommenſtenerveraulagnung der nicht phyſiſchen Perſonen

für das Stenerjahr 1900.
Zum Zwecke der Einkommenſtenerveranlagung der nicht phyſiſchen

Jerſonen für das Steuerjahr 1900 werden diejenigen
Aktiengeſellſchaften,
Kommanditgeſellſchaften auf Aktien,
Berggewerkſchaften,
Eingetragene Genoſſenſchaften, deren Geſchäſtsbetrieb über den

Kreis ihrer Mitglieder hinausgeht,
m mit offenem Läden und den Rechten juriſtiſcher

Perſonen,
welche im Saalkreiſe ihren Sitz haben, in Gemäßheit des S 24 Abſatz 2 des Ein
komimenſteuergeſetzes hiermit aufgefordert, mir ihre Geſchäftsberichte, Jahresabſchlüſſe
und die darauf bezüglichen Beſchlüſſe der Generalverſammlungen über das adgelaufene
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letzte Geſchäftsjahr bis zum 15. November d. Js. einzureichen.
Halle a. S., den 16. Oktober 1899.

Der Vorſitzende der Einkommenſtener-Veranlagungs-
kommiſſion für

J. Nr. 3020Bh. J. V.: von Jacohbi, Reg.-Aſſeſſor.
den Saalkreis.

[3470

a. Westfäl schen hiesigen
sowie Gr zu Vommerpreisen bis 1. Oktober d. Js.

Grosses Lager Contralbhahns
S e e SSuche ein Gut

von 6--800 Mrg. beſten Bodens, wenn
möglich Provinz Sachſen,

zu pachten,
das reſp. ſpäter zu kaufen wäre. Offert.
unt. Z. 13479 an die Exo. d. Ztg. erb.

J 2 deZ. W

e e

2 6 Contor:wernanFreher II. VIwrichstr.1I11. r 18 a.empßeblt

P Oberridduer h BrB

J SeBöhmische Kohle, besten engl. Authracit „Big vein“,
Brechkoks Gonraheecwuen,und

e de 8

ſirma geſucht.

of A.
r ee Sr eS er Sm e se e

zur Ausbeutung ſür Eifenbahnzwecke geeignet, werden von kapitalkräftiger Bau

Fee. e ed See a

(2752

d. Diemitzer Brücke.

Offerten unter „Kies“ an Rudolf Mosse, Halle a. S. erbeten.

Hochherrſchaftl. Wohnhaus
m. Gart., Lafontaineſtr., wegzugsh. (a.
d. Vermittler) verkäufl. Offert. V. O. 2 78
Haasenstein Vogler Halle a. S.

Banſtellen
in Cröllwitz,

beliebiger Größe und theilweiſe ans
Gärten beſtehend, mit 3—5 Mk. per
Outr. zu verkaufen. (3376

Näheres Königſtr. 80,

Beabſichtige Umſtände halber
neuerbaute, gut rentirende

Dampfwolkerei
zu verkaufen, ſauſche eventuell auch Gaſt-
wirthſchaft in einem größeren Ort der
Prov. Sachſen. Off. erb. unt. M. W. 509
an Haasenstein Vogler A.-G., Magdeburg.

meine

Bekanntmachung.
Die im hieſigen Orte ausgebrochene Maul und Klauenſenche iſt er-

löſchen.
Wettin, den 9. Oktober 1899.

Die PolizeiVerwaltung.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz- Kommiſſion.

Sitzung am Donnerstag, den 19. Oktober er., Nachmittags 5 Uhr
im Kommiſſfionszimmer.

Tagesordnung
1. Finalabſchluß für das Bauweſen für 1898 und Antrag auf Nachbewilligung.

2. Antrag auf Annahme eines Legats. 3. Antrag auf Vergebung von Hoſpital-
Kaufſtellen. 4. Antrag auf Errichtung einer neuen Klaſſe für die katholiſche Schule.
5. Sonſtige Eingänge.

Amtliche Bekanntmachnugen.

Bei der unter Nr. 1738 des Firmen-
regiſters eingetragenen Firma

C. Hauptmann zu Halle a. S.
iſt heute folgendes eingetragen

Das Handelsgeſchäft iſt durch Ver
trag auf den Architekt Paul Otto
Krumbein und den Kaufmann Walter
Knöfel, beide zu Halle a. S., überge-
gangen, die es unter unveränderter
Firma als eine offene Handelsgeſellſchaft
fortſetzen.
Sodann iſt unter Nr. 1080 des Geſell

ſchafts-Regiſters die am 4. Oktober 1899
begonnene offene Handelsgeſellſchaft in
Firma C. Hauptmann mit dem Sitze
zu Halle a. S. und als Geſellſchafter

1. der Architekt Paul Otto Krumbein,
2. der Kaufmann Walter Knöfel,

Beide zu Halle a. S.,
eingetragen.

Halle a. S., den 9. Oktober 1899.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

In unſerem Firmen-Regiſter ſind heute
folgende Eintragungen bewirkt worden:

1. Bei der unter Nr. 1260 des Firmen-
regiſters eingetragenen Firma

Otto Giſeke
zu Halle a. S. iſt Folgendes vermerkt:

Das Handelsgeſchäft iſt durch Ver-
trag auf den Kaufmann Oscar Otto
Eduard Schilf in Halle a. S.
übergegangen, der es unter der Firma:

Otto Giſeke Nachf., Jnh.: Oscar
Schilf fortſetzt.

2. Sodann iſt unter Nr. 2545 die Firma
Otto Giſeke Nachf. Jnh. Oscar Schilf
mit dem Sitze zu Halle a. S. und als
Inhaber der Kaufmann Oscar Otto
Eduard Schilf daſelbſt eingetragen.

Halle a. S., den 9. Oktober 1899.Königliches Amtsgericht Abth. i9.
Unter Nr. 2548 des Firmenregiſters iſt

heute die Firma: Halleſche Puppen-
klinik Hermann Petſch mit dem Sitze
zu Halle a. S. und als Inhaber der
Fabrikant Hermann Petſch daſelbſt ein
„etragen.

Halle a. S., den 12. Oktober 1899.
„önigliches Amtsgericht, Abth. 19.

Gemäß der in Nr. 511 des Geſell
ſchaftsRegiſters gemachten Eintragungen,
betreffend die Commandit- Geſellſchaft
auf Aktien „Halleſche Malzfabrik
Reinicke Comp.“ zu Halle a. S.
wird Folgendes hierdurch bekannt gemacht:

In der General Verſammlung vom
25. September 1899 iſt unter Zuſtimmung
des alleinigen perſönlich haftenden Ge
ſellſchafters, des DirektorsBrunoReinicke,
beſchloſſen worden, die Geſellſchaft in eine
Aktien- Geſellſchaft unter der Firma
„Halleſche Malzfabrik Reinicke Co.,

Aktien-Geſellſchaft“
umzuwandeln, deren Dauer zeitlich nicht S

Der neue Geſellſchafts S
vertrag vom gleichen Tage befindet ſich S
beſchränkt iſt.

Blatt 89 der Akten.
Der Vorſtand beſteht aus dem Direktor

Bruno Reinicke in Halle a. S.
er Aufſichtsrath bilden

Dr. Theodor Tuchen in Halle a. S.,
5 Kaufmann Wilhelm Seifert daſ.,

Rittergutsbeſitzer Edmund Lüdicke
in Landsberg,

4. Gutsbeſitzer Oswald Troitzſch in S
Petersdorf,

5. Direktor Eduard Rummel in
Landsberg,

6. Kaufmann Otto Gille in Halle a. S.
Halle a. S., den 12. Oktober 1899.

Königliches Amtsgericht, Abth. 19.
Unter Nr. 2549 des Firmenregiſters iſt

heute die Firma:
Hamburger Weſtfäliſch Sächſiſche

Cigarren-Lagerei, Max Deicke
mit dem Sitze zu Halle a. S. und als
Jnhaber der Kaufmann Max Deicke
daſelbſt eingetragen.

Halle a. S., den 12. Oktober 1899.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

In unſer Firmenregiſter iſt heute unter
Nr. 390 die Firma Max Ziegler in
Torgau und als Jnhaber der Kaufmann
Max Karl Robert Ziegler in
Torgan eingetragen worden.

Torgau, den 14. Oktober 1899.
Königliches Amtsgericht.

Wichtig für Conditor
und Bäcker!

Grundſtück mit faſt hundertjährigem
Conditorei- und Bäckereigeſchäft in
Provinzial Regierungsſtadt, Hauptſtraße,
krankheitshalber zu verkaufen.

Offerten sub Z. 13419 an die Exped.
dieſer Zeitung. [3419

4 ganz ſchwere, jüng.
J Arbeitspferde

v Fev. m. compl. Geſchirr
C desgl. ein 5jähr.
Fuchs wallach

Däne), vollſtändig fehlerfrei, ſtehen preis-
werth zum Verkauf

Schillerſtraße 32.
Ein Paar ſchwere

Arbeitspferde
(Belgier, 8- u. 9jähr.) ſtehen, weil über
zählig, zum Verkanf.
Ritterg. Vippachedelhauſen b. Weimar.

C. Thiene mann.

Vayeriſche

Zugochzſen,
gute, junge Thiere,

ca. 11 bis 12 Ctr. ſchwer,

offerirt zu IF 6Mk. 32--34
per Centner

Leopold Engelmann,
Weiden (Bayern).

e LLIèèiò)Landauer halkvedech u. einen
agdwagen,herrſchaftlich, verkauft Geiſtſtraße 53.

Den bekannten ganz vorzüglich wirkenden

Giftweizen
zur Mäufevertilgung billigft. [2457

Apotheke zu Schkenditz.

2 5 P. 7,50 10 P. 12 Pracht

h irrige V elbeſter Van und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten beſtens empfohlen, offeriren
in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten
TagespreiſenO

8

die Stedtener Kalkwerke von R. Schrader, Halle a. S.
Comptoir: Alte Promenade 1a.

6 kutterWeizenschalen-Ilelassefutter
S das bewährteſte, geſündeſte und billigſte MelaſſeMiſch g.

Z futter für Pferde, Milch und Maſtvieh, offerirt

24 Louis Fritsech Wachfg.S S 29000] inh.: Paul Eisenschmidt. 28

haben preiswerth abzugeben

Prima Hayeriſche Zugochſen,
ſowie hochtragende, ueumilchende Kühe

Gebr. Wräceekum an
[3451

Marienſtraße 24.

Hente iſt ein

nenmilchenden

a c

40 Stück prima hochtragendenn.

Ha nen.
S ſowie eine große Auswahl

prima Bayeriſcher Zugochſen
zu ſoliden Preiſen bei mir zum Verkauf eingetroffen.

Transport von
c e

z S r 2r J
x 3

2 ca S

J Stammzüchterei

wüchſigkeit und höchſte Fruchtbarkeit“.

S Proſpekt, welcher Näheres über Aufzucht und Fütterung und Verſandtbe-

e

Tigerſinken, reizende Sänger, à Paar

finken, niedliche Sänger, à P. 2,50
5 P. 10 10 P. 18 Kardinalemit rother Haube, abgehörte Sänger,
Stck. 5 kl. Papageien, ſprechen
lernend, Stck. 5 2 Stck. 9 Zwerg-
papageien, Zuchtpaare, P. 3 Chineſi-
ſche Nachtigallen, prima Schläger, Stck.
6 Harzer Kanarienvögel, pracht
volle Schläger, Stck. 6, 8, 10, 12, 15
verſendet unter Garantie leb. Ankunft
gegen Nachnahme

L. Förster, Vogel-Verſandt,

S. ler lümge, Halle g. S.,

d. grossen, Weissen
der Domäne Fräedriehswerth (S.-Cob.-Gotha), Station Friedrichewerth.

S Auf allen beſchickten Ausſtellungen höchſte Preiſe. Allein auf den Ausſtell.
83 der Deutſchen Landwirthſchafts- Geſellſchaft bis jetzt

145 Preise.Die Heerde beſteht in Friedrichswerth ſeit IS55. Zuhtziel iſt bei Er.

4

Chemnitz.

Franckeſtr. 17.

T. d t 2

Edelschweine (Vorkshire)

[9942

Rothe Nieren mit gelbem Fleiſche,
vorzügliche Salatkartoffeln, gebe ab,
à Etr. 3,50 Mk. inel. Sack ab hier
Nachnahme.

Rittergut Roitzſch, B.-A.E.
A. Boetticher.

Geflügelringe
in verſchiedenen Farben und Größen auf
Weite verſtellbar, 25 Stück zu 75 Pfg.
1 Zauge z. Umlage 30 Pfg.

F. W'ortmmanmm,
Lichtendorf b. Schwerte i. W.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
m

liche G
deutſche

nördlich

BVBezugs-
jahr. Die
tägl. Feui
Gesch

De
Dammt
Bürger
Grafen
v. Hein
jeſtät,
unter
beiden
preußiſe
dem Ei

Genera
der Ko
„Falke“
Se. M
das ko
Voß a
Krieger
präſenti
„Heil 2
Redner
und Veo
Bürger
Taufre
als T
deren
Wieder
worden
theuer

u

Sachſen
pflegt
eine n
Erinner
gebe er
Namen
Namen
ein gli
deutſche
baukunf
mit ſei
fordere
deutſche
ſtimmte

entgege:
zeichnun

Boote
worauf
dichten

des pre
fuhr.
Wetter

Al
die illu
an eine
brachte
den Ka
der ge
Dank d
P he
erner

ausgefü
ziere, ei
habe.

„Es
Gedenkt
Mich gl
des friſt
iſt ein f
Stück
Element
macht
ſein, de
könne
ſtarke d
volle Ze
auch in
nur al
des gei
Wilhelm
hin her
Handels
das deu

u verl


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 490.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






